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Zum Beſchluß des Zentrums
Verlin, 12. Januar. Der Beſchluß der Zentrumsfraktion, nach

dem ſie hinſichtlich der von Dr. Curtius beabſichtigten Kabinetts-
bildung ſchwere außen- und innenpolitiſche Bedenken hat, findet
die größte Beachtung. Die meiſten Blätter ſehen damit die

Kandidatur Curtius als endgültig geſcheitert
an. Die „Germania“ glaubt, daß Curtius bereits morgen ſeinen
Auftrag dem Reichspräſidenten zurückgeben wird. Der weitere
Beſchlußß des Zentrums, die Bedenken der Fraktion nicht nur
Herrn Curtius, ſondern auch Herrn Streſemann darzulegen, gibt
einigen Blättern Veranlaſſung, ſich mit der Stellung des Herrn
Streſemann zur Regierungsneubildung zu beſchäftigen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt, daß Dr. Curtius den aus-
ſichtsloſen, aber nicht ungefährlichen

Verſuch, eine Rechtsregierung zu ſchaffen,
nicht unternommen hätte, wenn er nicht bis zu einem beſtimmten
Grade der Billigung Dr. Streſemanns ſicher geweſen
wäre. Nach demſelben Vlatt will das Zentrum feſtſtellen, o6
Dr. Streſemann tatſächlich glaubt, die Locarnopolitik mit einem
Kabinett fortſetzen zu können, das von den Deutſchnationcie-
tontrolliert, wenn nicht gar geführt wird. Das Blatt glaubt, daß
das Zentrum ſich jetzt die Antwort von Dr. Streſemann in einer
direkten Ausſprache ſelbſt holen will. Die „Voſſiſche Zeitung
ſchreibt dann weiter: Dieſe Ausſprache zwiſchen Zentrum und
Dr. Streſemann iſt ein politiſch intereſſantes und bedeutſames
Jntermezzo in den Verhandlungen über die Regierungebildung,
da Tag Verlauf der Dinge nicht unweſentlich beein
flüſſen

i i entrume
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Jan. Das Charakteriſtiſche der Lage iſt augen
blicklich die ſcharfe Spannung, die zwiſchen Zentrum und Volks
partei auf Grund des geſtrigen Beſchluſſes des Zentrums ent
ſtanden iſt. Wenn auch das „Berliner Tageblatt“ nicht unbedingt
Recht hat, daß das Zentrum Klarheit ſchaffen wolle, wer eigentlich

der führende Mann der Deutſchen Volkspartei
ſei Streſemann oder Scholz, ſo wird doch in volks
parteilichen Kreiſen der Schritt des Zentrums auch in perſoneller
Hinſicht als eine Unfreundlichkeit empfunden, eine Unfreundlich
feit, die ſich gegen Dr. Curtius richtet, und die um ſo unberech
er iſt, als Dr. Curtius ausdrücklich ſeinen Auftrag nur
als Verhandlungsführer und nicht ſchon als Kanzler
übernommen hat. Für die Deutſchnationalen iſt dieſer
Streit zwiſchen den Parteien der Mitte kein Anlaß, irgendwie
aus ihrer Reſerve herauszutreten. Für ſie ſtehen Perſonalfragen
überhaupt nicht zur Debalte, und nach ihrer Entſcheidung muß es
jeder Partei überlaſſen bleiben, diejenige Perſönlichkeit für eine
Reçierungsbildung zu beſtimmen, die ſie auswählt. Für die
Deutſchnationalen, denen es auf das ſachliche Programm an
koſamt, iſt dies durchaus eine Frage zweiter Ordnung. Sach-
lich ſteht

die deutſchnationale Antwort
bereits durch frühere Erklärungen der Deutſchnationalen, durch
ihre Mitarbeit an der Regierung Luther und durch ihre Er
klärungen auf dem Kölner Parteitag feſt. Hat der Zentrumsbeſchluß nur die vom linken Flügel des Zentrums und der demo-

kratiſchen Preſſe ihm zugeſchriebene negative re ſo
würden ſich die Deutſchnationalen htigtenin dem dann beabſi

Dr. Curtius verh
Geſchäft

EigeneDonnerstag, 13. Januar 1927

andelt weiter
r der Verſchiebung der Verantivortlichkeit nicht übertölpeln

Die „Germania“ ſpricht heute morgen offen aus, daß es
dem linken Flügel des Zentrums u ein Silverbergkabinett an-
komme und erwähnt dabei, was wo. nicht ohne Bedeutung iſt,
auch n den Namen des Abg. Lammers, der bereits ein
mal als Kanzlerkandidat für ein I ikseingeſtelltes Kabinett der
Mitte genannt worden iſt. Der So naldemokroliſche Preſſedienſt
beeilt ſich im Zuſammenhange dargit nochmais die

Verhandlungsbereitſchaft der Sozialdemokraten
hervorzuheben. Es muß ſich nun friaigen, zu welchen Folgen die
Spannung zwiſchen Volkspartei und Zentrum führt. Es iſt klar,
daß der Schlüſſel zur Entſpannung er Lage ebenſo fehr bei der
Volkspartei als auch beim Zentrum Liegt. Bleibt die Volksportei
feſt, ſo wird die Jntrige der linken Kräfte keinen Erfolg davon-
tragen. Die angekündigten Beſprichungen mit dem Miniſter
Dr. Curtius und dem Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Streſemann, zu denen ſich auch der Fraktionsvor-
ſitzende Schol z einſtellt, und dem Zentrum finden heute nach

mittag ſtatt. Die
Zuſammenſetzung der Hintrumsdelegation

iſt nicht ohne Jntereſſe. Neben Eitérard und Stegerwald er
ſcheint auch der Arbeitsminiſter Bra uns als Zentrumsv'rtreter
bei ſeinen Miniſterkollegen. Darauf iſt zu ſchließen, daß doch die
ſozialpolitiſchen Fragen ganz beherr' chend im Vordergrund ſtehen,
und daß man demnach in der Tat erechtigt iſt, dem Zerntrums-
beſchluß eine immer poſitivere Bedeutung beizumeſſen.

Die Empfünge ei Curtius
Berlin, 13. Januar. Obwohl ie „Germania“ heute morgen

mit ſchlecht verhohlener Tendenz ſchrieb, Dr. Curtius werde mich
dem geſtrigen Zentrumsbeſchluß wo rſcheinlich heute beim Reichs
präſidenten erſcheinen, um ihm die Nichtannahme des Regierungs
auftrages mitzuteilen, verſucht Dr. Curtius durch die ſachliche
Arbeit auch

die notwendige Klärung au ſeiten der Wirtſchaft
zu ſchaffen. Seit heute morgen um 19 Uhr waren bei Dr. Curtius
die Spitzenverbände der Wirtſchaftegruppen, der Jnduſtrie, des
Groß und Kleinhandels und des Handwerks. Die Beſprechungen
mit dieſen Gruppen ſind jetzt noch nicht beendet, doch werden ſie
vor Aufnahme der Verhandlungen zwiſchen Volkspartei und
Zentrum zu Ende geführt werden. Die zunächſt bei Curtius
erſchienenen Vertreter der Jnduſtri, Frowein und Kaſtl
ſtimmten mit dem Miniſter darin überein, daß die Forderungen
des freien Gewerkſchaftsbundes, die geſtern Herr Müller an-
gemeldet hatte, über das Maß des Möglichen hinausgingen, daß
aber

das von den chriſtlichen Gewerkſchaften entwickelte ſoziale
Programm vurchaus als Vaſie ſachlicher Verhandlungen

verwendliar
wäre. Ueber die beſonders vor deutſchnationaler Seite ge-
wünſchte Fühlungnahme des Dr. Cirtius mit den Verbänden des
Mittelſtandes, des Kleinhandels und des Handwerks iſt im Augen
blick noch nichts zu ſagen. Es ſei aber feſtgeſtellt, daß Dr. Curtius
die von ihm begonnene ſachliche Klärung der Grundlage einer
bürgerlichen Regierung hoffnungsvoll anſieht, denn er hat nicht
die Abſicht, noch im Laufe des heutigen Tages bei dem Reichs
präſidenten vorzuſprechen, was ja nicht nur dann notwendig
wäre, wenn er die Schwierigkeiten für unüberwinblich hielte und
den Auftrag als Verhandlungsf.hrer zurückgeben wollte, ſondern
auch dann, wenn ein anderer Weg zum gleichen Ziel geſucht wer
den müßte.

Der amerikaniſch- mexikaniſche Konflikt
Vor Abbruch der diplomatiſchen

Beziehungen zwiſchen Meriko und den
ereinigten Staaten?

New York, 13. Jan. Nach Meldungen aus Meziko herrſcht
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen die Anſicht, daß noch in dieſem
Monat mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Mexiko und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu rech
nen ſei. Dieſe Meinung ſei der Niederſchlag des Eindruckes, den
die Erklärungen Coolidges und Kelloggs gemacht hätten. Jn
einer Erklärung an „Aſſoziated Preß“ ſpricht Präſident Sacaſa
von Rücktrittsabſichten, da dadurch vielleicht die Mög-
lichkeit eines Krieges Nicaraguas mit den übermächtigen Ver
einigten Staaten verringert werde, wenn es auch jetzt ſchon Tat

ſei, daß ſich beide Länder im Kriegszuſtande be
finden.

Wie jetzt bekannt wird, verſuchte Staatsſekretär Kellogg, in
ſeiner Erklärung vor dem Auswärtigen Sengtsausſchuß, den
Eindruck zu erwecken, als ob ganz Südamerika unter bolſche
wiſtiſche Herrſchaft gebracht werden ſolle, und daß Präſident
Calles auf den Volſchewismus in Nicaragua hinarbeite. Da
Amerika völlig antiſozialiſtiſch eingeſtellt iſt und keinen Unter-
ſchied zwiſchen Sozialismus und Volſchewismus macht, kann durch
nichts beſſer die öffentliche Meinung beeinflußt werden als mit
derartigen Schlagworten. Trotzdem läßt ſich ein Nachluſſen der
Senatsoppoſition erkennen. Die Zeitungen ſind weiter mit
Greuelmeldungen aus Mexiko gefüllt. Man ſagt, Meziko ſei in

völliger Unordnung. In der Nähe on Mexiko-City hätten Ame-
rikaner 142 angeſehene Mexikaner gufgehängt gefunden, die von
den Regierungstruppen dorthin verſchleppt worden ſeien.

Die mexikaniſchen Erklärungen von Calles ausgearbeitet
New-Hork, 12. Jan. Nach einer Meldung aus Mexiko hat das

dortige Auswärtige Amt erklärt, doß die geſtrige Erklärung von
Calles ſelbſt ausgearbeitet ſei. Der ſpaniſch- amerikaniſche Aus-
ſchuß in Mexiko verlangte den Loykott auerikaniſcher
Waren in Mexiko und Mittelamerika
Boykott CLateinKmerikas gegen die amerikaniſchen Waren

Paris, 13. Jan. Wie „Havas“ aus Mexiko meldet, hat das
de der de Komitee für die engere Geſtaltung der
Beziehungen unter den latein-ameri: aniſchen Staaten den Voykott
der amerikaniſchen Waren in ganz Latein- Amerika beſchloſſen.

Amerikaniſche Trupzpenzuſammen-
ziehungen an der mer ikaniſozen Grenze

New York, 12. Jan. Laut Erklärung des Kriegsdeparte
ments ſind 15 000 Mann, beſonders Kavallerie und Jn-
fanterie, an der mexikaniſehe.. Grenze zuſammengezrgen
worden. Außerdem ſind Sonderoffiziere nach den
Staaten Arizona und Texas entſankt worden. ſeide Maßnahmen
hängen jedoch nach der Erklärung es Kriegsd epartentents nicht
mit der mexikaniſchen Kriegsgefahr zufammen

erliner Schriftleitung. Verlag n.
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Innenpolitik oder
Außenpolitik?

Dr. Curtius hat am Mittwoch nachmittag die Vertreter
der verſchiedenen Gewerkſchaftsrichtungen zu einer infor-
matoriſchen Beſprechung empfangen. Es ſei nur am Rande
vermerkt, daß die wirtſchaftsfriedlichen Arbeitnehmer-
Organiſationen nicht der Teilnahme gewürdigt wurden, und
daß man auch von dieſer Stelle aus alſo nur mit den
„ſtärkeren Bataillonen“ zu gehen gedenkt. Der Verhand
lung lag ein ſehr umfangreiches Programm zugrunde, das
Programm, das auch die kommenden Auseinanderſetzungen
im Reichstag beſtimmen wird. Wie man weiß, wird von
Gewerkſchaftsſeite, und zwar von den Gewerrſchaftlern aller
Richtuncjen, ein Notgeſetz gefordert, das die weſentlichſten
Punkte des Arbeitsſchutzgeſetzes vorwegnehmen ſoll. Gegen
eine ſolche Zwiſchenlöſung werden von ſeiten der Wirtſchaft
ſehr beachtliche Bedenken erhoben, die zum mindeſten bei
der Deutſchen Volkspartei und bei den Deutſchnationalen
nicht einfach übergangen werden können.

Anſch andere Punkte dieſes ſozialpolitiſchen Programm
bedürfen noch einer eingehenden Prüfung, ſo z. B. die
Forderungen bezüglich des Aufhaues der Wirtſchaftsver
tretungen, des Arbeitsbeſchaffungsprogramms, der Zoll-
und der KHartellpolitik, wie ja auch die Frage der Arbeits
lofenverſicherung und dabei der ſogenannten Bedürftigkeits-
prüfung durchaus noch nicht genügend geklärt erſcheint.
adikales Forderu er einen wie bon der anderen

führ! hier nicht zum Ziel. Nur ein vertrauensvolles Zu-
ſammenarbeiten vermag zum Nutzen aller Beteiligten zu
gedeihen. Es darf als zum mindeſten auffällig regiſtriert
werden, daß Dr. Curtius nicht unmittelbar nach dem Ge-
werkſchaftsempfang, der eigentlich ein Novum in der an
ſich an Ungewöhnlichkeiten reichen Geſchichte deutſcher Regie
rurigsbildungen darſtellt, auch die führenden Kreiſe der
Wirtſchaft, alſo des Unternehmertums, zu ſich gebeten hat.
ſondern dieſen Empfang auf den folgenden Tag, alſo bis
nach der Fraktionsſitzung des Zentrums verſchob.

Politiſch geſehen bedeutet das, daß, wenn auch dieſe
Beſprechung mit den Gewerkſchaften rein informatoriſcher
Natur war, Curtius ihnen doch für die Regierungsbildung
das Prävenire läßt, und ſich damit zugleich dem Zentrum
gegenüber als ſozialpolitiſch entgegenkommend feſtlegt. Das
Zentrum hat dieſes Entgegenkommen gefordert, um den
demagogiſch aufgeputſchten Arbeiterflügel ein wenig zur
Ruhe zu bringen. Man ſollte glauben, daß ſeine inner-
politiſchen Sorgen damit behoben ſeien, zumal man auch in
ſeinen eigenen Kreiſen nicht mehr zu leugnen wagt, daß,
wenn von Sozialreaktion geſprochen werden kann, die
Deutſchnationalen in der Auffaſſung von der Notwendigkeit
einer wahren Sozialpolitik dem Zentrum weitaus näher
ſtehen, als dies z. B. bei der Deutſchen Volkspartei der
Fall iſt. Zerſchlägt das Zentrum trotzdem die vom Reichs
präſidenten gewünſchte Regierungsbildung im chriſtlichen
nationalen und wahrhaft ſozialen Sinne, ſo muß es auch
die Verantwortung für alle Folgen übernehmen, die ſowohl
für die Arbeitnehmer als auch für die Unternehmer, alſo
für die Geſamtheit der deutſchen Wirtſchaft entſtehen, da
ja ſeine politiſche Haltung Schuld daron trägt, daß es zur
Rückſprache mit den Führern der Wirtſchaft nicht mehr ge-
kommen iſt. Es rückt damit eindeutig auf die Seite der
Klaſſenkämpfer und ſcheidet aus dem Kreis der bürgerlichen
Parteien aus.
Für eine ſolch ungehenerliche Schwenkung einer Partei,

die doch ſtolz darauf iſt, daß ſie alle Wirtſchaftsſtände um-
faßt, müſſen aber doch Gründe vorliegen. Jnnerpolitiſch
und noch mehr kulturpolitiſch ſind ſolche Gründe gegen ein
Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen nicht mehr bei
zubringen, alſo rettet man ſich im Zentrumslager auf das
außenpolitiſche Gebiet. Wir haben nicht daran glauben
wollen, daß man im Zentrum die echt demokratiſche Per
verſion, ſich von Frankreich her die Stellungnahme zur
Regierungsbildung diktieren zu laſſen, mitmachen könnte,
aber leider haben verſchiedene Aeußerungen der „Germania“
doch bewieſen, daß dem ſo iſt. Die Deutſchnationalen haben
die beſtehenden Verträge als die Grundlage jeder deutſchen
Außenpolitik anerkannt. Daran kann nicht gerüttelt und
gedeutelt werden. Fragt ſich nur, was weiter geſchehen ſoll.
Soll dieſe Grundlage dazu verwandt werden, wirklich zur
politiſchen Selbſtändigkeit, Gleichberechtigung und Be
freiung Deutſchlands zu kommen, oder ſoll ſie den Teppich
für jeden von unſeren Kriegsgegnern verlangten Kotau ab-
geben, den die Sozialdemokratie in jedem Falle, mag es
ſich nun um die Reichswehr, um die Oſtbefeſtigungen, um
die Kriegsmaterialfrage oder um irgendwelchen anderen
Streitpunkt handeln, zu machen bereit iſt? Will das Zen-
trum deutſche Außenpolitik mit der verdorrten Hand



Scheidemanns aus Prinzip treiben, ſo ſoll es kein Ge
ſchwafel machen und den Mut haben, dies offen vor ſich
Und der Welt, vor ſeiner Wählerſchaft und vor dem Reichs
präſidenten einzugeſtehen. Dann iſt die Lage mit einem
Schlage geklärt, denn dann lehnen die Deutſch
nationalen auf das entſchiedenſte ab, mit
einer ſolchen Partei noch etwaszu tun zu haben, und ſich an ihr die Finger
zu beſchmutzen.

der olitik wie in der Außenpolitik ſind damit r n klar gezogen. Es gibt nur ein Ent

weder Oder und es glichkeiten, aber
altch keine Verſchleierungsmöglichkeiten mehr. Wenn das
Zentrum n hat, iſt das So oder So entſchieden.

Gngland und die Kantonregierung
Kondon, 12. Jan. Dem n Kabinettsrat, der t

der ChinaFrage J beſchäftigte, mißk man in po
Kreiſen allergrößte ung i. Man geht nicht fehl in der
Annahme, daß ie engliſche Regierung d auf den Standpunkt
ſie hat, in Zukunft die größte Zurückhaltung in allen chine

ſchen Angelegenheiten zu bewahren. Die Enttäuſchung über
das ChinaMemorandum hat zu dieſem Beſchluß wohl ſehr viel
beigetragen. Die Erklärung des Außenminiſters der Kanton
regierung findet hier allergrößte Be ng. Man traut ſeinen
Erklärungen nicht, die Kantonregierung, falls ſie ai
einnehmen ſollte, kein fremdenfeindliches Verhalten zeigen würde.
Jm teil befürchtet man eine ſchwere Schädigung der eng
liſchen Intereſſen in Schanghai.

WellingtonKoo bleibt Premier und Außenminiſter
London, 12, Jan. Wie Reuter berichtet, beſchloß das PekingerKabinett heute, daß Wellington-Koo weiterhin als Mini rprgſi-

dent und Außenminiſter e mtieren ſoll. eiterhin beſchloß das
Kabinett, eine gung zu erlaſſen, die die Erhebung des
ſeiten gen ufſchlages gemäß den Waſhingtoner, Beſ

chlüſſen zur Pflicht macht. Die auswärtigen Vertretungen ſindu bat van iewarnge Amt enlſprechend untere et

Eine Erklärung des KantonKußenminifters
Verlin, 18. Januar. Einer Meldung der Morgenblätter zu

folge hat der Außenminiſter der Kantonregierung, Zunge Chen,
eine lange rung erlaſſen, die die Aufregung der Ausländer
in zu beſeitigen ſucht. Die Ausländer ſollten nicht mit
Angſt, ſondern un in die tn blicken. Seine

h nicht fremdenfeindlich geſinnt, ſondern
nur imperialiſtiſch. Deshalb habe ſie auch gegen die Deutſchen
und die Ruſſen nichts z denn ſie ſeien an den un

Verträgen nicht beteiligt, die fremder Jmperialismus den
en aufgezwungen habe.

Die „Emden“ vor Kapſtadt
Berlin, 18. Jan. r Meldung der Morgenblätter aus

Kapſtadt iſt der deutſche uzer „Emden“ als erſtes deut
ſches Kriegsſchiff nach dem Kriege in der Tafelbucht
vor Anker gegangen

Die britiſche Mittelmeerflotte in griechiſchen Gewäſſern
12, Die aus 29 Einheiten beſtehende britiwitchnecgſiett heute in der Kinke r rWwot b e Nähe

Athen ein. Churchill, der ſich an Bord des Flaggſchiffes be
fand, ſtattete n einen privaten Be 4 ab und reiſt morgenabend wieder weiter, während die tie eine wer Stanon
macht und vielleicht auch andere griechiſche Häfen anläuft.

Gouverneur a. D. Dr. Seitz über Kolonialfragen

n e 16. Jan. Jm e un r lIprach hier Mittwoch aben verneur a. V.
r en unter dem Mandatsſyſtem“, Der

Redner erklärte u. a., daß durch den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund ſich unſer Verhältnis zu den Kolonien vollſtändig ver
ſchoben habe. Die deutſche Regierung werde hinſichtlich der
Kolonialfrage im Völkerbund einen außerordentlich ſchweren Stand

W alles tun müſſen, um dafür zu ſorgen, daß die

Greſzinski in Aachen
Aachen, 12. Januar. Der preußiſche Miniſter des Jnnern
inski weilte heute in Aachen. einem Beſuch im Polizei
ium nahm er von der Regierung die Wünſ r Vertreter

s öffentlichen Lebens und der Wirtkſchaft des Aachener Begzirks

r r Redner wieſen auf die ſchwere Notlagedes Aachener Bezirk hin und betonten, daß nur durch die
ng des Aachen-Rheinkanals wirkſam geholfen werden könne.

ner trat ebenfalls für das Aachen
Rheinkanalprojekt ein. Der iſter erwiderte, daß er in Anbe

der Wichtigkeit der vorgebrachten Wünſche den Oberbürger
r beau ihm ſämtliche Vorſchläge vorzulegen, vor

allem um nochmals r durcharbeiten zu können.
r grog des Aachen-Rheinkanals und der gegen dieſes

ekt aus anderen Wirtſchaftsgebieten erhobenen Einwendungen
te der Miniſter, daß nach ſeiner Meinung man einen Wirt

chaftszweig und einen Landesteil unmöglich dadurch ſchädigenet daß man in einem anderen Landesteil Produktionsquellen

rli der Miniſter din l
Einigung der Völkiſchen und Nationalſozialiſten

in München
München, 12. Jan. Die Völkiſchen und Nationalſozialiſten

ſcheinen ſich in München verſöhnt zu haben. Die völkiſchen Ab
Ka nämlich Adolf Hitler verklagt, weil er

ſeinem Beſchimpfungen gegen die völkiſchen Führer er

haben ſämtliche völkiſche dnete bayeriſchen Landtages
daß geſtern ein Vergleich zugekommen iſt und Hitler alle von ihm zu prochenen Je

mit Ob dieſe Verſöhnungſpr Völkiſchen und ſogialiſten von Duuer ſein wird,

Ernennung Simons und Ebermayers zu honorar
Profeſſoren

Dredden, 13 Reichsgerichtspräſident Dr. Simons iordentlichen Wagen ſſor für Völkerrecht und Bee

t außer Dien Ebermayer zum ordentlichen
b Straf an der juriſtiſchen Fakultät der Uni

2

d bgeordnete Dr.Wer nen velken
Kopenhagen, 12. Jan. Unter allgemeiner Aufmerkſamkeitin der ekege politiſchen Ausſprache am Mir

m im däniſchen lkethi er deutſche eDr. midtWodder u Ketr un die Einſtellung der deutſchen

Bevölkerung Nordſchleswigs dem Programm der neuen Regie
rung darzulegen. Er knüpfte an die Erklärung des Miniſters
an, daß die Regierung ihre Aufgabe därin ſehe, die Wirtſchafts
kriſe des Landes einer Löſung züzuführen. Der Reoner betonte
ſeinerſeits, daß dieſe Löſung nur möglich wäre unter
BVerückſichtäzung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge Dänemarks

mit ſeinen Nachbarn und der übrigen Welt.
Nachdem er kurz das Verhältnis zu Skandinavien berührt hatte,
wies er auf die unſichere Weltmarktlage hin und den bisher miß
glückten Verſuch, im Oſten Fuß zu faſſen.

Gr beſchäftigte ſich dann mit dem Verhältnis zu W cetg
ar Dänemarks, e Deutſchland, und erte

i, daß man von däniſcher Seite mehr notgedrungen als aus
freier Jrätiative zu einer Zuſammenarbeit mit Deutſchland ge
neigt ſei. Man wiſſe, daß Dänemark ſein Urteil nach der Ver
gangenheit beſtimme, die jedoch nicht auf däniſcher, ſondern auch
le Der Seite allerhand unfreundliche Gefühle erwecken
eitiche on nage ſpreche immer noch unfreundlich vom

n Volke und mäaße ſich eine Rolle an, die ihr nicht zu
komme. Man ſuche das neue Deutſchland und finde es nicht.

Das nene Deutſchland dächte nicht daran, ſich aufzugeben oder
ſich im Rahmen des Verſailler Friedens zurechtzufinden.

Es wolle d Ehre wahren und verlange Platz zur Entfaltung
ſeiner Kräfte. Es wolle, was es für ſich fordere, auch für die
anderen Völker. Eine
hier im Folkething er
kulturellen Autonomie.

orderung des neuen Deutſchlands, die
n werden müſſe, ſei die Forderung der

Wolle man wirklich wirtſchaftlich mit Deutſchland ver
gen und damit die te Möglichkeit ffen, die Dänemark
z ur Löſung ſeiner Wirtſchaftskriſe habe, ſo r manan die rhandinngen herangehen, wie einer, der wirtſchaft

liche Zuſammenarbeit vorbehaltlos will. Nach
u s Redners müßten dieſe Verhandlungen auf der Linieel werden, die auch von anderen Ländern eingehalten.
Ran müſſe dabei berückſichtigen, daß Zollerleichterungen von den

anderen Ländern, insbeſondere Deutſchland, nicht zu erreichen
ſind, ohne daß Dänemark dieſelben Erleichterungen für deutſche
Jnduſtrieprodukte gibt.

Er berührte dann verſchiedene innerpolitiſche Fragen Däne
marks, um dann auf die

Notlage Nordſchleswigs
insbeſondere einzugehen. Sie hänge zuſammen mit der Durch
ſchneibdung unſerer Verbindung mit Deutſchland, wobei er auch
an den Krieg gegen die deutſchen Dienſtboten erinnert. Zu dem
Verluſt des Markkapitals komme die ungenügende S x rir r
rung und die ganze Not des Hrieges, aber auch die Le
fertigkeit, die Dänemark als Gewinner auf wirtſchaft

Die Verhandlungen über die
Reſtpunkte

Paris, 12. Jan. Wie die Telegraphen-Union erfährt,
haben General von Pawels und Legationsrat Dr. Forſter
heute nachmittag mit dem Sekretär der Votſchafterkonferenz konfe
riert. Die deutſchen Unterhändler beſprachen ſich ferner mit den
Mitgliedern des Militärkomitees. In franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen iſt man der Anſchauung, daß die vorbereitenden Verhand
lungen ihrem Ende zugehen, ſo daß die Votſchafterkenfereng mit
den ſchwebenden Abrüſtungsfragen ſich bald befaſſen wird.

Paris, 18. Jan. Das „Echo de Paris“ führt ſeinen Feldzug
groer die Reſtpunktverhandlungen fort. Heute ſtellt Perkina
n dem Blatt die Behauptung auf, daß der deutſche Standpun
nicht die geringſte Abſicht auf eine Verſtändigung zulaſſe, und daß
man deshalb die Eröffnung der m vor der Bot
r hinauszögern wolle. utſchland rechne damit,
s ein negativer Verlauf der Verhandlungen einen empfindlichen

lag gegen Briand bedeuten würde, dem man dann den Vor
wurf machen könnte, bei der wölkerbundsratsſitzung im März die
rung der deutſchen Abrüſtungsverpflichtungen feſtgeſtellt zu
haben. Ohne Zweifel werde ſich Briand bemühen, ein Kompromiß

u finden, daß das Geſicht von Locarno wahre. Den Behauptungen
es „Echo de Paris“ gegenüber weiß der Pariſer „Petit Pariſien“u berichten, daß man h bei den geſtrigen Unterredungen mit

n techniſchen Einzelheiten der zur Debatte ſtehenden Probleme
beſchäftigt und der Meinungsaustauſch eine Klärung der ver
ſchiedenenen Anſchauungen gebracht habe. Gegenüber den voran
ſeheneenen Unterhaltungen ſei ein gewiſſer Fortſchritt feſtzu

ellen.

„Steigendes Befremden“ in der
Wilhelmſtraße

Berlin, 12. Jan. Das halbamtliche Wolff'ſche Telegraphen
Bureau ſchreibt: „Wie ſchon ſeit mehreren Tagen, bemüht ſich auch
heute wieder ein Teil der franzöſiſchen Preſſe, ſo „Echo de Paris“,
„Temps“ und andere Blätter, den ſeit zwei Tagen im Gange be
findlichen Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Vertretern und der
Votſchafter- Konferenz die politiſche Bedeutung eines
Kernproblems für die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen bei
zulegen und gegen eine Vereinigung der beiden ſogenann
ten Reſtfragen Stimmung zu machen. Dieſe Campagne erweckt,
wie wir aus Berliner politiſchen Kreiſen erfahren, ſteigendes
Befremden, Man erblickt darin, im Zuſammenhang mit
anderen, bereits vor Beginn der Veſprechungen verßffentlichten
tendenziöſen Artikeln zu den ſchwebenden Fragen eine r
Stimmungsmaäche derjenigen Kreiſe, die eine deutſch-franz
ſiſche Verſtändigung verhindern wollen. Es wäre ſehr
bedauerlich, wenn es dieſem Preſſefeldzug gelingen würde, die an
ſich nicht leichten Verhandlungen zu ſtören, und damit den Fort
gang der Verſtändigung, die von deutſcher Seite aufrichtig gewünſcht
wird, Schwierigkeiten zu bereiten

Dazu bemerkt die Deutſche Heitung“ ſehr richtig: „Die halb
amtliche Meldung ſtellt nunmehr alſo auch endlich ſteigen des
Befremden“ in der Wilhelmſtraße im Zuſammenhang mit dem
VerſtändigungsTheater von Genf und Paris feſt. Es hat zwar
etwas r rt, als anderweitig, aber da der halbamtliche
Wortlaut ſagt, ſteigen de s“ Befremden, ſo wird wenigſtenszugegeben, daß auch on vorher Befremden vorhanden
war, was man allerdings bisher immer in amtlichen und halb
amtlichen hoffnungsvolien Veröffentlichungen ſchamhaft verſchwieg.

Leider geht die halbamtliche heutige Feſtſtellung aber noch immer
an dem Kern der r vorbei und erweckt den Eindruck, die
Zurückweiſung der geſchäftlichen deutſchen Anbiederung uche

ausſchließlich Sache „gewiſſer Kreiſe ſel. Demgegenüber iſt feſt

Um entriſſenes deutſches Land
lichem Gebiete geübt habe und die dann zu den Verluſten der
Lan und anderer Banken geführt habe. e Laſten
müſſe nun aber Nordſchleswig tragen. Hinzu noch das
Steigen der Krone, das Noroſchleswig in eine viel grö Nothabe, als das übrige nemark. Die be iger

den Erfahrungen heraus den dringenden Anlaß, den
i

ten au
wirtſ-haftl

Anſchluß an Deutſchland

z fordern. Daneben müſſe Dänemark auf der ganzen Linie eine
rt Vergleich mit Nordſchleswig ſchließen, d. h. daß alle Kronen

darlehen, die an Kreditvereine, an Hypothekenbanken oder an
Private zur Ausführung, von Neubauten gegeben wurden, ſowiedie ſtaatlichen Darlehen auf einer ertr en Baſis abgeſchrie
ben werden. Die Gelder, die r eien, müßten durch eine
Anleihe aufgebracht werden; die ganze Land zu verzinſen und
zu amortiſieren habe.

Colban bei den Deutſchen in
Polniſch-Oberſchleſten

Kattowitz, 12. Jan. Nach der offiziellen Begrüßung des
Sekretärs des Völkerbundes, Colban, am Dienstag durch den
polniſchen Wojewoden empfing Calban am Mittwoch vormittag
ie Vertreter des Deutſchtums in Polniſch-Ober-

leſien. Graf Henckel-Donnersmarck und der Geſchäftsführer
es Deutſchen Volksbundes, Ulit, begrüßten Colban namens der

deutſchen Minderheit. Abg. Dr. Pant und Senator Meyer hielten
ausführliche Referate über die Lage der Minderheit in Polniſch
Oberſchleſien. Ulitz wies darauf hin, daß eine Befriedigung der
Minderheiten erſt dann eintreten werde, wenn ſich die Denk-
weiſe der Staatssslker grundlegend geändert
h abe. Die u Minderheit habe am polniſchen Staatsleben
mitgearbeitet, und es werde von ihr bitter empfunden, daß ſie
trotzdem als illohal und ſtaatsfeindlich betrachtet werde. Der
Staat verſtehe die Loyalität in der völligen Unterwerfung
unter den Willen des Staatsvolkes. Jede abweichende Meinungs
äußerung werde als ſtaatsfeindliche Meinung ausgelegt. Die
polniſche m Meinung lehne jedes innere Verhälinis zur
Minderheit ab. Die Betonung der völkiſcher Tigenart werde als
Staatsverrat v ehen. Der Staat ſehe ſeine Verpflichtungen

egenüber der Minderheit als eine Gnade an. Der Minderheitenn ſei für ihn eine Feſſel. Der Redner bat ſchließlich, ſeine
Inſgrnngn nicht als einen Verſuch zur Diskreditierung des

polniſchen Staates an en Eine friedliche Löſung durch ein
e Einvernehmen mit dem polniſchen Staat werde die glück

chere ſein. Andererſeits aber ſeien die Deutſchen bis zum Letzten
ur Wahrung ihres Deutſchtums entſchloſſen. Colban bekundetefein Intereſſe für die Vertreter des Deutſchtums und zeigte ſich

mit vielen Fragen durchaus vertraut. Am Donnerstag wird er
in Beuthen die Vertreter der polniſchen Minderheit empfangen,
woran ſich ein Eſſen beim polniſchen Generalkonſul ſchließt. Am

reitag wird Colban, begleitet von Calonder, mit den polniſchen
ertreiern der Jnduſtrie reden und am Sonnabend die Vertreter

der deutſchen Jnduſtrie empfangen.

Franzöſiſche „Freundſchaft“
zuſtellen, daß, wie aus nachſtehender Meldung beiſpielsweiſe er
neut hervorgeht, die „gewiſſen Kreiſe“ jenſeits der ſehr
au W und vor allem diejenigen ſind, die ausſchließlich dieHat ausüben.

Die Entfeſtigungskoſten für die ehemaligen Weſtfeſtungen

Berlin, 12. Als Entfeſtigungskoſten die von derEntente reeherit Wniſeſg v t S n Köln,
Koblenz, Mainz, Kehl und ſel ſind im Haushalt für dieKriegeleſten alle in eine Million Mark angeſetzt worden.

Die Kabinettsoppoſttion gegen Briand
Paris, 168. Die Gerüchte von einem tiefgehenden Riß

im Kabinetl Poincars wollen nicht verſtummen. Die
„Victoire“ erklärt heute, daß die Politik Briands nicht nur bei
Poincaré, Tardieur und Leygues immer größerer Oppoſition be
egne, ſondern auch bei Saraut und Herriot. Letzterer habe

beſonders gegen eine vorzeitige Rheinlands-
räumung ausgeſprochen, ſola noch irgendein Zweifel über
die Abſichten Deutſchlands beſtände. Kriegsminiſter Painlevé und
Landwirtſchaftsminiſter Queuille hätten Briand während ſeines
Aufenthaltes im Süden Frankreichs über dieſe Oppoſition unter
richtet. Daraufhin ſei der franzöſiſche Außenminiſter trotz ſeines
an ffenen h ſchleunigſt nach Paris zurück
ekehrt. Da Briand beim Kabinett mit ſeinem Wunſche, in der
ammer eine außenpolitiſche Debatte herbeigzuführen, nicht durch-
edrungen ſei, führten nun ſeine Freunde einen Feldzug gegenr den ſie als erbittertſten Locarnogegner

begzeichneten, und in deſſen Stur das eingige Mittel zur
cherung des europäiſchen Friedens erblicken.

Schießübungen der Beſatzungsarmee
ohne Warnung

Landau, 12. Jan. Wie dem „Landauer Anzeiger“ mit
geteilt wird, finden zurzeit auf dem Langenſcheider Hof Schieß
bungen der franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſtatt, ohne daß eine
Warnung an Vorübergehende erfolgt iſt. Geſtern geriet nun ein
Einwohner in die Schußlinie und befand ſich eine Zeitlang in
großer Gefahr.

Das ſind die Folgen, wenn Mörder freigeſprochen werden!

Paßfälſchungen bei der polniſchen Vertretung in Danzig

Danzig, 18. L Wie der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer
Codziennhy“ melde e den Begzirksgerichten in Warſchau Mit
teilungen von Paßmißbräuchen bei der Delegation der polniſchen
Vertretung in zig gemacht worden. Man bei der Dangiger
ſehen Vertretung gegen eine feſtgeſetzte Taxe von 100 Do

äſſe, Viſen und ſogar die Vefreiung von der
polniſchen Staatsangehörigkeit ohne weitere Nach
prüfung über die Perſönlichkelt, für die der ausgeſtellt wurde,
erhalten. Der r klagte iſt ein gewiſſer Franz Sarach,r ne wag i der Delegation der polniſchen Merten

war.
Dieſe Meldung des „Jluſtrowany Kurjer trinach Werk Jnformationen zu. Sekretär Sarach Ria

an zahlreiche Perſonen polniſcher Nationalität Ausweiſe ben,

e

r ver un vor r tzu verantworten yohben.

Schri 2 Ha 12-1Schriftleitung Uhr. Berliner S iftleitr rift leitung



tellen
l ein

liner Deviſen amtlich
4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 5 und Leſeproben aus

3, 6,30--7 Uhr Deutſche Welle.Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 4,10 und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
„Wahnideen im Völkerleben.“ 2. Teil. 7,30 B 889: Döllnitzer Mühlenwerke,
Vortragsreihe: „Konjunktur und Konjunktur- des Saalkreiſes Döllnitz. Gegenſtand des

2. Vortrag. Dr. Karl C.
Urſachen der Konjunkturbewegung.“ 8 Uhr:

Schneebericht und Zeitangabe.

o

Tagung der mitteldeutſchen Regattavereine
Am kommenden Sonntag findet im „Roten Roß“ zu Halle

eine Tagung der mitteldeutſchen Regattavereine: Sächſiſchan
haltiſcher Regatta- Verband Kalbe (Saale), Mitteldeutſcher
Regatta-Verein Deſſau, Sächſiſcher Regatta-Verein Dres-
den, Mulderegatta-Verein Grimma, Saale-Regatta-Verein
Halle (Saale), Leipziger Regatta-Verein Leipzig, Magde-
burger Regatta- Verein Magdeburg, Bernburger Regatta-
Verein Bernburg und Regatta-Verein Torgau ſtatt.

Der Tagung liegt die Einigung der einzelnen Vereine zu-
grunde mit dem Ziele, aus wirtſchaftlichem Intereſſe die Regatta
Termine der kommenden Saiſon ſo zu legen, daß Doppelver-
anſtaltungen vermieden werden, ſo daß keine Zerſplitterung der
Kräfte mehr eintritt. Ferner wird die Frage der „Renngemein-
ſchaft ausführlich beraten werden. Für Verhandlungen über
Belange der Ruderer mit der oberſten Behörde und mit der
Regierung ſoll eine Kommiſſion gebildet werden.

RegattaTermine.

Bei der am Dienstag abgehaltenen Verſammlung des Ber-
jiner Regattavereins wurden auch die Termine für die
kemmenden Veranſtaltungen d. J. feſtgelegt: Frühjahrs-Kegatta
am 29. Mai, Gr. Grünauer-Regatta am 18. und 19. Juni, Jugend-
Regatta am 4. September, Tauerrudern am 18. September.

Jm Hinblick auf die Olympiſchen Spiele beſchloß man, ſich auch
der Zuſammenſetzung Ausbildung kombinierter
Mannſchaften zu widmen

Mitteldeutſchlands Glympia- Kandidaten
3 Hallenſer ausgewählt.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat der
Deutſchen Sportbehörde folgende Leichtathleten als Olhmpia-
kandidaten gemeldet: Amther-Meiningen, Bauer-Halle,
BertholdChemnitz, Böwing-Magdeburg, BräutigamLeipzig, Büch-
ner-Magdeburg, Dr. Dähnert-Magdeburg, GCaßmus-Dresden,
Gröber-Zeitz, Hofmann-Leipzig, Horlich-Dresden, HuhnJena,
JakobsMagdeburg, Kirchner-Leipzig, KoitzſchZerbſt, Kropkat

Leipzig, Möbius-Saalfeld, Otto-Leipzig, Pflugbeil-Leipzig,
SeraidarisDresden, StarkeLeipzig,Rauſcher-Saalfeld,

WegeLeipzig, Wege-Storz-Halle, Tarnogrocki-Dresden,
ner- Halle.

EArbeitsgemeinſchaft für das Stadion
Die dem Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen ange-

ſchloſſenen Verbände und Vereine werden gebeten, ihre Wünſche
für das Jahr 1927 um Ueberlaſſung des Stadions zu Ver-
anſtaltungen und Trainingszwecken bis ſpäteſtens 31. Januar an
die Adreſſe des Schriftführers der Arbeitsgemeinſchaft, Hädicke,
Moritzzwinger 11, einzureichen.

Das 18. Berliner Sechstagerennen
Geſtern abend 10 Uhr begann das 18. Berliner Sechstage

rennen. Samſon- Körner ſchickte die 14 Paare auf die
145 Stunden-Reiſe. Während der 2 Uhr-Nachtwertung ent
feſſelten Petri- Junge einen Vorſtoß, der von Mae
Namara-Tietz fortgeſetzt wurde und bereits die erſten Ver-
luſtrunden brachte. Petri-Junge gehörten zu den Leidtragenden.

Der Stand des Rennens iſt zurzeit: van Kempen- Bauer
39, Degraeve-Thollenbeeck 38, GroſſensStockelynck 28, KochRielens
16, MantheyMarcillac und Buſchenhagen-Frankenſtein 14, Mac
Namara-Tietz 11, Rauſch-Hürtgen 10, Tonani-Lorenz 8, Seifarth
Mühlbach 8, Wambſt-Lacquehaye 2, eine Runde zurück;
Petri-Junge 19, KrollmannSkupinski 18, Behrendt- Gottfried
4 Punkte. Nach der ſiebenten Stunde waren insgeſamt 272,560
Kilometer zurückgelegt.

Sportſpiegel
Die Turnpreſſetagung 1927 wird am Karfreitag und Oſter-

ſonnabend in Stuttgart ſtattfinden.
Das 2. Reichstreffen der Deutſchen Jugendkraft, des Verbandes

für Leibesübungen in katholiſchen Vereinen, iſt für die Tage vom
5.--8. Auguſt 1927 in Köln vorgeſehen.

Ein internationales Sportfeſt der Young Men's Chriſtian
Aſſociation, in Deutſchland vertreten durch die Vereine chriſtlicher
junger Männer, ſoll vom 10.--17. Juli in Kopenhagen ſtatt
finden.

Die Mitteldeutſche Mannſchafts- Meiſterſchaft wird im Wieder-
holungskampf zwiſchen Punchin1 Magdeburg und Chemnitzer
B. C. am 14. Januar in Magdeburg ausgetragen.

Die Begegnung Fiedler--Daniel zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Halbſchwergewichtsmeiſter und dem Weſtdeutſchen Schwergewichts-
meiſter endete mit dem knappen Punktſiege Fiedlers- Staßfurt.
Anſorge (Polizei) wurde gegen Klüe Magdeburg in der zweiten
Runde dis qualifiziert. Schwarz (Weißenſee) und Schiewe
(Brandenburg) kämpften unentſchieden.

VobClub Hahnenklee.
Die Gaumeiſterſchaft vom Harz im Zweier-Bob, die am

16. Januar auf der Bobbahn in Hahnenklee ausgefahren werden
ſollte, iſt wegen des eingetretenen Tauwetters auf einen ſpäteren

Termin verſchoben worden. Ebenſo iſt der für denſelben Tag ge
plante Feſt-Bobball verſchoben worden.

Die Skimeiſterſchaft des Thüringer Winterſport- Verbandes
wird vom Winterſportverein La uſcha zum Austrag gebracht, und
zwar der Langlauf am 22., der Sprunglauf am 23. Januar.

Zur HandballpokalZwiſchenrunde Berlin-Süddeutſch
land am 13 Februar in Darmſtadt hat der Verband Branden-
burgiſcher Athletik-Vereine folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Dahms
(D. S. C.), Stagge (Brandenburg), Bergmann, Köbke (P. S. V.),
Preuß (Simens), Adebar (P. S. V.), Klatt (SCC.), Storch
(Zehlendorf 88), Dieſing (S. C. C.), Wolff, Burkowſki (P. S. V.),
Die Mannſchaft dürfte Berlins Handballſtärke gut vertreten.

Das Dreſſurpferd „Jmperator“ eingegangen.
Das gutbekannte deutſche Dreſſurpferd „Jmperator“ iſt in

dieſen Tagen in der Tierärztlichen Hochſchule zu Berlin einge
gangen. Der Hengſt war am Tage vorher an Kolik erkrankt und
wurde, als ſich eine Darmverſchlingung herausſtellte, nach der
Tierärztlichen Hochſchule gebracht, war aber durch die Operation
nicht mehr zu retten. Mit dem oſtpreußiſchen Hengſt ſcheidet ein
Pferd aus dem deutſchen Turnierſport, das in den letzten drei
Jahren die Dreſſurprüfungen be herrſcht hat. „Jmperator“
war auf der Höhe ſeiner Form und von jor a. D. Bürkner
vollendet durchgeritten werden. Jn die Zahl der wenigen wirklich
erſtklaſſigen Dreſſurpferde, die wir beſitzen, iſt durch den Tod von
„Jmperator“ eine ſchwer auszufüllende Lücke geriſſen worden.

Dreifaches Unglück im Stickſtofftank
Schwerer Unfall in Rummelsburg

Auf der Bauſtelle der Deutſch-Rumäniſchen Petroleumgeſell-
ſchaft in Rummelsburg, Hauptſtraße 26, in der Nähe des großen
Kraftwerkes, ereignete ſich am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr ein
ſchwerer Unfall, wobei zwei Perſonen verunglückten
und eine dritte lebensgefährlich erkrankte. Dort war vormittags
ein neuer Tank von 9 Meter Länge und 2 Meter Breite
mit Stickſtoff ausgeblaſen worden. Als nachmittags
der Gehilfe des Geometers die Arbeit nachprüfen wollte,
rutſchte er durch ein Mannloch in den Tank hinein.
Man benachrichtigte ſofort den Tankmeiſter, der nun verfuchte,
den Bewußtloſen zu retten. Aber auch er ſtürzte in das Mann
loch hinein und blieb dort unten liegen. Nun alarmierte man die
Feuerwehr. Dieſe ſchickte den Oberfeuerwehrmann Wittke mit
ſeinem Sauerftoffapparat in den Tank. Auch dieſer ver-
unglückte. Nunmehr wurde aber von den Kameraden der
Oberfeuerwehrmann mittels einer Fangleine herausgezogen und
ſofort nach dem Krankenhaus gebracht, wo er wieder zu ſich kam

und dann einen Tobſuchtsanfall erlitt. Die übrigen
beiden Verunglückten wurden dann gleichfalls von der Feuerwehr
aus dem Tank herausgezogen und auch nach dem Krankenhauſe
befördert. Alle Wiederbelebungsverſuche bei dieſen beiden waren
aber vergeblich. Wittke iſt ſchwer erkrankt.

Das GrippeGeſpenſt in Europa
Berlin, 13. Jan. Das Bulletin des Völkerbundes

über die augenblickliche Grippeepidemie umfaßt die Berichte
von r verſchiedenen Ländern. Trotzdem es ſich gegenwärtig um
Maſſener krankungen an Grippe handelt, wird von zu
ſtändigen Stellen erklärt, daß die augenblickliche Grippe keinen
epidemiſchen Charakter habe und keineswegs mit der der
Kriegsjahre zu vergleichen ſei, bei denen ſchwere Lungen-
erkrankungen auftraten. Jn Deutſchland hat vor allem im
Süden die Epidemie ihren Höhepunkt erreicht. So melden
die Landesämter in Baden und Württemberg von 40 bis 60 000
Erkrankungen. Was Gefährlichkeit an Erkrankungen anbetrifft,
ſind die Schweiz, ElſaßLothringen und Frankreich am ſtärkſten
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Stadt Baſel allein habe in der
letzten Woche über 3000 Erkrankungen und 35 Todesfälle aufzu
weiſen gehabt. Auch in Luxemburg und Belgien iſt die Grippe
keineswegs abgeflaut, ſondern die Zahl der Todesfälle
hat in den letzten Tagen verhältnismäßig ſtark zugenommen. Am
rin wütet die Grippe in Madrid, wo faſt ein Drittel
er geſamten Bevölkerung erkrankt iſt. Jn Frankreich

graſſiert die Grippe beſonders im Zentrum, im Oſten und im
Süden; auffallenderweiſe ſind Todesfälle meiſt unter der weib
lichen Bevölkerung zu verzeichnen. Am wenigſten dürften
Jtalien, Niederlande, Dänemark und die Tſchecho
lowakei betroffen ſein. Jnfolge des anhaltenden Regenwetters,
s in ganz Europa ſeit den letzten Tagen herrſcht, iſt mit einer

weiteren Zunahme der Grippeerkrankungen zu rechnen.
Urlaubsſperre in den Berliner Krankenhäuſern

Wegen Grippe.

Berlin, 12. Januar. Da die Zahl der Grippe-
erkrankungen in Berlin geſtern geſtiegen iſt, hat das
Geſundheitsamt außer den bisher bekannten Vorſichtsmaßnahmen
jetzt verfügt, daß in allen Pflegeanſtalten der den Aerzten,
Schweſtern oder dem Pflegeperſonal erteilte Urlaub bis auf
weiteres geſperrt wird.

Die Trauerfeier für Houſton Stewart Chamberlain
Koburg, 12. Jan. Jn der Koburger Leichenhalle fand heute

die feierliche Beſtattung Stewart Chamberlains
ſtatt. Unter den Anweſenden befanden ſich u. a. SiegfriedWagner, Exkönig Ferdinand von Bulgarien, Prins
Auguſt Wilhelm von Preußen als Vertreter des Kaiſers,der Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg und der Nationalſozialiſt

Adolf Hitler.
Auch die franzöſiſchen Flüſſe ſteigen

Paris, 12. Jan. Jnfolge der Regenfälle der letzten Tage und
der Schneeſchmelze ſind in verſchiedenen Gegenden Frankreichs die

Flüſſe im Steigen begriffen. Dies trifft beſonders bei der Maas
zu. Die Seine ſteigt ſtündlich um drei Zentimeter, ſo daß man
damit rechnen muß, daß ſie demnächſt über die Ufer treten dürfte.
Die Anwohner haben bereits die nötigen Vorſichtsmaßnahmen
getroffen.

Verhaftung eines Brandſtifters. Fabrikbrand. Jn Berlin-
Neukölln wurden in der letzten Zeit an ein und demſelben Hauſe
mehrere Verſuche gemacht, den uhl in Brand zu ſetzen. Der
Kriminalpolizei iſt es endlich gelungen, den Brandſtifter, einen
26jährigen jungen Mann, der im gleichen Hauſe wohnt, feſtzu
nehmen. Der Brandſtifter hat unter der Laſt des Beweismaterials
ein Geſtändnis abgelegt. Die Beweggründe dürften auf Abenteuer
luſt zurückzuführen ſein. Am Hausvogteiplatz brach geſtern
nacht in den Räumen einer Fabrik ein Brand aus, der das Vorder
eengie die beiden Seitenflügel und das Quergebäude ſchwer be

ädigte.

Selbſtmord eines Fünfzehnjährigen. der elterlichen Woh
nung in Berlin wurde heute ein 15 re alter Lehrling durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Als die Mutter in die Küche kam,
lag der Sohn auf dem Kohlenkaſten mit dem Gasſchlauch in dem
Mund. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.
Der e wollte die Fortbildungsſchule nicht beſuchen, und da er
ſich vor Strafe fürchtete, hat er ſich das Leben genommen.

Kokainprozeſſe in Dresden. Jn einem vor der 8. Strafkammer
des Landgerichts Dresden w ytr Prozeß arm den praktiſchen
Arzt Dr. med. Max Rob. Bier, dem zur Laſt gelegt wurde, in
der Zeit vom September 1924 bis etwa Januar 1925 weit
als 8000 Kokainrezepte ausgeſtellt zu haben, verurteilte das Geri
den Beſchuldigten nach längeren Verhandlungen zu 500
Geldſtrafe wegen Jnverkehrbringens von Kokain zu Genuß-
zwecken. Das gemeinſame Schöffengericht Dresden verhandelte
am Donnerstag wiederum gegen einen Dresdener Arzt Dr. med.
Aug. Ludwig Theodor Schmidt. Das Urteil lauteie hier auf
wei Wochen Gefängnis mit der ndung, daß die dem
ngeklagten zur Laſt gelegte gewerbsmäßige Verſorgung von

Kokainiſten erwieſen P
Die Löwin als Lebensretterin. Wie die Morgenblätter aus

London melden, wurde geſtern in Leic einem Tierbändiger von
einer Löwin das Leben gerettet. Der Zirkusbeſitzer und eur
Fred Wombwell mußte einen Kä treten, um ein krank gewordenes Löwenbaby zu pflegen. Jn der zweiten hat b
Käfigs befand ſich der zwölfjährige Löwe Wallace mit einer
Plötzlich riß Wallace die Trennungswand nieder und griff den
Bändiger an. Er zwängte ihn in eine Ecke, verſetzte mehrere
Prankenhiebe gegen den Arm und ſtand eben im ff, ihm die
Kehle durchzubeißen, als die Löwin eingriff, Tatzen in
S e tus Wenn n ſo von ſeinem aändiger ablenkte. om gelang es hierauf,verlaſſen. Der Kampf zwiſchen den beiden Tieren wurde ne

einige Zeit fortgeſetzt.
Fünf Todesopfer eines Brandeg in Birmingham. Bei einem

Wohnhausbrand in Birmingham kamen eine Frau und vier
Kinder ums Leben. Sechs weitere Perſonen erlitten ſchwere
Brandwunden.

Zwei deutſche Arbeiter in Holland tödlich verunglückt. Jm
Hochofenbetrieb von Yxmuiden ſind geſtern vier deutſche Arbeiter
(Angeſtellte der Gute Hoffnungshütte) bei von
ausſtrömenden en betäubt worden. Es wurden ſofort
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die jedoch nur bei zweien von
Eefogg waren.

eginn der Leichenfeierlichkeiten für den Mikabdo. Geſtern be
annen in Tokio unter Beteiligung der japaniſchen ng,
es r diplomatiſchen Korps und erſt Vertreter von

Handel, und Militär die Le i rnWeg ikado. Die Feierlichkeiten ſind auf zwei Tage be-
meſſen.

Einbruch in die deutſche Geſandtſchaft in Kowno. Jn der
deutſchen Geſandtſchaft in Kowno iſt ein Diebſtahl verübt
worden, wobei dem Geſandten e Wertſachen ge
ſt o hlen wurden. Der litauiſchen Polizei gelang es, die Diebe
feſt zunehmen und die geſtohlenen Gegenſtände wieder her
beizuſchaffen.

Ein reicher Fund. Jn South Amboy im Staate New Jerſeh
anden zwei Schloſſer in einem alten verroſteten h den
ie für zwei Dollar gekauft hatten, nach dem 75 000

Dollar.
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Rundfunt ſWirtſcham)

Woll- und Baumwollpreiſe,
des Vorabends. 12,50 und
Mitteilungen.
Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr do., Ber

Berliner Produktenbörſe amilich

amerikaniſche Metallmeldungen Joſeph
1,30 Uhr: Geſchäftliche Dr.

funkorcheſters.

25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, liner markt,

Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle Dr. Giehm:
amtlich und Landwirtſchaft. 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mit bis s Uhr:
teilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchafts forſchung.“
nachrichten: Lette Notierungen.

Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr Verkehrsfunt, l ſage,

Wetterdienſt und Schneebericht.
des Tagesprogramms

11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſ
und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhbr:
auf einem Sprech- und Schallplattenapparat der Firma handen, ſo vertreten zwei Geſchäftsfüdrer oder ein Ge laſſung Halle a. d. S.).

1,15 uhr: ſf d Börſenbericht. (äftsführer und ein Prokuriſt gemeinſam die Geſellſchaft. ld Curds
45 v n e Vor z ma Doch kann durch Geſellſchafterbeſchlußz

erlin. hr: Dr. Max Feſchäftsführern die Befugnis erteilt werden, die
vertreten. Geſchäftsführer: Dr.c Friedlaender, Carl Bloßfeld, Halle a.

N Zeit gegermags
tag, den 15. Januar. auener zeichen.3—4 Uhr: Deutſche10 Uhr Wirtſchaftsnacdrichten: Sedan

Amſel und Oberſchullehrer
2.45 Uhr: Wirtſchafisnachrichten: Baumwolle, kurzſchrift für Fortgeſchrittene.“

4,30-5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund l[aender,
Dirigent: Hilmar Weber.

den Neuerſcheinungen auf

10,20 Uhr Bekanntgabe1025 uhr: Was die geitung Herngsriſitos

Mittagsmuſi fapital: 20 000 Mark.

Jnſtrumentalſoli. 12,55 Uhr:

e e hin. nur esroſt.“ r: rof.un ſchaft allein zuWeſtermann: „Einheits Hock, Kaufmann, Halle a. d. S.
Generaldirektor a. D.,

Kaufmann,

7—-7,30 Uhr: Deutſchen Reichsanzeiger“.

Thalheim: Die nehmens: Der Betrieb eine
Wettervoraus B 571

Halle a. d. S.
a

mehr als 25 vom F
Ablauf ſchriftlich der Geſellſchaft gegenüber kündigt. Gegen

Unternehmens: Gewinnung,
aller Art im Jn- und bau, Halle a. d

Auslande, unter Ausſchluß der Uebernahme eigenen Ver Halle a. d. S. iſt Einzelprokura erteilt.
Geſellſchaft kann Verſicherungsunter

nehmungen gleicher oder ähnlicher Art im In und Aus 118
lande übernehmen und ſich an ſolchen deteiligen. Stamm Halle a. d. S

Sind mehrere Geſchäftsführer vor A

BerlinWilmersdorf, Werner Fried-
BerlinFriedenau.

6.05--6,30 Uhr: drei Geſchäftsführern hat die Befugnis erhalten, die Ge
dem Bücher ſellſchaft allein zu vertreten. Hierzu wird veröffentlicht

Studienrat Friebel Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen nur durch den

Kreiskommunalverband

Kornmühre.(Aemra Minerahquellen, Aktiengeſellſchaft, Neu

ragvezy bei Halle a. d. S. Nach

iſt 5 5 der
(Grundkapital und Stückelung) echend

ausgegeben werden zum Nennbetrage 90 Jnhaber
über 10000 Rm.

A 3875: Karl E. R. Wolter Halle a.
Halle a. d. S
Inbabes iſt der Kaufmann Walter Schulz in Halle a.

3878: Hans Anton, Halle a. d. S.
Kaufmann Hans Anton in Halle a. d.
edehau Beg Lihe dic

rau Anna nA (C. H. Kretzſchmar, Halle a. d. S. ber

r

b geſchloſſen die Firma vertreten und für

ſieben Monate vor des Geſchäfts durch den
geſchloſſen

Verwaltung und A

Folgende Firmen ſind
B Kleinbahn

A 765 (Willeba Nachf., e a, d. S.).A 773 (Paul Eberius, Halle a. d. S.).
A 504 (Woldemar Thoß, Halle a. d. S
A 904 Haleeſche ergp und

d. S.).
A 937 Wilh. Goericke, Halle a. d. S.).
A 3813 (Alfred Boeck, Halle a. d. S.).
Halle a. d. S., den 11. Januar 1927.

einem von mehreren
Geſell
Lothar

Jeder von dieſen

1926Komi in 4 Ab Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 10. Dezembern e Be nie n „Ovid bei iſt das Grundkapital um 90 000 Reſthzmark erhöht worden
Hofe von Rudolf Klutmann. Muſik von Arnold Winter auf 150 000 Reichsmark. Zugleich

Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung:itz.34 AG 6 S c Blumau. Das Dresdener Rundfunkorcheſter.
10,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10,30--12 Uhr Tanzmuſik

Apparate ſadiohaus Leipziger Turm
Zubehör l[eipziger Str. 86. Fornr. 28925

Antennenbau unter fachmännischer Ueltung.

Aus verſchiedenen Zeitungen

da delsregi i ingetr worden unter:u He erſtcherungebaus, leuten Fritz Nagel und F

Satzung

entſpr der Niederſchrift geändert worden. Ferner wir veröffentlicht

d. S. Iniſt der Kaufmann Karl Emil Rudolf Wolter in
A 3877: Walter Schulz, Kunſthandlung, 3 a. z

Znhaber iſt der

aberin iſt die

der Kaufmann Alfred Landmann in Leipzig. Kauf
ranz Büttner, Halle a, d. S., iſtdergeſtalt Geſamtprokurag erteilt, daß ſie ocieinſ haft

l svert i 16. ember 1926 können.odeeägee läuft re n 31 Dezember 1936. r d S We 4. 5 chen. Der8 an r Betri iJhre Dauer verlängert ſich jeweils um weitere zehn Jahre in n Serbien in h Trerb-
Kaufmann Landmann aus

1990 (Theodor Lehmann, Beton und Eiſenbeton
S.): Dem Oberingenieur Adolf Gareiz i

Crenſitz-Croſtig, Aktiengeſellſchaft,
d. S.).

625 (W. Ehrlich u. Comp., Leißnig, Zweignieder

KonſervenFabr

Das Amtsgericht. Abteilung 19.

Unter Fuhrwerksverkehr auf einige Tage geſperrt. Der

Sangerhauſen den 10. Januar 10927.
dem durchgeſührten Die PolizeiVerwaltung. geg.

Die Straße an der Gonne, auf der Strecke von der
Magdeburger Straße bis zur Straße vor dem Waſſertor
iſt wegen Ausführung von Kanaliſierungsarbeiten für den

wird während dieſer Zeit durch den Seidenbeutel geleitet.



Handelsteil der Halleschen Zeitun
Betrachtungen zur Kalimachtpolitik

Nachdem es die Wintershall Verwaltung unternommen hat,
zu der durch den Streit Roſterg Rechberg aufgerollten
Hegemoniefrage offiziell Stellung zu nehmen und verſuchte, diebisher von KRoſterg verfolgte Kalipolitik zu verteidigen, ja als

richtig hinzuſtellen, ſcheint es an der Zeit, dieſe für den künftigen
Beſtand der Kaliwirtſchaft wie Wurzelfrage zu erörtern und
die t Urſachen und Wirkungen, die mit der bisherigen
Kalipolitik zuſammenhängen, zu beleuchten.

Zunächſt kann die Auffaſſung Wintershalls, die
Differzen innerhalb der Rechberg- Roſterggruppe ſeien dadurch
en daß die Mehrheit der Gewerkſchaft Wintershall im
Intereſſe des Konzernausbaues gegen die Verteilung einer Aus
beute war, Rechberg aber gegenteilige Intereſſen verfolgt habe,
nicht aufrecht erhalten werden; ſie widerlegt ſich von ſelbſt, wenn
man berückſichtigt, daß Rechberg ſchon ſeit Beſtehen der Gewerk
ſchaft Wintershall an dieſer maßgebend beteiligt war und ſich
ſeines rer nicht entäußerke, trotzdem Gewerkſchaft
Winterskhall ſeit m Beſtehen faſt nie Ausbeute verteilte. Dem
Zerwürfnis Roſterg- Rechberg liegen vielmehr dieſe tatſächlichen
Urſachen zugrunde: Roſterg ſtrebte, wie jedem in die Verhältniſſe
Ein en bekannt iſt, Alleinherrſchaft in der Kali-
induſtrie, und da nicht alle Wintershallgewerken mit ſeinen

änen einig waren, auch innerhalb der Gewerkſchaft Wintershall
an. Der krankhafte Ehrgeiz dieſes Mannes wollte es nicht zu
laſſen, daß ſich andere Kaliführer um eine zweckmäßige Kalipolitik
verdient machten. Roſterg hielt nur ſeine eigenen Anſichten für
richtig, ohne ſich um die rechtzeitigen Warnungen der Kaliführer
anderer Konzerne, daß ſeine Mammutwerke- Politik zu
weit gehe, zu kümmern. Wenn die techniſchen Fähigkeiten des
Herrn Roſterg auch hervorragen, ſo fehlen ihm doch die zugehörigen
kaufmänniſchen Qualitäten, vor allem aber diplomatiſche Fähig
keiten, die in einer derartigen Poſition unerläßlich, bei Roſterg
aber gleich Null waren. Dieſe Tatſache hat ſeine ganze bisherige
Einſtellung und die von ihm ausgegangene Brüskierung führenderPerſonlichteiten der Kaliwirtſchaft genügend zu Tage gefördert

Wollte man die heutige Behauptung Wintershalls, Roſterg ſeiſteis für eine vernünftige Nachtverte lung zu haben geweſen, gelten

laſſen, ſo bliebe die gewichtige Frage offen, aus welchem Grunde
dann der Wintershallkonzern zu Anfang des Jahres 1926 in aller
Stille mit planmäßigen Kuxenkäufen der maßgebenden Gewerk
ſchaften des Gumpelkonzerns einſetzte, von 4000 Kuxen 1100 an
ſich brachte, wobei er bei dem hohen Kurs der Kuxe mindeſtens
7 Millionen Mark aufwandte. Daß dieſe Aufkäufe erfolgten, um
einen Einbruch in den gegen die Majoriſierungsbeſtrebungen
Wintershalls 1925 begründeten Kaliblock zu ermöglichen und
damit die endgültige Kalimacht in die Hand Wintershalls zu
bringen, kann keinem Zweifel unterliegen, und iſt angeſichts der
ſeit Jahren auf dieſes Ziel abgerichteten Beſtrebungen Winkers-
halls auch nur verſtändlich. Wenn der Wintershallkonzern heute,
nachdem Burbach die Dreiviertelmajorität des Gumpelkonzerns und
420 Wintershallkuxe beſitzt, ſeine Machtpläne endgültig aufgeben
und ſich letzten Endes zu einer Einigung mit dem Kaliblock be-
quemen muß, dürfte dieſer Entſchluß, welcher eine Umſtellung in
ſeiner bisher Einſtellung erfordert, dem Führer von Winters
hell nicht leicht werden. Es wird ihm aber nichts weiter übrig
bleiben, um ſeine Poſition nicht noch weiter zu ſchwächen.

Nach einer Verlautbarung ſoll die Haltung des Gewerken-
Günther Quandt, welcher mit 90 Wintershallkuxen an dem
501 Kuxe umfaſſenden Roſtergpool beteiligt iſt, keine feſte ſein.
Würde daher Quandt ſeine 90 Kuxe an Burbach abgeben, verfügte
der Roſtergpool nur noch über 411 Kuxe, womit es mit dem bis
herigen Einfluß Roſtergs auf Wintershall ein Ende haben würde.
Angeſichts dieſer Tatſache iſt die Bemerkung der WintershallVer
waltung, daß Roſterg den Uebergang des Rechbergſchen Kuxen
beſitzes an den Burbachkonzern begrüße, nicht ernſt zu nehmen.
Zieht man aus allen Jntereſſenkäufen und Rationaliſierungs-
praktiken die nüchternen Folgerungen, ſo kommt man zu folgendem

is: Es wurden Unſummen für Jntereſſenkäufe
verausgabt und die erworbenen Majoritätsbeteiligungen ganz er-
heblich überzahlt. Dabei haben auch manche Verwaltungs-
mitglieder nicht ſchlecht abgeſchnitten. Erinnert ſei hier nur an die

rer Wintershall bei Ronnenberg, wo für eine Papier-
im Nennwert von 400 Reichsmark bis zu 8000 Reichs

mark lt wurden, an die Käufe Wintershalls in Kuxen von
Königshall, Hindenburg, Siegfried I„III, wo für 1 Kux bis zu
8000 Reichsmark erlegt wurden, den Erwerb der Mangsfeldquote,
die Aufnahme des Rechbergſchen Wintershallkuxenpakets ſowie
einer 7öprozentigen Beteiligung der GumpelkonzernG. m. b. H.
in welcher die Intereſſen des Gumpelkonzerns gevoolt ſind durch
den Burbachkonzern. Demnach liegen gewaltige Werte auf Konto
Beteili n, namentlich bei Burbach und Wintershall. Der
größtenteils mit der großen Kalianleihe finanzierte Erwerb dieſer
Beteiligungsgrößen laſtet für die Zukunft wegen der Abſchreibungs
erforderniſſe, ſchwer auf der Kaliwirtſchaft, zumal bei der dort an
fallenden mehr als 100prozentigen Ueberproduktion mit
einer entſprechenden Verzinſung in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen
iſt. Dagegen iſt die Kalianleihe mit jährlich 30 Millionen Mark zu
verzinſen, eine Summe, welche allein 25 Prozent des vorjährigen
Umſatzerlöswertes der Kaliwirtſchaft ausmacht. Hinzu kommen die
Quotenentſchädigungen für die endgültig und vorüber
gehend ſtillgelegten Kaliwerksanlagen, welche den Hauptanteil der
finanziellen Belaſtung darſtellen. Wie weit dieſe Belaſtung ge
diehen iſt, ergibt ſich aus der Ueberkonzentration des Wintershall
konzerns, wo von 91 quotentragenden Kaliwerksanlagen 70 end
gültig ſtillgelegt wurden, und von den verbleibenden 21 Arbeits
und Reſervewerken, bei welchen eine 150prozentige Uebererzeugung
anfällt, kaum die Hälfte, teilweiſe ſogar nur ein Viertel unzu-
reichende Beſchäftigung haben.

Nichts als dieſe Feſtſtellungen beweiſen denutlicher, daß die
Mammnutwerke Wintershalls, ebenſo wie, die überteuerten Jnte-
reſſenkänfe ein Fehlſchlag waren, welcher ſich noch rächen wird.
Für die endgültig ſtillgelegten Werke, deren Einzelgeſtebungswert
mindeſtens 5 Millionen Mark betrug, ſind durch den enblock
Verkauf auf Abbruch nur durchſchnittlich 250 000 Mark erzielt
worden, was einen kläglichen Abſchlußß bedeutet. Den Schaden
haben die zahlreichen Einzelgewerken, deren Kapitalanteile gewalt
ſam auf einen Bruchteil ihres früheren Wertes herabgeſetzt wur
den, die Begmten und Arbeiter, welche durch die Stillegung der
Werke das Brot verloren, die von den vorwiegend in kleineren
Ortſchaften gelagerten Kaliwerken lebenden Geſchäftsleuten, welche
mit ihrer Stillegung eingingen, und die zahlreichen Gemeinden,
welche keine Steuern mehr beziehen, aber dafür um ſo mehr Er-
werbsloſen Unterſtützung zahlen müſſen, womit die Allgemeinheit
belaſtet wird.

Bei alledem bewahrheitet ſich wieder einmal die Tatſache, daß

kleinere richtig dimenſionierte Anlagen bei voller
Ausnutzung wirtſchaftlicher arbeiten können als überdimenſionierte
Mammutwerke, deren Ausnutzung infolge unzureichender oder
gänzlich fehlender Quoten nicht möglich iſt. Bei dem Kaliblock,
wo die Rationaliſierung nicht ſo übertrieben wie bei Wintershall

durchgeführt iſt, ſind eine größere Anzahl mittlerer Betriebe im
Gang und voll beſchäftigt, welche ein beſſeres Ergebnis
werden, als die mehr ſtilliegenden als

zejitigen

tätigen wenigen Groß

anlagen des Wintershallkonzerns, welche dazu noch die Verzinſung
für rund 83 Werksquoten aufbringen müſſen.

Jn Berückſichtigung dieſer ſachlich durchaus ſubſtanziierten
Darlegungen erſcheint es geradezu abſurd, die Roſtergſche Mammut
werkepolitik als richtig hinzuſtellen und das Mammutwerkeprinzip
zum weiteren Schaden der Allgemeinheit noch weiter verfolgen zu
wollen. Der Wintershallkonzern, welcher angibt, „weitere Zu
ſammenſchlüſſe müßten zur Vorausſetzung haben, daß der über-
ragenden Bedeutung der Wintershallwerke und ihrem techn'iſchen
Vorſprung Rechnung getragen wird“, berückſichtigt dabei r“cht,
daß eben gerade der durch die Mammutwerke geſchaffene techniſche
Vorſprung“ und die „überragende Bedeutung“ bisher nicht zum
Vorteil, ſondern zum Nachteil ausgeſchlagen iſt, denn was nützen
die großen Produktionskapazitäten, wenn ſie nicht ausgenutzt wer
den können oder zur Ausnutzung eines Großwerkes ein Dutzend
und mehr rentable Mittelwerke zum Schaden der Allgemeinheit
und der Kaliwirtſchaft ſelbſt ſtillgelegt und als Altmaterial ver
kauft werden müſſen? Hier bewahrheitet ſich eben der Grundſatz:
„Alles Uebermaß ſchadet nur“. Und bei Wintershall fällt ein
Uebermaß nicht nur in der Expanſions- ſondern auch in
der Korzentrationspolitik ſehr nachteilig auf, von welcher
Niemand Vorteil, aber ſehr Viele Nachteile hatten und noch haben

werden. Keller.Vereinigung zwiſchen Giro
zentrale Magdeburg und Provinzial-

bank Merſeburg
Die „Magdeburgiſche Zeitung“ läßt ſich aus Halle melden:

Wegen einer Verſchmelzung der Girozentrale Kommu-
nalbank für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in
e und der Sächſiſchen Provinzialbankin erſeburg, die bekanntlich die geſamten Geldgeſchäfte
der Provinz beſorgt, hat in letzter Zeit eine Fühlungnahme ſtatt
gefunden. Die Sache iſt ſo weit gediehen, daß demnächſt Ver
handlungen über eine Vereinigung der beiden
Geldinſtitute begonnen werden. Gelingt die Vereinigung,
dann wäre die Provinz Sachſen die erſte re Provinz, wo
eine ſolche Gemeinſchaftsbank errichtet wird. Sitz der Vereinigung
würde vorausſichtlich Magdeburg werden. Hierzu erfahren wir
auf Anfrage von der Verwaltung der Girozentrale, daß die Tat-
ſache einer Fühlungnahme zwar nicht in Abrede geſtellt wird, daß
aber im vorerſt weder zu der Preſſemeldung noch zu der
Frage ſelbſt Stellung genommen werden kann.

Erhöhung des A.K. der Commerz- und Privatbank KR.G.
Der in Berlin ſtattfindenden r wird ſeitens

des Vorſtandes der Vorſchlag unterbreitet werden, das A.-K. derBank um 18 Mill. M. zu en wovon 10,5 Mill. M. den alten
Aktionären zu einem noch ſpäter feſtzuſetzenden im Ver
hältnis von 4 zu 1 zum Bezuge angeboten werden ſollen.
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Ermäßigung der Zinsſätze bei der Preußiſchen Staatsbank.
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) hat aus Anlaß der
Diskontermäßigung der Reichsbank die Zinsſätze für die Abgabe
der unverzinslichen preußiſchen Reichsmark- Schatzanweiſungen
durchweg um Prozent ermäßigt. Danach werden
in mäßigen Beträgen Schatzanweiſungen bis zu zwei Monaten
Laufzeit zu 4 Prozent, mit längerer Laufzeit zu 434 Prozent
mit der Maßgabe abgegeben, daß beim Verkauf an Private der
Satz für erſtere nicht mehr als 44 Prozent und für letztere nicht
mehr als 456 Prozent betragen darf. Für die Verzinſung von
Barguthaben gelten für die mit der Staatsbank im laufenden
KontoKorrent-Verkehr ſtehenden Banken und Bankiers bis auf
weiteres folgende Sätze: Tägliche Gelder (bisher 338) Prozent,
feſte Gelder auf einen Monat 48 (bisher 5) Prozent, darüber
hinaus bis zu zwei Monaten 456 (bisher 536) Prozent, darüber
hinaus 434 (bisher 524) Prozent. Auf den Sonderkonten werden
die Guthaben-Zinsſätze in folgender Weiſe geändert: Konto PF
334 (bisher 4) Prozent, Konto 48 (bisher 5) Prozent,, Kontoe
414 (bisher 434) Prozent.

Deutſche Grundkreditbank A.-G., Gotha. Durch die beabſich-
tigte Ausgabe von 4prozentigen Liquidationspfandbriefen dürfte
die geſetzliche Höchſtgrenze des Umlaufs in Goldpfandbriefen bei
dem Jnſtitut demnächſt überſchritten werden. Die Verwaltung
trägt ſich daher, wie gemeldet wird, mit Kapitalerhöhungs-
abſichten. Ueber das Ausmaß der Dividendenausſchüttung
für das Geſchäftsjahr 1926 können noch keine beſtimmten Angaben
gemacht werden, es iſt jedoch, da das abgelaufene Jahr nicht un
befriedigend war, damit zu rechnen, daß die Vorjahrs-
dividende (9 Prozent) nicht unterſchritten wird.

Diskontermäßigung der Newyorker Bundes-Reſerve-Bank?
An der Newhyorker Börſe verlautete, daß die Bundes-Reſerve-Bank
in ihrer am Donnerstag ſtattfindenden Sitzung eine Ermäßigung
der Diskontrate vornehmen werde, und zwar auf 3186 Prozent.
Durch die Ermäßigung der Diskontrate der Reichsbank ſoll
die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes noch erhöht worden ſein. Der
Privatdiskont für 3 Monate notierte bereits 6 Prozent niedriger.

Düſſeldorfer Rückverſicherungs- A.G. in Düſſeldorf. Jm Ge
ſchäftsbericht der Geſellſchaft wird betont, daß durch den allgemein
ſchlechten Verlauf des deutſchen Feuerverſicherungsgeſchäfts im
Jahre 1925 die Geſellſchaft Verluſte in Höhe von rund 1 Mill.
Rm. erlitt Ebenſo ſoll die ſchon ſeit der Goldumſtellung ein
geſetzte energiſche Abwicklung des in den letzten Jahren ſtets
ſchlecht verlaufenen Transport rückverſicherungsgeſchäfts und
der Aufbau des Auto-KaskoGeſchäftes erhebliche Opfer er
fordert haben. Trotzdem iſt es der Geſellſchaft gelungen, durch den
beſſeren Verlauf der Geſchäfte in den übrigen Verſicherungs-
zweigen die Verluſte abzuſchreiben, die Geſchäfte zu konſolidieren
bezw. in ausſichtsreicher Weiſe auszubauen und die Reſerven in
teilweiſe erheblichem Maße zu ſtärken. Die Geſellſchaft konnte
ihre Prämieneinnahme von 10 426 997 Rm. auf 12401 786 Rm.
ſteigern. Nach Abzug der Ausgaben für Retroceſſion in Höhe von
7417934 Rm. (4 744 741 Rm. i. V.) verblieb der Betrag von
1983 852 Rm. (5 682 256 Rm i. V.) für Prämien auf eigene
Rechnung. Auf der Aktivſeite werden für die Lebensrückverſicherung
zum erſten Male ein „Deckungskapital in Händen der übertragen
den Geſellſchaften“ in Höhe von 565 932 Rm. und für die Unfall
und Haftpflichtrückverſicherung und die Sachverſicherung „Bei
tragsüberträge in Händen der übertragenden Geſellſchaften“ in
Höhe von 888 455 Rm. aufgeführt. Dieſen Beträgen ſtehen Rück
lagen für ſchwebende Verſicherungsfälle für eigene Rechnung in
Höhe von 757 351 Rm. (722 904 Rm. i. V.) und zum erſte Male
Guthaben der eigenen Rückverſicherer für einbehaltene Beitrags-
überträge und Deckungskapitalien in Höhe von 884 263 Rm. gegen
über. Die Verpflichtungen gegenüber anderen Verſicherungsunter-
nehmungen konnten von 2709616 Rm. auf 2503 973 Rm. er-
mäßigt werden. Auf der Aktivſeite weiſen die Guthaben bei den
Bankhäuſern und Verſicherungsunternehmungen ebenfalls eine
Verminderung von 5086 371 Rm. auf insgeſamt 4343 771 Rm.
auf. Nach Durchführung ſämtlicher Abſchreibungen verbleibt der
Geſellſchaft ein Ueberſchuß von 5118 Rm., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Für das neue Geſchäftsjahr glaubt die
Geſchäftsjahr glaubt die Geſellſchaft zutreffende Voronsf zwar
nicht machen zu können, ſie hofft ober, de rfre t liche
Auffaſſung der Geſamtlage und der Geſchäfte hre

ſgoen

Die Tage der deutſchen Landwirtſchaft

Auf einer Generalverſammlung des Pfälziſchen Bauernbundez
hielt der Reichstagsabgeordnete und Präſident des Reichsland-
bundes, Hepp, einen Vortrag, in dem er eingehend die Lage der
deutſchen Landwirtſchaft behandelte. Der Kernpunkt des gegen
wärtigen Wirtſchaftsproblems in Deutſchland ſei die Hebung der
Kaufkraft ſowohl bei der Landwirtſchaft wie bei den Arbeit
nehmern. Mit der erhöhten Kaufkraft der Landwirtſchaft werde
auch die Jnduſtrie befruchtet, ſo daß von dieſer Sefte her die
Arbeitsloſigkeit im weſentlichen gemildert werden kann. Eine
ernſte Erſcheinung ſei auch die überhandnehmende Großſtadt-
entwicklung. Die Landwirtſchaft müſſe der Siedlungsfrage die
größte Aufmerkſamkeit ſchenken, denn ſie ermögliche es, den Be
völkerungszuwachs wieder auf das Land zu lenken. Hand in
Hand damit müſſe die Unterbindung der Landflucht erfolgen. Den
Abbau des Zolltarifs lehnte der Redner ab. Die Landwirtſchaft
könne auf den Zollſchutz nicht verzichten und müſſe ihn bei Abſchuß
von Handelsverträgen mit in die Wagſchale werfen. An einen
Zollabbau ſei um ſo weniger zu denken, als das Ausland eine
konſequente Hochſchutzzollpolitik verfolge. Die günſtigen Handels
verträge för den Weinbau ſeien letzten Endes der Solidarität der
geſamten Landwirtſchaft zu verdanken. Dieſer Erfolg laſſe die
Notwendigkeit der Einigkeit aller Landwirtſchaftskreiſe als unum-gänglich erſcheinen. Jntereſſant war die Vitteilung, daß die

Verſchuldung der Landwirtſchaft ſeit der Jnuflation
bereits die Höhe von 10 Milliarden erreicht habe. Fraglos
werde dieſe Verſchuldung durch die hohen Zinſen verſchärft. Dem-
gegenüber verlangte der Redner langfriſtige Realkredite. Schließ-
lich machte Hepp auf die Gefahr der internationalen Vertruſtung
aufmerkſam und auf die Möglichkeit, daß internationale Jnduftrie-
abkommen landwirtſchaftsfeindlichen Einfluß auf die Handelsver-
träge gewinnen könnten.

Keine Dividende bei Zimmermann K Co., halle
Verluſt von 4 Million Mark.

In der Aufſichtsratsſitzung der Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen F. Zimmermann K Co., A.-G., wurde der Ab-
ſchluß für 1925/26 vorgelegt. Dieſer ergibt nach Verrechnung des
GewinnSaldos aus dem Vorjahre und des Reſervefonds einen
Verkuſt von 250 297 Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Die GeneralVerſammlung findet am 15. Februar,
mittage 12 Uhr im „Stadt Hamburg“, Halle, ſtatt.

Gründung einer Miſchdünger-Verſuchs- Geſellſchaft durch
Wintershall und Klöckner? Als Ergebnis der von uns gemeldeten
Verhandlungen zwiſchen Generaldirektor Roſterg und Geheim
rat Klöckner iſt ein Vorvertrag zuſtande gekommen, der die
vom Wintershall-Konzern und den Klöckner-Werken projektierte
Miſchdüngerfabrikation behandelt. Es ſei geplant, eine Verſuchs-
geſellſchaft zu gründen, die auf der Klöcknerſchen Zeche Victor
arbeiten wird, und deren Ausgabenetat mit ca. 8 Mill. Rm. vor
geſehen iſt. Welche Rechtsform und Kapitalausſtattung dieſes
Unternehmen bekommt, ſtehe noch nicht feſt. Dem Vernehmen
nach werden die 8 Mill. Rm. Ausſtattung nicht ganz auf Kapital-
konto, ſondern teilweiſe auch auf Darlehenskonto gegeben werden.
Mit dem Koſtenverteilungsſchlüſſel ſoll Wintershall, ſo heißt es,
ſtärker belaſtet werden als Klöckner. Es hat aber den Anſchein,
als ob die Wintershallſeite nicht mehr allein ſteht, ſondern daß
Generaldirektor Roſterg mit ſeinen Miſchdüngerplänen bei anderen
Kaliinduſtriellen und auch in ſeinem Konzern ſelber Zuſtimmung
und Gefolgſchaft gefunden hat. Bei einer Ausſprache zwiſchen
Generaldirektor Roſterg und Generaldirektor Korte ſoll in der
ſen M üngerjeage im weſentlichen eine Einigung erzielt worden
ein.

Zurückhaltung der amerikaniſchen Kaliverbraucher. Wie aus
Newyork berichtet wird, ſind größere Abſchlüſſe an eingeführtem
Kali in der letzten Zeit kaum zuſtande gekommen. Die meiſten
amerikaniſchen Verbraucher beobachteten eine ſtarke Zurückhaltung
und dürften dennoch zu niedrigeren Preiſen eingedeckt ſein.

Magdeburger Vergwerks A.-G., Magdeburg. Die Zahlung
einer Dividende auf die Stammaktien dürfte für 1926 voraus-
ſichtlich wieder aufgenommen werden. Bekanntlich erhielten im
Vorjahr nur die Vorzugsaktien 8 Prozent.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen. Die Verwaltung lehnt jegliche
Auskunft über den Verlauf der geſtrigen Generalverſammlung ab.

Neue Verhandlungen über die Ferngasverſorgung. Jn Berlin
ſind zurzeit erneute Verhandlungen zwiſchen der Verwaltung der
A. G. für Kohleverwertung und den Vertretern der
Kommunalverbände im Gange. An den Verhandlungen
ſind nicht nur Vertreter preußiſcher, ſondern auch ſächſiſcher und
ſüddeutſcher Kommunen beteiligt, woraus ſich ergibt, daß zunächſt
die prinzipiellen Fragen der Ferngasverſorgung noch erörtert
werden. Was die praktiſche Durchführung der Pläne anbelangt,
ſo meint man, daß zunächſt die Leitung Ruhrkohlenbezirk-- Berlin
gebaut werden ſolle. Es würde zuerſt eine Sammelleitung vom
Rhein durch das nördliche Kohlenrevier nach Oſten gelegt werden,
da hier die leiſtungsfähigſten Kokszechen liegen. Als Bett dieſes
erſten Bauſtückes meint man die Kanalſtrecke oder die durch die
EmſcherGenoſſenſchaft regulierte Emſcher benutzen zu ſollen.
Man glaubt, auf dieſe Weiſe die Frage der kommunalen Wege
rechte am einfachſten ausſchalten zu können.

Charlottenburger Waſſer- und Jnduſtriewerke, Berlin. Wie
der D. H. D. hört, hat der Aufſichtsrat in ſeiner Sitzung hoe-
ſchloſſen, der auf den 19. Februar 1927 einzuberufenden o. S.B.
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent (i. V. 6 Proz.)
auf das dividendenber e Aktienkapital vorzuſchlagen. Dem
Erneuerungsfonds wird elbe Betrag wie im jahre (800 000
Rm.), dem geſetzlichen Reſervefonds ein Betrag von 328 932 Rm.
gegen 199 074 Rm. zuge

Die geſcheiterte vention in der Elbeſchiffahrt. Die
am Dienstag in Hamburg geführten Verhandlungen zwecks
Gründung einer Frachtenkonvention in der Elbeſchiffahrt ſind ebenfalls geſcheitert Der Grund hierfür liegt darin, daß die neue

Norddeutſche Flußdampfſchiffahrtsgeſellſchaft ihren Verkehr nach
Berlin ebenfalls in die Konvention hingezogen haben wollte, womit
die übrigen Geſellſchaften nicht einverſtanden waren. Nachdem
die anfangs geplante größere Betriebsgemeinſchaft in der Elbe
ſchiffahrt oder ein Kartell nicht zuſtande gekommen ſind, ſo iſt nach
dem Scheitern auch dieſer Verhandlungen mit einem ſtarken Kon
kurrenz- und Ratenkampf in der Elbeſchiffahrt zu rechnen.

Weitere Ausdehnung des Linoleumkonzerns? Jntereſſenahme
bei den Rheiniſchen Linoleumwerke.n. Wie der DHD. erfährt,

es der Deutſche Linoleumwerke A.-G., Berlin, bzw. einer dieſem
onzern naheſtehenden Gruppe gelungen, eine Sperrminorität der

Rheiniſche Linoleumwerke A.G. (A.-K. 2,46 Mill. Rm.), Bedburg,
zu erwerben. Es iſt möglich, daß der Linoleumkonzern weitere
za e in Aktien der Rheiniſche Linoleumwerke tätigen wird, da
dieſe Geſellſchaft das einzige bedeutende Werk iſt, das nach außer
halb der Konzernintereſſen ſteht. Nach ſeiner Einbeziehung würde
der Konzern ſeine Preisſchutzbeſtrebungen voll durchführen können
und auch keinerlei Befürchtungen wegen der Kartellgeſetzgebung zu
hegen brauchen. Außerdem würde die eigene Juteſpinnerei und
Weberei Pitsburg den Konzern von einem der wichtigen Rohſtoffe

für ſeine Fabrikation unabhängig machen.
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Mark 250, pr. Mille Warenpreis

legung bönger Tigarrenfabrik

sucht für den Verkauf ihrer erstklassigen überseeischen
Fabrikate in den Preislagen von Mark 30, bis
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S pestens eingeführten Vertreter

für Halle und weilteve Umgebung
Angebote von wirklich flei i
von Referenzenerd. unt. W.S

Herren unter Aufgabe
2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

mit guter Zeug von größerer enrmag geſucht.
ie Geſchäftsſtelle d

b
Ztg.J unter W. T. 606 290

Suche für sot. oder später äheres, solides

mit Kochkenntnissen und in allen Zwei-

ehrling
Geſucht zu ofert

Kinder

aufs Land. Angedo e
Zeugniſſen u Gehaltsan
einſenden an

242

Cärinerin I I.
mit
pr.

Frau Frida Hoffer,
Schur-endorf, Ki Rtuopmn.

Köchinmit guten x an 8gen des Haushalts ertahren. dert gaſt gen um
Vorzustellen mit Original Zeugnissen San rorhäoden
zwischen 4-5 Uhr. Dalle (Sagaie). Kurall c

270

Suche zum 1. Febrnar, evtl. früher, ordent

Siubenmädehen
bewandert in er Zimmerarbeit, im Wäſche
ausbeſſern und Plätten.
Gehalisforderungen und mögl.
Margarethe Wendenburg geb. von Barby,

bei ſag ertonngen am SeeSchloß Seebuzg ber

Zeugnisabſchriften mit
Bild erb. 291/33

Halle.

Cpehet
für Lehrlinzshaus und
Geſellenheim in Witten

berg geſucht.

Erforderlich: Erfahrungen in
flege. Sporiliche undt ſche Begabung er

winiq Angedote mit Ge
lteonprüchen und den er

orderlichen Unter lagen (Le
i Zeugniſſe

[d) erbittet

Dir. Braun

Bezirks
Vertretung

e r t ein driene en HerrnAn e i nrr W. A. So
die Geſchäſteſt d. Ztg.

s

Tuchtige

Lerten
die dei der w.eingerührt ſind.neues e»ei hoher n
m gefſadcht.
n Angedote umer

S. O. 274 an Rudol
Sie rantfnet

a.

des Lehrlingshauſes u. Geſellen
heimes in Wittenberg a. E wiro

unwerheiratete ev Kraft geſucht.
Bedingungen perfekt in Steno

avhle und Schreibmaſchine.Sugenbpfege Erfahrungen
erwünſcht. Angebot mit Geha i8
anſprüchen, Lebens auf Licht
bilo, Zeugniſſen erbitiet 85
Direktor Braun
Suche zuverläſſigenn

mit weiblichen Arbeitskräften,
der mehrere Jahre auf d er
ſelben Stelle war. ArthurRäder Giutbeſ., Zſchtes
do fb Landsber (he Holle).

Euch fur ſoſort einen zu
verlaſſigen, ledigen

Schweizer
n n.Dr. Jähnert, Scleintz

der Oſter eid (Thüu.)

che für meine Baumg. u m tantag zu

veörling
aus guter milie
alnſtigen Bedingunon Muller. e

Radefeld u
(Voſt Schkendtz).

Tochtige, ſo de

krixeuse
perfekn im Ondulieren, Friſite

ren und erwellenmonatl. Gehali von 100 M.
det 7 Koſt und Wohnung

Kaſſen ſrei für ſofort2 ſpäter ſuch 389
Otio Fehler,

Damen und Herren
Friſier-Salon,

Gat ſretd, Saa ſtraße 54.
Suche zum 1. April ein inallen hen W Guus-

daushaltes erfahrenes

Wirtſchafts
fräulein.

Etwas Nähfenniniſſe er
wünſcht. Zeugniſſe und 77
halrsan prüche anfrau Luise vohland

Rtigt. „dodenprießnttz
(Bezirk valle)

r U Februar ſuche ich
kräftiges ſauberes

317

Dienſtmädchen

Alieres Mädchen
Anged. m Gedalto anſpr.

Dr. Sossart,

nicht unter 17 Fahren. Erſtes
vorhanden.

Wallendorſ Tor
Erſahrene

für kl. dherrſchaftl.(Mühlweggegend) en t.

ebote unter V. W.
Geſchäſteß d. i

Autwariung
h

An
6047 an

117

I

Deutſcher Aufſeher

mit er
Siellung
in der Landwirrſchaft.
vorhanden Anged. erb.

Anzahl Deut
Obericheſtich. Maochen

t Frü bZeugn.

Aufſeher 8Sonwarz,
Zugertavrie Stößen

Kreis Weißenfele).

ſofort oder

Gchlicht am ſehlicht hucht
tüchtiger gediideter Landwirt.

ledig S er. mirEmpfehlungenVerirauenspoſten
oder Tänegkeit irgend welcher
Art (auch ſchreit gewandn)

mitti. aAngebote un W N. o
an die Geſchäf oſt d. Blattes

Ficlelio
(3 gewei109 Albdrechtſtr. 17 pt. l.

Großgrundbeſi
artliche A. deiten.

ngebote baldigſt erdeten
Aufſeher

Groß Strehlitz,
Neuer Ring Nr. 11.

Richard Hotfmann,

Aufseher
mit 50 60 Mädcden
ſucht zum 1. Februar, r
ſoäter. auf Rittergut oder d

andwirt
an

266

Suche ſofort f. meine 40 Mrg.
groge Wirtichaft eine tücht.
unabhängige

Wirtſchafterin
welche meiken kann.

Franz Volkmann,
Mehringen (Kr Bernburag).

e zum 1. Februar
Wüeinmüdchen

a Dd. einfache 6lütze
für alle vorkommenden Ur

eines Etinſamilien
hauſes Nur ältere im Kochen
u. Hausweſen erfahr. Mädchen
mit quien gen en oder
Ewpfehl. er en u melden.
frao aneimBad er bei Mag
depurg, Eggersvorfer Str. 11.

usW., übe

auf.

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
S gebr. Kleidungsstücke

Bitte, fügen Sie aiesem

e T Sdie leizie Abonnements- Quittung bei
Sollte der Text mehr als 40 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende
Teil zum Vorzugspreise derechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen

sehnetten u. guten Frfols-

26 Jodre alt, nat.la ſngtede neugnt

Verheir. Schäfer,
inat mitfucht z.ärz oder 1. Pori SieL Guts od. Bauern'chäferei.

u kann miüthelſen. Letzte
telle 4 u. 2 Jahre Anged.

erb. ar O. olteor 8Halle a. S. Gionchaer Stt 90.

Suche für meinen Sohn,
welcher Oſtern die

hat, eine gut. Stelle

Shriing.
ngebote unter A. G. 1

g. Lauche a. U.

Fleisoh herp-
ule ver

Schneideri
Hauſe auch aufs Land.
unter W. S. 6068 an
Geſchäſtsſtelle d. Zig.

n

empfiehlt ſich in und außer dem
z

135

Ged Dame, W Jahre altſchuldlos geſchieden, ſucht

Stellung als [126
hausdame

oder zut Führung des
haltes bei W er en.
Angeb unter
an die Geſchärrsn d Zei ung

Suche für meine Schweſter
Tochter aus ſehr guter F in
Stehung alshaustochter
oder Stütze

in nur gutem Hauſe leſ.,
19 Jahre alt. Kenniniſſe in
Kochen, ſamtl. Hausarbeiten
und Kinderdehandiung vorh
Mehrfach in Stellung geweſen.
Angebote unter W. L 6061
in d Geſchäfte tieſ. Bares.
Jung. Raden en Stellung

haurſocvler

bei Familien anſchiu Angeboſe unte W. t 6060 an
die Geſchärſeſt. dieſes Blattes.

Perf. öchneiderin
emofiehl' ſich preiswert in und
außer dem vauſe (auch nach
guswä te). StlehmülierDeondiſtraße II 134

L er
26 fähr. ged vermög. Landwirt, gr diond 8 J. Prixie,

dochſchulſtudium wünſcht Land
wirietochſer aus edenfalle guter
Famtlie. mit Gut über 100 Virg

wo inhoairatmöglich dald kennenzuler nen.
Noch eigener herri. Villenſitz
(Thur. Wald) und Vermögens
werte in Amerika vorh. Ver
wandte alles Gutsdeſitzer. Ernſt
gem. Zuſchr. m Bild (zurück)
unter U J. 6012 an die
Geſchäfisnelle d. Zta 151

3. Zimm3 Zimmerx oſinung
elektr. Licht gei. Angeb m.
angave „nier W B 6052 an
die Seſchäftsſt. die er Ztg 12-

Sonnige 3-Zimmer-
Wohnung

in ruhigem deſſerem Hanſe
in der Reilſtraße gegen 4—5
Zim mer zu 1auſchen geſucht

Off. erb. an rnRei- ſtraße
Suche in verkehrseſcher

Straße Halles oder Merſe
burgs

kleineren Laden

für Spezialgeſchärt
n mieten r mö lich mitinricht W. H. 6in die Geſchätte ſen e n g

Hodl. Wohn und
Fchlafrimmer

möglichſt adgeſch oſſen in der
Nähe des Kaiſerplatzes geſucht.
Angebote mit Preisangide unt
U. Z. 6026 an die Velchner
ſtelle dieſer Zeitung.

Mohnun nggtaugeh

Suche meine ſchöne drei Zimmer
wohnung mit Küche und ſämt
lichem Zubehör gegen 4- Zimmerwohnung mit Ah uſw. zu
rauſchen. Gefl vofortize An
g. dore un er A. G. 6010 an
die Geſchäf eſtelle d. ztg 14

Beammn ſucht zum 1. Fedr.
oder päter 1--2 mödlierte

Dimmer
heß, gr. reibtiſch. el. Licht.
ud. Lage. Erwünſcht Blick ins
Grüne, Bad. Bis 50 M. einſchl.

an d Geſchaf gſt. d. Bia

Jung. Mann
28 Jahre alt, wünſcht init einer
jungen Dame in Briefwechſel zutreten, welche evtl. gewelli i

im Sommer eine Rhein Reiſe
zu unternehmen. Spatere

eirat nicht 27uſchriften uni. W. G. 6an die Geſchäſiéſt le d n

42 Jahre alt, möchte rn mit
edlem Charakter 12
z2weoks Heira:
kennenlernen. Off. u W. G. 80857

an die veſchäfrsſt. d Zrg.

Junger
Bäcker u. Konditor
Landwirtsſohda, ſucht zw. ſpät
Hettagt die Bekanntichaft mir
ig Dame igs 28 adre alt mit
eiwis Vermögen
unter B. S. 604 an dieGeſchäft sſtelle d. Zig. 114

g. Dame2 8. alt deren Ledensweg

ſongenlos und ein am in ſucht
Brieſwechſel m. herrn.
Tfferten unter V. X 6049 an
die Geſchäf sſt. d. Mig. 445

II
1 oder 2 deſſere

möbl. Zimmer
von Herrn ſofort zu mieten

eſucht. (Nähe kobditr. od.h Off. unter
an die GeWe 8ig

Einfach geduderes

138

Beſchlagnahmetreie beſſere

4—53 immer
Wohnungſof. od. ſpäter Ka

yp.
8 Perſ.,
eotl. gehen Abſtand oder
Off. unter W, Q. 6066 an
die Geſchaſſsſtelle o. Zig. 132

Atadem. ſucht für ſofort

Himmer.
Angebore an die „Hohen-
möhener Zeitung erde en.

Junges Ehepaar (Akademiker)
ſucht zum 1 oder 15 Februar

2 mödl mmer
mit elektr. Licht möglichſt Koch
gelegenheit in Nähe Hausdt-
bahnho Off u. V D 6054 an
die Geſchafteſt. d. Ztg 120

Unterſtellraum
für Motorrad im Südviertel
geſucht Off. u. W. O. 6053 an
die Geſchäftsſt d Zig 121

Wenn 24Wohnung
für Auguſt 19N von beſſerem
finderloſem Ehepaar geſucht.

an die Geſchaftsſt. d. g.

Suche zum „15. Januar

möbliertes Zimmer
Nade Katſerſtroße zu mieten
v. Oechen, Divpi Landwirt

Ballenſtedt Harg).
Liden lee 174

Bedienung Anged. u. V T v
16

Au führl. Off u. v 6048
[214

Möoil. Zimmer
mit elektr Licht iſt an derufs
igrigen Herrn
We iner Str. 28 III r
Beſchlagnahmefrei

im Noden!
4 Zimmer Kuüche, K Bad, teils
mödl in veſſerem Hius an gur
ſitutecies Eheorat 1 Fedruat zu
v rmnieten unt
an die Geſchäfts d gig. 124
Geldverlehr I caurir H

7000 Nur
erſte Hypothek auf ein Sied-
lungs Grundſtück in Diewitz
gegen Offertenunter W. an 185Geſchäf eſt d. Zig.

500 F.
leihen geſucht gegen gute

7 Angebote unterP 6040 an die veſcane,J.n- dieſer Zerrung.

I Verläufe I
Rollwagen

40--50 Zentner Tragkraft zu
verkaufen.

Glauchaer Str. 70

Gr. Grude
dillig zu verfaufen.

Muhiweg 50. II

Dorschmehl
hat W

Oswald, Löbejün

Fünf Rüſtern
zu verkanfen

Holleben, Biemarckſtraße 2

S vruun IIolfſfooncurars
I asterstelnvwerk

PF ASTERSTEINE

T Löb en
Fernruf Amt Nauendorf 577

mit 5 t Tragkrait

1 Podeus lastkraagen
gut durchrepariert, als über-

zählig zu verkaufen oder gegen 1--1 t Last-
kra twagen umzuta ischen.
die Bamaq in Dessau.

Anfragen erbeten an
287

Empfehle grobe Auswant ersta-asstger 3
beig. auch Oidendurger

Nebeitspferde,

2 N. Crunsfelt
Dryanderstr 22 Fernruf 21 619.

des Weiteren
erstklassiosio

Reitplerde.
291/36

vorm Gedr. EGrunsfeld,

hoch
tragende

und beſte
a oſtfrieſiſche3

ad Feenagg, den 14. Jannar 1927 neht wieder ein
friſcher Transport prima junge, ſchwere, oſtyrieſtſche

Küne u. Kulhen
friſch dende kühe

Zzuchthbuſien
bſtammun „snachweis preiswert zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung

Fernruf 36 132.

20

Leipziq-Connewitz
Meusdorfer Straße 2

zur Musterung bereit.

Nach Eintreffen eines frischen Transportes steht eine große Auswahl erstklassige,
4- 6jänrige, für TurnierzwWecke geeignete

Hannoveraner
Außerdem emp-

fehle i Anzahl fertig gerittene

und e
Wagenpferdesowie für alle Zwecke geeignete, preis Werte

einzeln und paarweise.
Gebrauchspferde

Vntverstt Stsstatl meister
ehem. Hoflieferant.

geſſentliche Stevermahruno,
Die für den Monat Januar 1927 fällig werde

den Steuern vom Grundvermögen, Gemeindegryg
ſteuern, Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- und
kaliengebühren, ſowie die Hundeſteuern für Janng
März 1927 ſind bis zum 15. Januar 1927 zuſcan kran
frei an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſes Tages werden die Rüchſtän Herr
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinausſtundet ſind, im Wege der Zwangsvollſtreckung m Er war

gen. Steueretine Behändigung von Mahnzetteln findet gig T

ſtatt. ieimgsa:Es wird darauf hingewieſen, in Ehre
a) daß die Schonfriſt für die Entrichtung Tre

oben aufgeführten Steuern vom 1 Dezember 19

an n n iſt;b) daß bei verſpäteter Zahlung die geſetzlice
Verzugszinſen für die Zeit vor dem 1. Dezemhg
1926 die geſetzlichen Verzugszuſchläge zu en a
ten P und

daß im Falle der Zwangsvollſtreckung weiteKoſten entſtehen.

Halle, den 12. Januar 1927.
Der Magiſtrat.

Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., Aktien Geſellſchaft

Halle a, SDie Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hin ne

durch zu der am
Dienstag, dem 15. Februar 1927, mittags 12 u l u
im Gaſthaus „Stadt Hamburg“, Halle a S., G

Steinſtraße 73, h t uGeneralVerſammlungeingeladen. GenTagesordnung: mm1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß ſan Beil

1925,/26. C. Gobun2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung d neehe
Verwaltungsorgane. Ponp3. Wahlen zum Aufſichtsrat. A Wor

Die Hinterlegung der Aktien hat gemäß S 25 (ierem

Geſellſchaftsvertrages armenbei dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S,
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtah

Leipzig,
bei der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig, oder
der GeſellſchaftsKaſſe

gegen Empfangsbeſtätigung zu erfolgen.
Die Beſtätigung dient als Ausweis

nahme an der General-Verſammlung.
Halle a. S., den 11. Januar 1927.

Der Aufſichtsrat:
A. Herzfeld, Vorſitzenden

zur Teil

Gewinnauszug
4. Klaſſe 28. Pr chSüddeukſche (254. Preuß)

laſſenlokterie
1. Ziehungstag 11. Januar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 100000 M. 283523
2 inne zu
2 Gewinne ju ſe

s inne
241400
121865 323499 349913
130869 225292 22810

je 500 m. 22319 28554 80173
120639 128997 235374 245085e

98 Gewinne zu je 400 18560 11424 30625 3192734765 52863 re 59572 67530 70627 76471
80463 856279 91 ſ65 92692 102765 103221 109142

120417 123261 133060

M.
1000 M.
800 M.

20 v In

I 7 u e c v O

8 2 2 268056 2750
311754 312066 326275 331676 343163

5* 773 her 1310 3550 8241 873217025 2 19785 22361 23364 27774
41986 43618 45115 46802 46366 49718 50655

56028 657858 62424 62633 64564 65152
71967 81391 83838 91115 97072 98407 101976

t t 103720 1066515 108547 110877
11

308140
342161

2. Jiehungskag 12. Januar, vormittags
Ohne Gewähr Vachdruck verbotenEs wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

4 Gewinne zu je 2000 M. 33777 108861
z

inne zu je 800 M

i 9021 41578 67722 104490z 228885 249791 266461 267769
e zu je 400 M 265075 35093 40732

46667 45945 48160 49139 52756 56007 6328
66264 85079 86486 93834 106842 120144
1273256 129686 134525 149665 165608 178044

184405 184834 196172 203744 206649 209002
222714 224286
260635 384

104032
113756 127904 153140

her

224527 224801 244050 245137
263002 266504 2886562 301790
S 332465 332629 334414

z 600 1632 1733 24267015 1 21362 o 332856 37039 39921
49749 58293 68548 668768 58917

688 76 66652 66786 68587 78079 82061875768 98698 106468 1060 18
111287 116427 117467 0335 122957

122978 130940 132293 132371 738 134720
141868 143112 143981 145265 145338 1482141 2 166222 166472 1566880 162682 163341
186147 166470 183823 168069 171756 1787971793 181088 1 183461 1865118 188935
1 189339 191137 191292 192333 192341

209165 2160 219386 220273 224470
227180 231170 233776 2 6 235623240615 293 242381 2 7 247032 246865261 7 264411 267661 2684422 11 27288 55483 277372n ads02 5111 i8487 See 316087 322428 334891 3401 18 340271 340689 34204842 345160 S 16 346503 340562

Die Staatliechen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

975
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gezogen

153140

104490
267769

334414

3 2425

a

und z
ir Janng
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ſchluß fan
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nur

f 8 25 d

lle a. S,
editAnſtal

d en etzchmnm

R.

zur Te

Vorſitzenden

Rest goldene

auringe
3 S mar
Aer Tittol
Trauriagoeke

Preuß
chmittags

e C g. e M
Heute, Donnerstag, nachm. 4 Uhr

in unseren beiden Theatern gleichzeitig

Die große Fremière
ber mloriseh sUfrisle fim der Woltprocuton!

Ein eutscher Fin der geht zu Uberbeten i84/

V

Ein gewaltiger Film nach dem weltberühmten Roman von

Mans Heinz Ewers.
In den Hauptrollen die grösten Gestalter des Flm-

Conrad Veidt
Ah
Hierzu der große bunte Filmtoetl

Schmeerstraße 12.

Zum erſten Male! Zum erften Male!

Der Fim Vortrag:

Die Seeschlucht
am Skagerrak
die größte Seeſchlacht aller Zeiten, wie ſie
wirklich war, wie ſie in Wahrheit verlief.

Mit Beogleſtvortrag äureh

Korvettenkapltän a. D. merks

Teilnehmer an Sdem

ittelpun Entſcheidungskampfes ſtand:
Nach amtlichem Material

Zum erſten Male wird dieſer Film
ausführlich erläutert, während er läuft.

Arbeiltagemeinsehaft
Mallescher Prsatzkassen

Fllmvortrag des Herrn Dr. Klare, Scheidegg Allgäu
Montag, den 17. Januar 1927, abends 8 Uhr

Thalia-Sälo
Alle m der unterzeihneten Ersatzkassen und

eressenten sind herzlichst eingeladen.

S Eintritt frei.Kaufmünniegehe Krantenkasse Deutschnatlonale Krankenkasse
Barmor Ergatrosso Krankenkasse des Zentralveordan-
Lichterfolder Ersaizkoeee des der Angestollten
Krenkenkaesen des G. d. A. Kölner Krankenkasse (V. W. A.)

Einlaßkarten sind bei den e tsstfellen der vorsſehenden
Kassen erhältlich. o

„Zeitungkritiken

Am Freitag, dem 14. Jannarim La ThaliaSaal,
Anfang pünktlich W 8*/, Uhr

4 Uhr Echnlen 40 Pfg.
Auch Jugendliche haben Zutritt.

Veroanstaltor:
Kapitänleutnant a. D. M umm.

Winfergarfen
Magdeburger Straße 66

Im Kaffeejeden Freitag und jeden Mlttwocn von 4 bis 7

m Uhr e Anjeden Sonntag im grosen Spiegeisaal

S s ellgohafteball.
Te t. ocs

MNocſi's
Nünstlerspiefe

Die fümende
Kleinkunstbühne

erzielt allabendlich
Bombenerfolg

mit dem fadelbaften

Programm
ft. Salvator

Monrag
Großes

Hausschlachten
281

Saglsehloß-

e r
Künstlor- Konzert.

Eantritt trel.
878/8

Leitung: C. Olfers

Nar noch heute and morgen

Joßſiannisnacſit
Operette in 8 Akten, Musik von Jean Gilbert

In der glänzenden Besetzung

Ab Sonnabend, den 16. Janvar täglich 8 Uhr

Die große Revue
Die Bunte düte
16 lustige Bilder. Musik von Viktor Corzillus

Dac große Ballott
60 Mitwirkende 300 Kostämeo
Preise von 60 Pfonntg bis 4 Mark

Vorverkauf hat degonnen. 6807/10 er m er

A. 19nne am 18. Januar einen neuen Tam-
und bitte um getl.

Jägerplatz 12, I

G. Orugeri,
Fernruf 29 443

Vniversitäts Tanzlehrer(E. Roceoso Naehfolger.) Stahkhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Lehrerin im

PrivatzirKel tär alle Tänse zu jeder ZTeit, Halle Fe agdeburger al bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

i Sr. Märkerſir 21,

Vereins Nachrichten Henſion.
B. Rose,

Freitag, abendz s Uhr Singeſtunde des Stahlhelm Straße d6s im „Stadtſchützenhaus Sette Rrobe vor dem Jan. a eeee5eeeee,-

Mia Theater
V

Morgen, Froitag, 2 Erotauftührungen:

Puster Heaſon als Bowdbo

Sie schen sich krank und wieder gesund, wenn Sie die ur-
komischen Szenen in Wildwest vor überziehen, 5000 wiid-

wordene Stiere durch die Straßen ven Los durch
chönheitsinstitute. Barbdier- und Porzellanföden rasen

sehen. Aber das eigentliche zwerehfellerschütternde Lachen
löst nur der Held des Stöckes, Buster Keaton, aus,
dieser Komiker mit dem steinernen, todernsten Gesicht

Der grote Sensationsfilm

Das rollende Haus
Der Fiim, der im Wilden Westen epieſt, zeigt eine Auderst

Spannerie Handlung voller dramatischer Höhepunkte
Die Hauptsensation bildet der Ueberfall

auf einen r

Ufa Woonensenau
G gendſehe w Zutritt und zahlen
zur ersten Vorstellung kleine Preſe. W

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags v Uhr.

Ula Thoalor s

zu den 3-Uhr-Vorstel

Fheinlänger- Dereinigung,

Auf vleftachen Wsonnabend, den 15 ar, 27
in der Saalschio eroi

MasKenbhallAufrug einzigartiger humoristischer Gruppen.
Große Veberraschungen.

KartenStlliers Schuhha v,z arren an, ur it h nur Sti
dkasse nur

Nurßaus Bad Witteßind
wir Froita e on 4 Uhrvolkstümliches ches A onzer zert

e Ohrt a phonie-Orches terLenunt Benno P Eintritt 80Vortragsfoſge: o ran im Wandel der Kelo n.

Symphonische Tanamusik im ersten Tell.
2. Ten: die Blütezelt Walzer s. 678/31
8. Tell: Der Tanz in modernen Operetie.
Der Aagkendall dtammtisches Zu

findet Sonnadend g. tstatt. Freunde u. Miig

inre Karten im e n.

wen e r en geflocht

auch die s „Strumote
Frau S. r Be vie
n

Wein ſen aiehin
Weingmas ne
laſſen Sie 9hre

reparieren nur dei
Otto Sparmeann

T 7Schreibmaschine
unverbindlich HMaltbare, guten van 8chuüs ehe

„vergieichen Sie empfiehlt H. Sehneeo lebt.V Aen à hoteie
War er Pabterar vollen
Schillerstrase 30 qu ingue tFernruf 25 102.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

infolge des unvergleſchlichen Erfolges

heben Zutritt und Fwwu ren an n veltes
Vortährung: Sonntag wie Werktage 9.00 8.40 6.20 Vhr.

451

Aurwärtige Theater
Freuag den 14 Jannar

dt terrdhauſen:
8 Uhr rinen.
Stadt Theater

urg:Die Macht zit Schickſals

e
Sumygciok dibundus

Nen er Leipzig
7 Uhr Tosca.Altes Theater Leipzig

7 U. Das Grabmal desünbechien Soldaten.

Opernbans resden:
4. Sinne Konzert.

S wriaus7 u a Zungfran
von Orleans.

Opernbaue u ekemnitz
Da verenke vachen.

Schaxſpielbhaus
Chemns Uhr Kyritz-Pyritz.

Nationaltheater
imar:7 Uhr von Carlos.

L 3 beater7 t Eibvſel.
Htazttwegter Erfurt':

ajazzo.
SFried 4beater

4 Uhr Vug Mär
vom kleinen

n

S

vie c delikaten
kanntenBant rer

e DienstagFreitag

Domplata 10
Fernrut 21633.

Erste und bie halll.
maue htereimit el Betrleb



I n nun u tIn I t MAM un n n nu

n h l

KTulloverstoße

Mantelstoſſe ca
140 cm brhocnwertig. Qual jotat m 2 286

h

e

ca. 130 cm breit ſetzt m
Leepe de Eine ca. 100 cmbreit v vielen Farben jetzt m

Xonſtrmanden- leider
aus ſfein woll. marie Cheviot,.
mit fardig. Gar itur Jetzt Stck.
Samtk leideſten sehr niedl
Verardtz Gr 45 56 Jetzt ick.
Toveline- Kleider
Wolle. moderne Farben und
Verarbeitung jetzt 52.
Ceviot-Xostüme reine
Wolle, ganz auf Fouſardine ge-
füttert Jetzt Stck.Sport Koetüme aus guten

en 10
160

z 166
475

W

reine

e 4

Zettka un hübsche Muster-
aus wanſ Deckbeiibreite ſetzt 49
m 95 f. Kissenbr. Jetzt im 58x der- Sckür zendeuek 65

c ppelse itig jetat mDamast Handtü cher aus

gutem Halbleinen ges. u. ged.
ca. 46100 jetzt Stck. 5
Beitlaſten aus kraſt Stum-
tuch, gesäumt, ca. 14 5(200

jetzt Stck.
Xünstler- Decken habeche
waschechte Muster. ca 1300180

jetzt Stck.
Damen Unterzieß
Keſilupfſiosen fein oesttickt
in weiß u. heiltarbig Jetzt Paar
Damen Hemdßosen fein
es I. W Ib, m. Bandtr. Jetzt stck.

Herren Anterbeinkleid.
grau, warm än ſert jetzt Paar
Auaben- Anzüge „estriekt,
r verschiedenenfort Stck. 6,90

245

495

95

195

ſlb

590

754

während unseres Inven-
tur-Ausverkaufes ist dasZier
welches wir unbe-
dingt erreichen wollen.

frellag

onnabennt

Monlag

Damenstrümpfe saum-
woiſe, schwarz jetzt Paar
Damenstrümpfe Mounre,
best. Ers. t. Wolle ſetzt Paar

Damenstermpfe seidenfror. moderne W De ppel-
sone u. Hochferse jetzt Paar
Herrensoeſten starker Sei
dentlor m Lauimasche, sc warzund leder jetzt Paar
Damenſiandseckuſie reine
Wolle gestrickt jetzt Paar
Herren c en kragen er
b fach Gr. 36-838 jetet
Herren Selbsthinder
aparte neue Dessins

jetzt Stück 1,45, 95, 88,
Kissen vorgezeichn., schwarz

jetzt Stück 956,

Xaſſecwärmer schwarz od.
ſetat Stuck

15
184

ſo

484
178,3

184

45,3

964
95,3

Lest gestrickt. Stück 384
Damen men haſtbarer
Waschesoiſf, m. schmaſer Stik- 78/
kerei garniert Jetzt Stück
delt. m. Spitze ßer e 964
Damen Le vzehröcke aus
einem Wäsch reich ge-er und mit Honlsaum ver- 175

jetzt stückne Gr. 45 Jorer Licci 48,3

leten zuge e n 804
bunt Creionne fſotset Sti ck 136 S

984Xinder teibeken naturDrell,
ohne Stäbe ſerze ten

oriner ſester Drei mit
ummiansatz u 1 Paar Haltern

jetzt Stück 1.96
ßöhepunßt

Damen Xorzelts ige
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Das erſte Frühlingszeichen
Oder: Beginn des Mückenfeldzugegs in Halle.

Noch klirrt's wie Glas vom Eiſe
Dem Wandrer unterm Fuß;
Noch bringt kein Wind uns leiſe
Und lind des Südens Gruß.
Noch will's kein Krokus wagen,
Zu ſprenkeln bunt die An
Doch ernſte Männer tragen
Den Lenz durch deutſchen Gau.

Noch ſäumt das erſte Veilchen,
Noch grünt kein Zweig am Aſt;
Und jeder trägt ein Weilchen
Noch ſeine Winterlaſt.
Noch hält die liebe Sonne
Die Lanzen nicht bereit
Die Mücken-Wehr-Kolonne
Verheißt die Frühingszeit

Iſt bald der Lenz erglommen
Nach Winfers Aergernis
Die Mücken werden kommen,
Das ſcheint allein gewiß.
Und bringt der Sonne Gnade
Der Wärme lieb Geſchenk
Mich juckt ſchon Bein und Wabde,
Wenn ich des Sommer denk',

Dr. Hauchecorne gewählt
Dr. Friedrich Hauche corne, der Anfang vorkgen Jahres

die Leitung unſeres Zoologiſchen Gartens übernahm, iſt
inzwiſchen endgültig zum Direktor gewählt worden.

Dr. Hauchecorne, der aus Berlin gebürtig iſt und erſt
82 Jahre alt iſt, war ſeit 1924 Aſſiſtent bei Geheimrat Heck vom
Berliner Zoo und hat während ſeiner hieſigen Tätigkeit ſich mit
größtem Erfolge für die Entwicklung des Gartens eingeſetzt.

Hochwaſſergefahr7
Seit geſtern iſt der Waſſerſtand der Saale um ein ganz

Beträchtliches geſtiegen. Der Unterpegel Trotha zeigte heute
morgen 8 Uhr einen Waſſerſtand von 8,46 Meter, was gegenüber

einen um 56 Zentimeter höheren Waſſerſtand bedeutet.
Aus den Ufern getreten iſt die Saale, deren Waſſer aber

immer noch im Steigen begriffen iſt, bis jetzt noch nicht. Vom
Oberlauf der Saale meldet Saalburg eine Ausuferung von
40 Zentimeter.

Die Arbeiten an der Siebenbogenbrücke
Die Verbreiterung der einen Seite der Siebenbogenbrücke

geht ihrer baldigen Vollendung entgegen. Der Brückenbau macht
vom proviſoriſchen Fußweg aus einen recht ſtattlichen Eindruck.
Die Fahrſtraße wird bereits auf der fertiggeſtellten Seite ge
pfiaſtert, wobei zugleich die Schienen zur elektriſchen Heidebahn
mit eingebaut werden.

Die Verbreiterung wird ſich für den ſtarken Wagen und
Autoverkehr ſchon ſehr vorteilhaft erweiſen, wenn die andere
Seite erweitert wird, für die ſchon Vorbereitungen getroffen ſind.

Die Jugend auf der Fortbildungsſchule
hrer ſein, iſt in der Nachkriegszeit, welche die Erziehungs-u mahe auf den Kopf geſtellt hat, kein e

mehr. r Jugend iſt ein Umfang von e und Selbſtändig-
keit eingeräumt, der die Autorität eines Lehrers untergrabenkann. Keſonders ſchwer indes iſt der Beruf des Lehrers an der

Fortbildungsſchule. Hier ſK n junge „Herren“ und „Damendem Lehrer nüber, die ſelbſt n etwas darſtellen in der Welt
und keinen Wenn mehr über ſich dulden wollen. Gibt es au

viele Eltern, welche ihre Kinder ſich nicht über den Kop
ſen laſſen, ſo ſind die Fälle zahlreich genug, in denen unver

ſtändige r Mütter in der Tochter ein Weſen er
blicken, das ſich frei von jedem Zwang entwickeln ſoll. Sie iſt ja
erwagzſen

mmendokf hat eine Pflichtſchule, die 25 Klaſſen mit
600 ülern und ülerinnen umfaßt. Jhr Leiter erklärte vor
dem geſtrigen Jugendgericht, daß er bei der politiſchen Zuſammen
ſetzung der dortigen Bevölkerung nicht über zahlreiche
Störungen zu klagen habe, die ein rege nſchreiten
verlangten. Es ſeien nur vereinzelte Kinder, die nicht in die
Ordnung der Schule fügen wollten; allerdings müſſe in dieſen
Fällen ſchließlich zu energiſchen Maßnahmen Fegritfen werden
ünd auch hier treffe die Hauptſchuld weniger das Kind als das

ter ger i ihwuchſig he ſich geſt rwei ſolcher wüchſiger Mädchen haſten geſternx Jugendgericht zu verantworten. Weite verſtanden es, ihrer

rerin das Leben ſchwer zu machen. Von der einen faßt derihrer ſein Urteil dahin zuſammen: „Sie kommt, wann ſie will;

ſie geht, wann ſie will; ſie tut, was ſie will.“ Der Schulleiter
hatte ſie drei verſchiedenen Lehrerinnen zugewieſen in der Hoff
nung, daß ein Wechſel Beſſerung ſchaffen werde. Es war um
ſonſt. ließlich war nichts übrig geblieben, als mit einem
W trafbefehl einzuſchreiten. Für drei de ſollte der

Le

ater 6 M. zahlen. Er legte Berufung ein in der Hoffnung, viel
leicht ganz von der Strafe loszukommen. Er irrte ſich. Das Ge
richt hielt einen tüchtigen Denkzettel für angebracht und erhöhte
die Strafe a 3 mal 6 M.; zugleich muß das Mädchen die
Lehrerin um Entſchuldigung bitten.

Ein zweites Mädchen, das ebenfalls zu den Störenfrieden
gehört ſie gröhlte z. B. wiederholt beim Singen von Buf.
nachtsliedern politiſche Lieder dazwiſchen und ſtörte auf dieſe
Weiſe aufs unangenehmſte den Unterricht ſollte einmal zum
Nachſitzen kommen. Zur Benachrichtigung des Vaters erhielt ſieeine kurze Mitteilung nach Hauſe mit; ſie warf den Zettel fort
und erſchien nicht, trotzdem ſolche Stunden nach dem Statut der
Schule als Unterrichtsſtunden gelten. Wegen unerlaubter Schul
verſäumnis ſollte der Vater 8 M. bezahlen. Auch er hatte Be-
rufung ne die jedoch verworfen wurde. Das Auftreten des
Mädchens vor Gericht war derart, daß der Vorſitzende ihm kräftig
über den Mund fahren mußte. Sie fühlte ſich als „junge Dame“,
die entſprechende Behandlung verlangt. Trug ſie doch auch ſchon
ihre Se Ringe an den Fingern und trat entſprechend aus
dem Saale. Wie ſtach der Vater gegen das Töchterchen ab!

Anerkennung von Landwirtſchaften für Landwirtſchafts
lehelinge. Vetriebsleiter, die ſich mit der Ausbildung don Land
wirtſchaftslehrlingen befaſſen und Wert darauf len daß ſich
dieſe der Lehrlingsprüfung unterziehen können die Anerkennung
ihres Betriebes als Lehrwirtſchaft der Landwirtſchaftskammer bei
der rtſchaftskammer für die Provinz ſen beantragen.Grund ding für die e r 1. Eignung des hr-
herrn ſowoh' wie des Betriebes zur Ausbildung von Lehrkingen.
2 Mindeſtgröße des Betriebes von rund 100 Hektar. Die näheren
Beſtimmungen werden nach erfolgtem Antrag übermittelt.

J. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle uns Amgebung „Zu Aſche ſollſt Du werden
Donnerstao, 13. Januar 1927

J

Stand und Entwicklung der Feuerbeſtattung in Halle

vaſſet die Toten Lruhen“ „Verbrennt Eure Toten“ es
ſind zwei vollkommene gegenteilige Anſichten, die aus dieſen
Worten entgegenklingen. Beide wurzeln in feſten Welt und
Glaubensanſchauungen, nach Raſſen und Religion verſchieden,
Das Verſchwinden von Unterſchieden, das wir in dieſen Tagen er
leben, hat aus Ueberzeugungs und perſönlichen Gründen nicht den
Wall von Warnungen niederreißen können, der eine Einäſcherung
der Toten ablehnt. Und doch zeigt die Ziffer der Einäſcherungen

beiſpielsweiſe in den letzten 10 Jahren in unſerer Stadt, eine
Erhöhung auf das Zwanzigfache daß ein großer Teil der
öffentlichen Meinung ſeine Anſchauung geändert hat und ſich der
Gedanke der Einäſcherung immer mehr durchzuſetzen beginnt

T
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Das Krematorium auf dem Gertraudenfriedhof.

Was geſchieht nun, wenn nach der Feier in der Kapelle der
Sarg, mit Blumen bekränzt, in der Tiefe verſchwindet, und eine
Platte ſich vorſchiebt, um den Sarg vollkommen unſeren Blicken
zu entziehen

Unter der Kapelle iſt gewöhnlich ein großes Trdgeſze Iſt
der Sarg mit Hilfe einer hydrauliſchen Winde aus der Kapelle
hinuntergelaſſen in das untere Geſchoß, ſo wird er auf Rollen ge
ſetzt, die wiederum auf Schienen laufen. Er wird ſo

fährt vor die Oeffnung des Ofens
ge

Dieſer iſt bereits etwa eine Stunde vorher angeheizt. Die
Feuerung liegt wiederum eine Etage tiefer. Als Feuerung wirdweſtfäliſcher Hüttenkoks verwendet, da man die Verſuche mit Gastote

wegen der Neigung zur Schlackenbildung bald aufgegeben hat. Die
entzündeten Gaſe werden durch einen äußerſt ſtarken Luftſtrom,
der durch eine Saugzugluftanlage, einen Exhauſtor erzeugt wad,
auf eine ganz gewaltige

Temperatur von 1000-—1100 Grad
gebracht. Der Ofen beſteht aus einem Chamotteroſt und der Chamotte
muffel, die bis zur Weißalut erhitzt ſind, wenn der Sarg mittels
der Schienen auf den Roſt geſchoben wird.

Jm Augenblick ſteht der leichte Sarg in Flammen, und,
wenn die Schienen den Sarg auf den Roſt geſchoben haben und

wieder zurückgerutſcht ſind, ſchiebt ſich ein Deckel vor die Oeffnung,
um einen Eintritt von Rauch, der naturgemäß im Anfang der
Verbrennung entſtehen muß, in das Erdgeſchoß zu vermeiden.
Durch eine Klappe wird der Verbrennungsprozeß beobachtet.

Es erbebt ſich natürlich unwillkürlich die Frage: Vermengen
ſich die Rückſtände der menſchlichen Knochen mit der Aſche des
Sarges? Dies verhindert derſelbe Luftſtrom, der dem Koks im
Generatorofen eine erhöhte Temperatur verleiht. Durch den Luft
druck fliegt die Holzaſche, die einmal viel leichter iſt als die Knochen
aſche, fort und ſammelt ſich wieder in den Abzugsrohren, die in
gewiſſen Abſtänden gereinigt werden. D' Aſchenreſte des menſch
lichen Körvers werden durch den Luftzug der Saugzualuftanlagge
nicht fortbewegt, ſondern fallen durch den Roſt auf eine ſchiefe
Ebene, an deren Ende ſie ſich ſammeln. Am Ende des Ver
brennungsprozeſſes werden die Knochen in einen Kſihlapparat ge
bracht und von dort in eine Weißhblechkavſel getan, die mit einem
durch Namen, Ort, laufende Nummer uſw. kennnklich gemachten
Deckel verſchloſſen wird. Jn dieſer Weißblechurne, die etwa 25
Ter Liter Aſche enthält, wird die Aſche den Angehörigen über
geben.

Jn der Regel ſind
je zwei Oefen in den einzelnen Krematvrien

gebaut. Durch die koloſſale Wärmeentwicklung leiden die Oefen
naturgemäß, und müſſen nach etwa 60 Verbrennungen gründlichen
Reparaturen unterzogen werden. Man benutzt zu erhöhter Er
wärmung gewöknlich das ſogenannte Gegenſtromprinzip, d. h. die
Heizgaſe beſtreichen die Kanäle in entgegengeſetzter Richtung wie
die zu erwärmenden Gaſe: das ſogenannte Rekuperationsverfahren.
Die Oefen der meiſten Krematorien ſind von der Firma Topf u.
Söhne in Erfurt hergeſtellt und mit einer Ziegelverkkeidung in
Halbbogenform umkleidet. Man hat dieſes Verfahren gewählt,
weil gerade Wände durch die ſtarke Hitzeentwicklung ſich dehnten,
während die Bogenform dem Stein eine größere Möglichkeit zur
Dehnung gibt, ohne dabei durch Springen oder Platzen die Ofen-
wand zu beſchädigen. Zu einer Einäſcherung iſt etwa, neben
8 Zentnern zum Anheizen, nur ein Zentner Koks notwendig.

Hierdurch werden die Koſten einer Beſtattung natürlich weſent
lich verringert. Dies iſt auch ein Grund, warum die zahlreichen
Feuerbeſtattungsvereine die

Halleſchen Vereine zählen 30 000 Mitglieder,
die ſich größtenteils aus den weniger kaufkräftigen Schichten zu
ſammenſetzen eine ſo große Mitgliederzahl in un verhältnismäßig
kurzer Zeit gewinnen konnten. Daneben ſpielt die Platzfrage eine

ße Rolle. Der Urnenhain, den hier z. B. der Gertraudenfriedhof
ſitzt, iſt eine wertvolle Anlage, die ſtreng nach künſtleriſchen

Geſichtspunkten ausprobiert wurde und belegt wird.
Eine Tabelle über die Entwicklung der
Einäſcherungen während der zehn letzten Jahre in Halle,

ihr prozentualer Anteil an den Sterbefällen überhaupt, gibt einen
Ueberblick, wie ſich aus kleinen Anfängen heraus, ſeitdem 1915 der
Gertraudenfriedhof, und mit ihm das Krematorium entſtanden war,
der Gedanke der Feuerbeſtattung verbreitet hat.

Jahr 1916 1917 1918 1919 1920 1921

Geſamtſterbefälle Halle 4200 4572 5573 3956 3947 3469

Einäſcherungen 101 139 192 184 216256
Prozentualer Anteil zder Einäſcherungen 2. 8,04 357 4665 5,47 7,51

Jahr 1022 1923 1924 1925 1926
Geſamtſterbefälle Halle 3564 3363 3100 3028 3139

Einäſcherungen 479 628 589 623 695
e Snheegnneit der 1344 1867 159 20567 22,10

v. W.

Eine wichtige Entſcheidung für CLotterieſpieler

Die Staaten wollen bekanntlich die Lotterieleidenſchaft e 7
Untertanen für ſich ſelbſt ausbeuten und deshalb unterſagen die
jenigen Staaten, die Staatslotterien veranſtalten, das Spielen in
ausländiſchen Lotterien unter Strafe, ſofern nicht Staatsverträge
ausdrücklich davon eine Ausnahme machen.

Jn Preußen verbietet das 539 vom 29. Auguſt 1904, in
Baden das Geſetz vom 26. April 1912 das Spielen in auswärtigen
Lotterien. Regelmäßig iſt die Ausrede eines Spielers, der auf
Grund dieſer Geſetze gefaßt wird, er habe nicht gewußt, daß das
Spielen in den auswärtigen Lotterien im Jnlande verboten ſei.
Die frühere Rechtſprechung hat angenommen, daß eine derartige
Einlaſſung eines ſtrafrechtlichen Jrrtums betrifft, der nicht ge
eignet ſei, den Angeklagten ſtraffrei zu machen. Neuerdings hat
aber das Oberlandesgericht Karlsruhe in. einer e vom
22. Juli 1926 im entgegengeſetzten Sinne entſchieden. Ein braver
Badenſer hatte in der vom Staate Liechtenſtein veranſtalteten
Klaſſenlotterie geſpielt und behauptete, dieſerhalb angeklagt, er
habe geglaubt, die Lotterie ſei in Baden zugelaſſen. Er wurde
vom Amtsgericht freigeſprochen, und die dagegen gerichtete Revi-
ſion der Staatsanwaltſchaft wurde verworfen.

Jn den Gründen wurde zunächſt ausgeführt, daß das badiſche
Geſetz nach dem preußiſchen gemacht ſei, und daß deshalb die
Auslegung des preußiſchen Geſetzes auch für das badiſche ver
wertet werden könne. Strafbar ſei nur das vorſätzliche Spielen
in nicht zugelaſſenen Lotterien. Das habe der Angeklagte aller
dings getan. „Das Urteil hat daher“, heißt es dann weiter, „die
Frage des Vorſatzes oder der Fahrläſſigkeit auch nur erörtert unter
dem Geſichtspunkt, welche Rechtswirkung einem Jrrtum über die
Zulaſſung der Lotterie zukomme. Hier iſt nun zu beachten, daßdie Zulaſſung kein Strafanzſchießungegrind iſt, vielmehr iſt das

Nichtzugelaſſenſein ein Tatbeſtandsmerkmal. Beſtraft wird nur
ein Spielen in auswärtigen Lotterien, die in Baden nicht zugelaſſen ſind. Ein n über die Nichtzulaſſung fällt aher
unter g 50 Abſ. 1 StGB und kann von Strafe befreien

Nach der Feſtſtellung des angefochtenen Urteils kannte der
Angeklagte allerdings das Spielverbot im allgemeinen; er ſoll ja
gehe ben, „daß es ſich um eine genehmigte Lotterie

ndle“. Ueber dieſen Fall iſt zu ſagen: Das Nichtkennen des
RNichtzugelaſſenſeins bedeutet entweder: der Spieler weiß nicht, ob
die einzelne Lotterie zugelaſſen iſt oder nicht; dann handelt er mit
bedingtem Vorſatz. Oder er nimmt an, daß ſie zugelaſſen ſei;

dann befindet er ſich im Jrrtum über das Nichtzugelaſſenſein.
Dieſer Jrrtum iſt kein Strafrechtsirrtum, ſondern Jrrtum über
das Vorhandenſein eines Tatumſtandes, der zum geſetzlichen Tatbeſtand Art. und ſchließt daher nach S 59 St mangels des
erforderlichen Vorſatzes die Strafbarkeit aus. Daß die irrtüm-
kiche Annahme, die Lotterie ſei épgelaſen. ein Jrrtum über einen
verwaltungsrechtlichen Akt der Staatsgewalt und inſofern Rechts
irrtum iſt, ändert nichts an der Auffaſſung, daß er für das Straf-
geſetz Jrrtum über einen Tatumſtand iſt. 4

Nach der Syuſte“ ng des Amtsgerichts hat aber der Ange
t angenommen, die Lotterie ſei zugelaſſen. Das iſt eine tat
ſächliche Feſtſtellung, die für das Reviſionsgericht vindend iſt.
Dieſes darf insbeſondere auch nicht prüfen, ob die für die An
e ſt Amtsgerichts vorgebrachten Gründe überzeugend ſeien
oder nicht.“

Der Bund „Haus und Schule“ veranſtaltet am 14. Januar,
abends 8 Uhr, im Evang. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15, einen
öffentlichen Vortragsabend mit freier Ausſprache, an dem Taub-
ſtummenOberlehrer Kunze aus Weißenfels ſprechen wird über
„Religioſität oder Chriſtusglaube in der Volksſchule“.

Die vierte Gründungsfeier des Wehrwolf findet ſtatt am
14. Januar im „Stadtſchützenhaus“. Es ſpricht der Bundesführer
des Wehrwolf, Studienrat Fritz Kloppe. Dieſer, in der
nationalen Bewegung bekannte Führer, wird über unſere weiteren
Aufgaben und unſere bisherigen Erfolge ſprechen.

Film-Vortrag der Erſatzkaſſen. Die zur Hebung und Be
wahrung der Volksgeſundheit berufenen Kreiſe werden nicht müde
in dem Beſtreben, Aufklärung ins Volk zu tragen, um dieſes eines
ſeiner ſchlimmſten Feinde, die Tuberkuloſe, die ſich mit Vorliebe
den jugendlichen Körper zum Opfer wählt, erkennen und bekämpfen
u lehren. Dieſes Ziel verfolgt ein der Bekämpfung der Tuber-
lofe dienender Film, „Jns Sonnenland“, der über die

Auswertung von Licht und Luft auf daz Kind in geſunden und
kranken Tagen aufklären ſoll, und der, wie aus der im heutigen
Anzeigenteil unſerer Zeitung erſichtlichen Annonce hervorgeht am
Montag, den 17. Januar, von der Arbeitegemeinſchaft Halleſcher
Erſatzkaſſen im großen ThaliaSaale vorgeführt werden ſoll. Mit
der Vorführung des Films ift ein Vortrag verbunden, für den die
hieſigen Erſatzkaſſen den Direktor der bekannten Kinderheilſtätte in
Scheidegg (Allgäu), Dr Kurt Klare, gewonnen haben
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lthen

„Jahreswende und politiſche Lage“
Oeffentliche Verſammlung der D. N. V. P.

Der Volksverein Halle und Saalkreis der Deutſch
nationalen Volkspartei hielt geſtern abend im „Engel
hardtBierhaus“ eine öffentliche Verſammlung ab. Herr Schutrrat
und Stadtverordnetenvorſteher Buſſe eröffnete die Verſammlung
und r den Referenten, Reichstagsabgeordneten Volksſchul
lehrer SchulzeFrantfurt a. O., der etwa folgendes zum Vor
trag

eswende ſtand im Zeichen einer
e zahlreichen Hoffnungen, welche auf das Jahr

1927 geſ werden, dürften inſofern kaum in Erfüllung gehen,
als ein großer Umſchwung in wirtſchaftlicher Beziehung im all
gemeinen nicht zu erwarten iſt. Gut Ding will Weile haben!

Außerdem ſchweben jegliche Prophezeihungen für das neue
r in der Luft, da ſich ja bekanntlich in dem Tollhaus, das wir

tag nennen, die igniſſe zu überſtürzen pflegen. Aus
elben Grunde iſt es unmöglich, über die neuzubildende Regie

mmte Erklärungen abzugeben, zumal da bei dem
hhandel der letzten Jahre

Ueberraſchungen ſtets zu erwarten
e Ein Vergleich mit der zielbewußten Regierung eines Reichs

xs Bismarck beweiſt nur m den gewaltigen Unter
ſchied zwiſchen einſt und jetzt. Die Deutſchnationale Volkspartei
mußte dem Mißtrauensvotum, welches zum Sturze der Regierung
e beiſtimmen, da für die nächſte Zeit die Verabſchiedung

rerer etze ſtaatsfeindlicher Art vorgeſehen war, die unter
dem Drucke der Sozialdemokraten keinesfalls im nationalen Sinne
erledigt worden wären. Die ſchamloſe, landesverräteriſche Rede
Scheidemanns hat zur Genugtuung der D. N. V. P. für die
Deutſche Volkspartei die Unmöglichkeit einer Koalition mit der
Sozialdemokratie erwieſen. Ferner hat Graf Weſtarp den Schritt
der D. N. V. P. damit begründet, nicht parteipolitiſche, ſondern

iche und kulturelle Fragen weittragendſter Bedeutung
bege unde g. dieſer Stellungnahme veranlaßten. Hierbei

er nicht zuletzt an die Geſetze über Arbeiterfürſorge, Arbeits

und e e Die bisherige Art der Arbeitsr r dahin gefudet, daß ſich Arbeitsloſe pekuniär
ſtehen als mte der Gruppe II und III, dazu kommt noch

die demoraliſierende Wirkung derſelben.
Weiterhin iſt auf kulturellem Gebiete das Reichsſchul

eſetz zu verabſchieden. Die Erfahrungen der letzten Jahreheben mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit allen Eltern die

geig Gefahren des ſozialiſtiſchen baw. kommuniſtiſchen Syſtems
Rel eit vor Augen geführt. Die preußiſchen Schulen

bis heute der Tummelplatz wüſter politiſcher Hetzereien an
der Hort zur Erziehung charakterfeſter und pflichttreuer

Staa r zu ſein.Der der jetzigen Kriſe iſt ungzweifelhaft in dem
ſtändig ſich

Angriffen auf die Reichswehr
Tas Endziel iſt Politiſierung der Reichswehr im
Einne und derſelben als Parteiwerkzeug.

der dieſer Wünſ das letzte Bollwerk, s
feindlichen U eben Widerſtand leiſtete Die

a der Wehrlosmachung des deutſchenhat ſeit der glorreichen Revolution Schritt für Schrittvollzogen. denkt nicht mehr daran, welche ungeheuren Dienſte

die Truppe auch einem Ebert im Jnnern und an den Grenzen
il, man verdächtigt grundlos verdiente, alte

Regierungs

leiſtet hat. J
Soldaten, um die eines parlamentariſchen Ausſchuſſes
als Beirat des Reichswe ſters durchzudrücken; auch Reichs

ſollen als Berater hinzugezogen werden! Auch der
des Generals v. Seeckt, des verdienten Organiſators

unſerer kleinen, aber muſterhaften Armee, war letzten Endes nichts
als die Erfüllung gewiſſer Kreiſe im Sinne von Thoiry, die großeewal des bewährten Führers zu beſeitigen. e

D. N. V. P. kunft mit aller Schärfe gegen dieſe
Umtriebe vorgehen. Schließlich wird der alte Soldat Hindenburg
nie dulden, daß die letzte, ſichere Stütze des Deutſchen Reiches ver
nichtet wird

Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß die D. N. V. P.
allen kommenden politiſchen Stürmen mit größter Zuverſicht ent
gegengehen wird. Die Deviſe für das Jahr 1927 muß lauten:

klar das Ziel und feſt das Wollen ha.

Ein Gaſt im Stadttheater
Walther Zöllner-Görlitz in der „Zauberflöte“,

Jn der geſtrigen Aufführung der „Zauberflöte“, die
auf einer beachtſichen künſtleriſchen Höhe ſtand, ſang Walther
Zöllner vom Stadttheater in Görlitz den Sareſtro als Gaſt auf
Anſtellung. Der Künſtler, eine prächtige, markige Geſtalt, verfügt
über einen tonvollen Baß, der oft von unerſchöpflicher Tiefe
ſcheint. Gleichwohl vermochte er damit nicht reſtlos zu befriedigen.
In den Lagen zumal hatte er geſtern Momente, in denen
die Töne bis zur Unkenntlichkeit gepreßt zu Gehör kamen, während
er in den mittleren vorteilhaften Eindruck hinterließ. Man wird
über ihn nach dieſer kurgen Probe jedoch kein abſchließendes Urteil
bilden können, ſondern wünſchen, ihn in einer größeren zu hören.
Ein Gewinn für unſere Bühne wäre es.

Am Dirigentenpult ſaß Ernſt Kramer, der ſich mit ſichtlichem
Erfolg bemühte, der muſikaliſchen Handlung mit all' ihren Fein
heiten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Ein P

r Tempo hätte den Kontakt zwiſchen Orcheſter und w
inniger geſtaltet

Warnung für Radfahrer
Beſonders unter der radfahrenden Jugend macht ſich eine

Rückſichtsloſigkeit gegenüber den Fußgängern geltend, die auch
ſchon von ſeiten der Polizei des öfteren ſchärfſte Zurückweiſung
erfahren hat. Es iſt deshalb zu begrüßen, wenn die Beſchädigten
Anklage erheben und das Gericht ſcharf gegen derartige Aus
wüchſe im Verkehrsleben durchgreift.

Am 1. November, vormittags um 9 Uhr, wo der Verkehr auf
der Straße nicht gerade lebhaft iſt, kam von der Alten Promenade
der Generaloberarzt B. und kreuzte die Ulrichſtraße. Er war
eben noch einen oder zwei Schritte vom gegenüberliegenden Fuß-e entfernt, da e er einen heftigen Stoß in den Rücken,

er noch eine cke nach vorne geworfen wurde und dann
r Länge nach hinſchlug. Sein Hut rollte noch weiter; der auf-

e Regenſchirm es näßte leicht lag vollſtändig un
uchbar geworden auf der Straße. Er ſelb tte ſich die

Finger der Rechten und das Knie aufgeſchunden; die Hoſe es
mußte unglücklicherweiſe an dieſem Tage die neueſte ſein war

rriſſen.be Als er aufrichtete und umſah, bemerkte er einen Rad
hrer hinter Wie ein armer Sünder ſtand dieſer vor dem

gefahrenen und ließ ſich willig mit zum Polizeibeamten führen
de carre ſeines Namens. „Haben Sie nicht geklingelt

agte der Schupo. „Meine Klingel funktionierte nicht“, war die
niwort. Wäre der Junge es iſt ein Schloſſerlehrling, der

in Geſchäften vom Meiſter fortgeſchickt war wenigſtens etwas
ausgebogen in der damals unbelebten Straße, hätte der
Unfall vermieden werden können. Aber weshalb?

Jetzt ſchärfte ihm der Richter wieder die Vorſchriften ein, nach
denen ein Radfahrer ſo vorſichtig zu fahren hat, beſonders bei

m Wetter, daß er ſein Rad ſofort 7 Stehen bringen kann;
wurde mit erfreulicher Deutlichkeit klar gemacht, daß die

Straße nicht nur für den Radfahrer da iſt, ſondern auch für
andere Leute, auf die er Rückſicht zu nehmen hat. Der Junge
wurde zu 25 M. verurteilt, außerdem ihm auferlegt, den an
gerichteten Schaden in Höhe von 40 M. zu erſetzen.

120 Pfund Rohkaffee geſtohlen. Am 11. Januar gegen
mittag iſt aus einer Kaffee-Großröſterei in der Stadtmitte ein
Original-Ballen „Guatemala“Rohkaffee geſtohlen worden. Der
Ballen hat etwa 60 Kilo Jnhalt und iſt gezeichnet W. B., London;
er war noch nicht geöffnet. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdien-

liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 88 oder 46.
Stadttheater. Jn der Vorſtellung „Der zerbrochene

Krug“ am Sonntagnachmittag ſpielt Anny Collini-Senden
vom Stadttheater Erfurt die Partie der Frau Marthe Rull als
Gaſt auf Anſtellung.

Der Richard Wagner- Verband Deutſcher Frauen (Orts
gruppe Halle) veranſtaltet am nächſten Dienstag im „Logenſaal“
(Albrechtſtraßze) einen Kompoſitionsabend von dem in der Muſik
welt jetzt vielgenannten jungen Leipziger Komponiſten Günter
Raphael unter Mitwirkung von Eva Heinitz (Cello) und Leo
Schwarz (Violine).

lhalla Theater. Am Sonnabend findet die ErſtAuf-
brure der großen AusſtattungsRevue „Die Bunte Tüte“ ſtatt,

uſik von Viktor Corzilius. Die Hauptrollen liegen in den
Händen erſtklaſſiger Künſtler wie Anna MüllerLincke, Neer und
DelarParis, Heinz Sarnow, Hertha Loewe, Fritz Randow, Aſtrid
Niſſen, Walter Renee, Joſef Römer uſw. Die Dekorationen ſind
nach Entwürfen von Krehan Berlin hergeſtellt. Trotz der enormen
Unkoſten gewöhnliche Preiſe von 680 Pfennig bis 4 Mark.

ieber
etwas zu früh als zu ſpät

Ihre Empfehlungsanzeige

für unſere

Sondernummer
anläßl. des Kanöbundötages

am 18. Januar aufgeben,

damit wir für eine günſtige

Plazierung Sorge tragen

können.

Rheinländer-Vereinigung. Auf vielfachen Wunſch am
Sonnabend, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ großer
Maskenball. Große Ueberraſchungen ſind geplant.

„Wintergarten“. Jm Kaffee findet jeden Freitag und
Mittwoch von 4 bis 7 Uhr 4 Uhr-Tee, jeden Sonntag im großen
Spiegelſaal Geſellſchaftsball ſtatt.

„Staatlicher Ehrenſold“ für notleidende alte Künſtler. Um
bildende Künſtler, Dichter und Muſiker von allgemein anerkannter
Bedeutung, die ſich bei vorgerücktem Lebensalter in Aer
wirtſchaftlicher Lage befinden, vor äußerſter Not zu ützen und
ihnen damit ein Zeichen des Dankes und der Aner des
Staates z geben, hat, wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, der preußiſche Kultusminiſter den „Staatlichen Ehren-
ſold“ geſchaffen, der zunächſt jährlich 2000 Mark für die e
betragen und auf Grund von Vorſchlägen der preußiſchen
Akademie der Künſte vom Kultusminiſter an eine beſchränkte Zahl
hervorragender bildender Künſtler, Dichter und Muſiker verliehen
werden ſoll.

Vom Büchertiſch
In der Verlagsbuchhandlung Gerg Stilke, Berlin NW. 7, Dorotheen

ſtraße 65, ſind erſchienen:
Die deutſchen Lantagswahlgeſehe nebſt Geſetzestexrten zum Wahlrecht

des Reichs, Danzigs, Oeſterreichs und der Schwetlzeri Spaenſeyz,
Mit einer Einleitung verſehen. Dr. Walter Jellinek. und 350 ten,
in rotem Ganzleinen gebunden 7 Rm. Dieſer erſte Band eröffnet eine
vergleichende Sammlung ſtaats- und verwaltungsrechtlcher Geſetze der deut
ſchen Länder. Die Ausgabe beginnt mit den für die Landtagswahlen oder
r alle Wahlen geltenden Beſtimmungen der Reichsverfaſſung. Anſchließend
olgen die Kandtagswadigeſede alphabethiſch nach Ländern geordnet und ein
eleitet durch die ſich auf die Landtagswahlen beziehenden Beſtimmungen der
andesverfaſfungen Ein Anhang mit den Wahlgeſeten des Deutſchen Reichs,

der Freien Stadt Danzig, der Republik Oeſterreich und der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft bildet den Abſchlug. Ueberall ſind die Aenderungen biz zum
81. Auguſt 1926 berückſichtigt worden.

Mieterſchuhgeſetz, nebſt der Verfahrensordnung der Reichsregierung für
die Mieteinigungsämter vom 19. September 1923 und den preußiſchen Aus
fährungsverordnungen Mit Kommentar. Zweite Auflage, beſorgt von Amts
gerichtsrat Dr. Schubart. Vili und 208 Seiten, in roiem Ganzleinen geb.
5 Rm. Die neue Auflage iſt wieder aus der Praxis für die Praxis ge
ſchrieben. Sie verzichtet auf eine zuſtimmende oder ablehnende Stellungnahme
zu den Aenderungen der Rovelle vom 29 Juli 1926 und erläutert das Geſ
in der neuen Faſſung eingehend für die Anwendung. Beſonderer Wert i
auf Beiſpiele gelegt, ſowie auf ein handliches Sachregiſter. Eine Koſtentafel
erhöht die praktiſche Brauchbarkeit. Rechtſprechung und Schrifttum ſind bis
Ende September 1926 berückſichtigt.

Ein neuer Schiller! Der Schillerforſcher und Vorſitzende des Schwäbiſchen
Schillervereins, Otto Güntter, hat zu der bekannten Ausgabe vor Schillers
Gebichfen und Dramen, von der ſoeben dag 161.--210. Tauſend im Verlag von
Carl Grüninger Nachf Ernſt Klett in Stuttgart zum Einzelpreit von 4,80 M.
erſcheint, den einleitenden Text ſowie Worte zur Erklärung der uns heute
vielfach fremden Mythologie geſchrieben. Was den Jndalt anbelangt, ſo iſt
in dieſer Ausgabe auf Vollſtändigkeit der größte Wert gelegt; neu C die An
ordnung der Gedichte in der Reihenfolge ihrer Entſtehung die die Einführung
in das Weſen und Werden des Dichter beſonders leicht werden läßt. Der
fattliche dlaue Leinenband (592 Seiten ſtark) wurde durch eine vierfarbige
Kunſidruck- Wiedergabe des Schillerbildniſſeg der Ludovike Simanowiz dereichert.

Wage Goethe-Buchhandlung, Halle (Saale),

Gr. Ulrichſtr. 68. Fernr.: 4520 u. 1680.
Wann gehe ſeh ins Stadttheater

Von atag Moeotag Dievatau ine h 0 peroian t reitas on aahben

W uler i mirKaufmann III dmannx von Venetig von Venedig un

Religiöſe Tautkunſt
Die Literariſchen Kammerabende hatten geſtern

abend in die re an der Marienkirche geladen, wo
unter Mitwirku Dr. Witt S cks und Studienrats Reb
ling reli rtkunſt unde elmuſik alter und neuer Zeitan uns vorüberzog. s ſt Zei

Jn geſchickter Weiſe war gerade die kleine Kapelle gewählt
worden, die nichts kennt von moderner Beleuchtung, die im
Schein der Kerzen alles Ablenkende mit grünem Tuch abge
deckt den nokwendigen Hintergrund für eine Stimmung geben
b und tatſächlich auch gab, für eine Stimmung der beſon-
eren Aufnahmewilligkeit für Töne und Worte, die uns heute

immer ferner werden und die trotzdem eine r ende Macht
haben u den kultivierten wie den primitiven Menſchen, ſelbſt
wenn er dem 20. Jahrhundert ange

Eine Vortragsfolge war zuſammengeſtellt worden, die in
überſichtlicher Weiſe uns einen Begriff n ſollte von der Ent
wicklung der religiöſen Lautkunſt. wurde der Abend
mit Frescobaldis, des Organiſten an St. Peter in Rom, „Prä-
ambulum“. Studienrat Rebling leitete den muſikaliſchen Teil in
ſeiner feinen Art über zum Paſſacaglig in D-moll von Buxte-
hude, dem Lübecker Kirchenmuſiker. Eine v eigenen Kom
oſitionen, die Jmproviſation in F-moll, ließ er en, um mit
em Es-dur-Präludium Joh. Seb. Bachs zu ſchließen.

Der Univerſitätslektor Dr. Wittſack las in ſeiner Gedicht
auswahl die Entwicklung der religiöſen Lyrik. begann mit
Paul Gerhardt, dem Dichter des Liedes „Gottes des Allmäch-
tigen“, und endete mit Stramm, dem Wortkünſtler des Expreſſio
nismus, der in Gott nur noch den „Bruder“ Gott ſieht.
Gryphius, Claudius, Grimmelshauſen gehörenneben P. Gerhardt zu den vöteieen Dichtern. Rainer
Maria Rilke, vor allem im „Stundenbuch“, gehört zu den
Grüblern über das Daſein Gottes, über das ein des Men
ſchen „Du biſt ein junger Vogel mit gelben Krallen und mit
großen Augen“ und letzten Endes über die Stellung beider zu
einander, um ſich ſchließlich doch durchzuringen zu dem „Gott, Du

biſt groß!“ Sein v r Talent half ihm hierzu.Curt Heynicke, der Arbeiterdichter, redet zu ſeinem Gott in
erer Form. Er, der Mitarbeiter der „Menſchheits-

ämmerung'“, betet zu r in einer Weiſe, die S
mag in ſeinem Wort: „Wann, biſt Du näher, Gott, wenn ich Dich
Menſch nennen darf, Bruder!“ Dieſelbe Stimmung dem Gott
und Bruder gegenüber finden wir bei dem Hannoveraner Gerrit
Engelcke, deſſen Gedichte nach ſeinem Feldzugstod wohl faſt
vergeſſen ſind.

Der extremſte moderner Lyrik, Auguſt Stramm, den
Herwarth Walden das lyriſche Genie unſerer Zeit nennt, arbeitet
die Vereinfachung und iſtigung des Ausdruckes faſt bis an
die Grenze des Möglichen aus. Dennoch zwingt er gerade inſeiner Almacht zum Miterleben und Mitempfinden

c

Auch Dr. Wittſak ſchuf im Verein mit der klug gewähltenUmgebung eine die aufnahmefähig war ſt all das,
was er im Ausdruck des geſ nen Wortes nur geben konnte.
Jhm iſt es zu danken, wenn ſchließlich eine wei Stille, ein
großes Lauſchen das Ergebnis des Abends im Kerzenlichter

glanze war. g V. W.e

1Defterbevicſet
Wetterdienſt der Halleſcher Zeiten

ECigener Dradedericht unſerer
Dem geſtern über den britiſchen Inſeln erſchienenen Luft

druckfallgebiet iſt eine tiefe Depreſſion gefolgt, deren Zentrum am
Donnerstag früh über Schottland lag. Von dorther hat ſich ein
Regengebiel entwickelt, das die Nordſee, Jütland und Nordweſt
deutſchland überdeckt und bis na itteldeutſchland hereinrei
Hier ſind überall ſüdliche und ſübweſtliche Winde aufgekommen,
o daendete ſind daher allent n etwas zurückgegangen.

tteldeutſchland
erreichen und in birgslagen einen weſentlichen Temperatur
rüco en herbeiführen wird.

Ausſichten für 14. Januar: Unbeſtändiges, unruhiges Wetter
mit Schneeſchauern; im Gebirge leichter Froſt.

(Rachdruck
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Winterſport- Wetterdienſt
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Aus Mittelbeutfſchlans
Ein Geſpann vom PD-Zuge überfahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Am 12. Januar, mittags gegen 1258 Uhr, üb erfuhr D-Zug

40 auf der Strecke Berlin Halle zwiſchen Bergwitz und Radis auf
dem Ueberwege bei Bude 113 das Langholzfuhrwerk des
Beſitzers Karl Appelt aus Gräfenhainichen, das vor
Durchfahrt des Zuges die Gleiſe noch überqueren wollte und ſich
dabei an einem Prellſtein feſtfuhr. Beide Pferde wurden
getötet und der Vorderwagen zertrümmert.
Menſchen ſind nicht verletzt worden.

Obgleich der Schrankenwärter ſogleich dem herannahenden
Zuge entgegenlief und verſuchte, ihn durch Signale zum Halten zu
bringen, ließ ſich der Unfall nicht vermeiden.

Das Waſſer wächſt
gi, Eilenburg, 12. Jan. Rieſige Hochwaſſermaſſen ergießen

ſich durch die Muldeniederung. Das Waſſer dringt bereits in die
unteren Teile der Stadt ein. Die Kaſtanienallee, die Friedhof
ſtraße, der Grüne Weg, ſind überflutet. Die Anlagen des neuen
Schützenhauſes, ein Teil des Logengartens, mehrere Gärtnereien
und Sportplätze ſtehen gleichfalls unter Waſſer. Es iſt faſt das
Bild des großen Hochwaſſers vom vorigen Jahre. Der Pegel, der
geſtern abend 2,80 Meter zeigte, zeigte heute vormittag 4 Meter.
Vom Oberlauf der Mulde wird weiteres Steigen gemeldet.

Der Pegelſtand der Elbe
Dresden, 12. Januar. Der Pegelſtand der Elbe betrug heute

vormittag 10 Uhr 54 Zentimeter über Null. Es iſt ſtündlich mit
einem Steigen von 2 Zentimeter zu rechnen. Der Hauptdruck
erfolgt erſt heute gegen Abend. Auf Grund der von den böh
miſchen Ortſchaften eingegangenen Waſſerſtandsmeldungen iſt für
morgen ein Stand von 200 Zentimeter über Null
zu erwarten.

f. Torgau, 13. Januar. Der Waſſerſtand der Elbe iſt im
Steigen begriffen. Für nächſten Freitag iſt eine Pegelhöhe
von 4 Meter angeſagt. Für die Elbeſchiffahrt bedeutet das
Hochwaſſer wieder eine Verkehrsſtockung.

Die ſchwarze Elſter.
Jeſſen, 12. Jan. Die Schwarze Elſter hat bei Jeſſen

bereits einen ſo hohen Stand erreicht, daß alle tiefer greee
Aecker überflutet und nicht mehr paſſierbar ſind. Das im rbſt
geſäte Getreide iſt wieder verloren. Wenn das Waſſer nicht bald
zurückgeht, ſo wird es dieſem Jahre wieder zu keiner Ernte
kommen.

Deſfſau, 13. Jan. Die Anhaltiſche Waſſerbauverwaltung
meldete Mittwoch vormittag einen Höchſtpegelſtand der Mulde
aus Wurzen (Sachſen) von 2,94 Metern. Damit iſt ein ſehr
ſtarkegs Hochwaſſer für unſere Niederungen in allernächſte
Nähe gerückt. Die anhaltiſche Regierung hat bereits eine Wall-
bewachung angeordnet, und der auf Grund des verheerenden
Sommerhochwaſſers neugebildete Wallſchutz iſt in Tätigkeit ge
treten. Die Waſſerwelle wird unſere Stadt bereits am
Donnerstag erreichen und alle Flecken zwiſchen Elbe und Mulbde,
ſoweit das Auge reicht, in einen See verwandeln. Da der Regen
immer noch anhält, dürfte mit einem Hochwaſſer zu rechnen
ſein, das von der ſchrecklichen Ueberſchwemmung im Sommer 1926

nicht mehr weit entfernt iſt.
Jm Harz.

Bad Harzburg, 12. Jan. Jnfolge des Tauwetters im Oberharz
führt die Radau Hochwaſſer.
hält, dürften wieder größere Ueberſchwemmungen zu befürchten ſein.

Oker, 129. Jan. Durch den anhaltenden Regen und die
Schneeſchmelze im Gebirge führt die Oker jetzt viel Waſſer. Der
Waſſerſtand iſt etwa um 35 Meter geſtiegen.

Furchtbarer Mord
Hagenburg, 12. Jan. Ein furchtbares Verbrechen hat ſich in

Hagenburg ereignet. Geſtern wurde in einem Waſſertümpel in
Hagenburg die Leiche eines ſeit Sonntag abend vermißten Dienſt
mädchens aus Hagenburg aufgefunden. Ein Arm ragte aus dem
Waſſer heraus. Der Befund der Leiche läßt darauf ſchließen, daß
ſie einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Umfaſſende Ermitt-
lungen nach dem Täter ſind durch die Kriminalpolizi aufgenommen
worden, Die Leiche war furchtbar zugerichtet. Die Augen waren
aus dein Kopfe herausgeriſſen. Es wird angenommen, daß es ſich
bei dem Täter um einen polniſchen Landſtreicher handelt, der ſich
verdächtig gemacht hatte. Ein weiteres Ergebnis der Unterſuchung
liegt noch nicht vor.

Was ſich der Mansfelder Kreistag wünſcht
Mansfeld, 11. Januar Jn der letzten Kreistagsſitzung des

Mansfelder Gebirgsureiſes wurde n eine rangenommen, die das preußiſche Staatsminiſterium u. a. er ucht
um Maßnahmen „zur Verhinderung der ungeheuren Ausbeutung
der Mansfelder Arbeiter durch die MansfeldA.G.“, eine Her a b-
ſetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden anzuordnen, die
Mansfeld A.G. zu entſprechenden Steuerleiſtungen heranzugiehen,
die Provingialverwaltung zur Wiederinbetriebſetzun
der elektriſchen Kleinbahn zu veranlaſſen, ſowie du
eine großzügige Eingemeindungsaktion genügend große und ſteuer
kräftige und damit ſozial und kulturell leiſtungsfähige Gemeinden
zu ſchaffen. Die Entſchließung ſtellt einen Teil eines kommu
niſtiſchen Urantrages im Landtage dar.

ol. Zörbig, 12. Jan. (Glimpflich davongekommen.)
iſt der Fuhrwerksbeſitzer Otto r Spören, deſſen voll
beſadener Kohlenwagen von einem Laſtkraftwagen der Firma
Schill, G. m. b. H., von hinten angefahren und gegen einen Baum
auf der Bitterfelder Straße geſchleudert worden iſt.

ol. Zörbig, 12. Jan. (Für treue Dienſte) wurden in der
letzten Verſammlung des Landw. Hausfrauenvereins folgende
Bedienſtete durch Diplom und Ehrengeſchenke ausgezeichnet. Frl.
M. Schmidt für 15jährige Dienſte bei Frau Dr. Gieſeke; Frau
Anna Riedel für 10jährige treue Dienſte bei Frau Kaufmann
Herold; Frau Ling Daubroth bei Frau Gutsbeſitzer Knötzſch. Für
fünfjährige treue Dienſte wurden ausgezeichnet Frl. A. Eulenberg
bei Frau Sanitätsrat Dr. Roſahl; Frl. Martha Wilde bei Frau
Gutsbeſitzer Reiche; M. Steinborn bei Gutsbeſitzer RichterPönick;
Frl. A. Ebert bei Frau Gutsbeſitzer A. GroßeWerben. Als Ver-
käuferin Frl. A. Hille bei Herrn H. Bärwald und Frl. Nawrolh als
Hausmädchen Erna Wiebke bei Frau Gutsbeſitzer Bauer-Tanne
pöls; Martha Schnezze bei Frau Rittergutsbeſitzer RoſahlRödgen
und Frau Anna Trauzettel bei Frau Gutsbeſitzer UhlmannLöberitz.

g. Rothenburg, 11. Jan. (Ein treuer Diener.) Heute
wurde der älteſte Diener unſeres Ortes, der Hofmeiſter Guſtav
Fuchs, welcher 50 Jahre im Dienſte der Familie Meyer ſtand,
zur ewigen Ruhe gebettet. Er hatte das geſegnete Alter von
89 Jahren erreicht.

Wenn die Schneeſchmelze weiter an

Blöſien, 11. Jan, Kirchliche Nachrichten.) Jm Pfarr-
bezirk ſind 590 Evangeliſche. Taufen fanden ſtatt 18, Trauungen 3,
Beerdigungen 7. Konfirmiert ſind 4 Knaben, 12 Mädchen Kirch-
gänger 2231 (806 Männer, 1385 Frauen), Abendmahlsgäſte 247 (87
247 (87 Männer, 160 Frauen). Ertrag der Kirchenkollekten:
216,81 Rm.; Hausſammlungen 202,85 Rm.; für die Kirche 30.05,
zuſammen im Kirchſpiel 449,21 Rm. Kirchenaustritte: keine.

Bitterfeld, 12. Jan. (Selbſtmord. Jns Getriebe
geraten.) Jm nahen Holzweißig hat ſich geſtern nacht ein 25-
jähriger junger Mann erhängt. Er wurde am Sonntag morgen
tot ar unden. Ueber die Motive zur Tat iſt nichts bekannt.
Der 26 Jahre alte Arbeiter Krepinski geriet auf ſeiner Arbeits
ſtätte in den Schneckengang einer Maſchine und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er an deren Folgen verſtarb.

Apollensdorf, 12. Januar. Das Weihnachtsgeſchenk
aus Amerika.) Ein unverhofftes Weihnachtsglück ſchien einem
Ortsbewohner beſchieden zu ſein. Er erhielt am 30. Dezember
1926 vom Zollamt Kleinwittenberg die Aufforderung, eine Kiſte
aus Amerika im Gewicht von 284 Pfund in Empfang zu nehmen.Natürlich große Freude in der Familie. Schnell wurde anderen

Tages der Handwagen genommen und nach dem Zollamt gefahren.
Auch die nötigen Ausweispapiere waren da, es mußte alſo alles in
Ordnung ſein. Zu Hauſe langt, wurde ſofort die Kiſte
gemacht. Jnhalt: Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke uſw. Aber frei
lich, die erſehnten Dollars fehlten; darum wird, was von den
Sachen nicht paßzt, verkauft, ſomit waren die Dollars auch da.
Doch, o Schreck, im neuen Jahre ſtellte ſich heraus, daß die Kiſte
an die verkehrte Adreſſe ausgehändigt worden war. Alles mußte
wieder geh werden. Ein Mann mit gleichem Namen
hatte die Kiſte für ſich in Amerika aufgegeben, da er nach Deutſch
land zurückfährt, um ſeine neue Stellung in Apollensdorf anzu
treten. Die Kiſte kam in die falſchen Hände.

Winterſportreiſe
8 Tage nach Mittenwald (bayr. Hhochgebirge)

155 Mark
ab Halle (Saale) D- Zug 3. Klaſſe und zurück.

Aufenthalt im Hotel „Zur Sonne“, Haus Ranges
einſchließlich aller Unkoſten.

Gute Schneeverhältniſſe.

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

d. e 22 z u r
2. Leinefelde, 11. Jan. (Die Dorfälteſte.) Jn Hauſen

ſtarb die älteſte Frau, die ein Alter von 91 Jahren erreicht hat und
5 Kinder, 20 Enkel und 19 Urenkel hinterließ

Z. Worbis, 11. Jan. (Beſuch aus der Fremde.) Der
EichsfelderVerein in Eſſen ſchickte ſeine Theaterabteilung in den
Kreis Worbis. Der Verein ſetzt ſich in erſter Linie aus Abge
wanderten dieſes Gebiets zuſammen. In mehreren Orten wurdenin überfüllten Sälen Auſführungen veranſtaltet Der Exfolg über-

traf die Erwartungen. Vom Vorſtande der Landsmannſchaft wird
bezweckt, auf dieſe Weiſe den Nachwuchs mit Land und Leuten der
alten Heimat vertraut zu machen.

Magdeburg, 11. Jan. (Zuchtviehauktion.) Am 13. Januar
vormittags 9 Uhr verſteigert der Schweinezüchterverband der Prov.
Sachſen in Magdeburg im Hallenbau Land und Stadt Edel- und
veredelte Landſchweine. Die Anmeldungen zu dieſer Veranſtaltung
ſind äußerſt zahlreich eingegangen. Es werden insgeſamt 184 Tiere
zum Verkauf kommen. Von dieſen ſind 77 Edel- und 107 ver
edelte Landſchweine. Unter Berückſichtigung der demnächſt bevorſtehenden Frühjahrskörungen und der Ecfahrungen auf den letzten

Auktionen hat man dieſes Mal ſeitens der Züchter die jungen
Klaſſen außerordentlich ſtark beſchickt. Von 11 Uhr an verſteigert
der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes aus

wählte Bullen und weibliche Herdbuchtiere. Ein Beſuch aller
er Veranſtaltungen kann empfohlen werden.
Magdeburg, 8. Januar. (Die Diebe des Diplomaten-

Koffers ermittelt.) Am 14. November 1926 wurde dem
argentiniſchen Oberleutnant Jmbert auf der Durchreiſe aus
ſeinem Auto, das er ohne Aufſicht vor dem Grundſtück Halber
ſtädter Straße 22 hatte ſtehen laſſen, ein Koffer geſtohlen. Der
Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Täter zu ermitteln. Es
ſind dies zwei 18jährige Burſchen, der Bonbonkocher Albert Albe
und der Schneider Karl Brand, beide aus burg. Die
Täter wurden feſtgenommen. Sie ſind gtändig, handelt ſich
um einen ganz gewöhnlichen Gelegenheitsdiebſtahl. Alle
ſeinerzeit an den Diebſtahl geknüpften Kombinationen ſind
hinfällig.

Magdeburg, 12, Jan. (Jmmer wieder Spielerei
mit dem Revolver.) Am Montag abend wurde in einem
Lokal der Klavierſpieler Karl E. von einem Gaſt durch unvorſich
tiges Hantieren mit einem Revolver in den Oberſchenkel geſchoſſen.
Der Verletzte mußte dem Krankenhaus zugeführt werden

ZweiKoburg, 12. Jan. (Merkwürdiger Zufall.)
Männer aus dem nahen Michelau gingen dieſer Tage mit einander
nach Degendorf. Unterwegs wirbelte der eine ſeinen Spazierſtock
durch die Luft und traf unverſehens die Hand ſeines Freundes und
im gleichen Augenblick ſtürzte der Freund zu Boden. Man mußte
J bewußtlos nach Hauſe ſchaffen. Der Arzt ſtellte einen Gehirn

ag feſt.ſch Pudburghauſen, 19. Jan. (Hildburghauſen plant
ein Krematorium.) Die Stadtverwaltung plant die Errich-
tung eines Krematoriums in Verbindung mit der Leichenhalle auf
dem hieſigen Friedhof. Die Koſten werden ſich auf etwa 33 000 M.
belaufen.Imna, 12. Jan. (Die Studentenromantik ſchwin-
de t.) Der „Fürſtenkeller“ in Jenag, der in der Gründungsgeſchichte
der deutſchen Burſchenſchaft eine bedeutende Rolle geſpielt hat, wird
jetzt einen Großbankbetrieb aufnehmen, nachdem der Gaſtwirtſchafts
betrieb ſchon ſeit längerer Zeit eingeſtellt worden war.

Bad Blankenburg, 12. Jan. (Kaum gewonnen, ſchon
zerronnen.) Hier brachen dieſer Tage in der Villa des General
arztes Dr. Martin Diebe ein und entwendeten Schmuckſachen und
Wertſachen von erheblichem Werte. Nun aber kommt die Kunde
aus Erfurt, daß die beiden Verbrecher, die ſich als zwei lang
geſuchte Zuchthäusler entpuppten, dingfeſt gemacht werden konnken,
ehe ſie die muckſachen veräußern ten.

2

Harzer Sauerbrunnen aus Halberſtädter CLeitungswaſſer
Aufdeckung einer intereſſanten Täuſchung der Sauerbrunnentrinker

vor dem Reichegericht.

Eine Halberſtädter Mineralwaſſerfabrik, die im Eigentum der
K. Brauerei in Hadmersleben ſteht, bringt unter der Bezeichnung
„Harzer Sauerbrunnen Ypſilanti mit Zuſatz natürlicher Kohlen
ſäure“ ein Tafelwaſſer in den Handel, das aus Halberſtadter
Leitungswaſſer unter Zuſatz von natürlicher Kohlenſäure her-
geſtellt iſt. Das Landgericht Halberſtadt verurteilte deshalb den an
geklagten Geſchäftsführer Reimann wegen Vergehens gegen 8 1
der Bekanntmachung gegen irreführende Bezeichnung von Genuß-
mitteln vom 26. Juni 1916 zu einer Geldſtrafe von 150 Mark.
Die irreführende Bezeichnung erblickt das Landgericht darin, daß
der Sauerbrunnen aus gewöhnlichem Leitungswaſſer hergeſtellt iſt,
während nach der maßgebenden Auffaſſung des Publikums unter
Sauerbrunnen ein natürlicher Sauerbrunnen, der als Sprudel aus
der Erde komme, verſtanden werde. Jn der gegen dieſes Urteil
beim Reichsgericht e Reviſion behauptet der Angeklagte
unter anderem, im Harzgebiet gäbe es keine naturſauren
Waſſer, Harzer Sauerbrunnen ſei Herkunftsbezeichnung. Jm
Gegenſatz hierzu führte der Reichsanwalt aus, daß die vom Ange
klagten gewählte Anpreiſung ſeines Waſſers geeignet ſei, eine
Täuſchung des Publikums herbeizuführen; ſelbſt wenn HarzerSauerbrunnen als Herkunftstegeichnung zu gelten hätte, könnte

nicht jedes Waſſer eines Harzer Ortes als Harzer Sauerbrunnen
bezeichnet werden. Der Dritte Strafſenat des Reichsgerichts iſt
dieſer Auffaſſung des Reichsanwalts beigetreten. Trotzdem aber
hat der erkennende Senat das Urteil des Landgerichts e
weil der innere Tatbeſtand der Täuſchung nicht genügend nach
gewieſen ſei; insbeſondere ſei noch zu prüfen, ob der Angeklagte

irxregeführt durch ein freiſprechendes früheres Urteil im
guten Glauben gehandelt habe. Die Sache mußte deshalb zur
nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an das Landgericht
Halberſtadt zurückverwieſen werden.

Zu Tode gequetſcht
Tannendorf, 12. Jan. Ein ſchweres Unglück trug ſich Her zu.

Ver 59 Jahre alte Kutſcher des Kammergutes, Oskar Simon,
wollte Dünger den Berg hinauffahren. An einer Kurve muß er
dieſe zu kurg genommen haben, denn der Wagen ſtürzte um und
Simon fiel vom Wagen. Da die Pferde weiter zogen, geriet der
Aermſte unter die Räder und wurde buchſtäblich totgequetſcht.
Hinzukommende Arbeiter verſuchten den noch lebenden Kutſcher

unter dem Wagen hervorzugziehen, was aber nicht möglich war.
Während ſie den Wagen durch Abladen zu entlaſten ſuchten, ſtarb

der Unglückliche

Die Glocke ſprang
Jena, 12. Jan. Aus dem Vorort Wenigenjeng kommt die

Kunde, daß die Glocke des Schillerkirchleins, in dem Schiller einſt
etraut wurde, geſprungen iſt. Sie ſtammt aus alten Tagen und
t manche gute Stunde eingeläutet. Nun muß ſie umgegoſſen

werden, ſoll aber die Jnſchrift wieder erhalten und dazu einen
Spruch, der auf die Urſache dieſer Entſtehung hinweiſt.

Zur Frage der WeſtharzTalſperren
Goslar, 11. Jan. Jn der Jahreshauptverſammlung des Jn

duſtrievereins von Goslar kam es im Anſchluß an einen Vortrag
von Shyndikus Dr. Liebernickel- Hannover zu einer lebhaften und
intereſſanten Ausſprache über die Frage der Talſperren
im Weſtharz. Major a. D. Holms wies darauf hin, daß bei dem
jetzt vorliegenden baureifen Plane für Oder, Söſe und Sieber die
Intereſſen des Oberharzes nicht genügend berückſichtigt ſeien und
daß nach der Durchführung dieſes Projektes nicht daran zu denken
ſei, daß mit Hilfe des Staates weitere Talſperren geſchaffen
werden. Bei dem Südweſtharzprojekt komme der Strom auf etwa
3 Pfg. pro Kilowattſtunde, während bei dem Projekt des Bergrates
Köhler nur 2,7 Pfg. pro Kilowattſtunde in Frage kommen. Selbſt
wenn erhebliche Fehler in der Berechnung vorliegen ſollten, würde
das letztgenannte Projekt weſentlich günſtiger ſein
präſident von Helfern, Oberbürgermeiſter Klinge-Goslar, Dire
LahnerDörnten und Handelskammerpäſident Buer-Goslar nahmen
ferner zu der Angelegenheit Stellung. Die ge
ſich darüber einig, daß unverzüglich bei den maßgebenden e
rungen und Parlamenlen, ſowie bei dem Harzwaſſerbeirat, Schritte
unternommen werden müßten, daß die Nordweſtſperren
nicht erſt einem ſpäteren Bauprogramm vorbehalten bleiben,ſondern daß ſie, ohne die vorliegenden Profelte zu ſtören, in dieſes

hineingearbeitet werden, damit der Bau der Nordharzſperren nicht
wieder, vielleicht dann für immer, verzögert werde.

v. Hettſtedt (Südharz), 11. Jan. (Organiſation des
Handwerks.) Hier beſteht ſei langem ein ſtarker Zuſammen
ſchluß des Handwerks und der Gewerbetreibenden in einer Orts

ppe des Bundes der Handwerker (VoigtFriedenau). Aus dieſer
roßorganiſation iſt die Ortsgruppe (die überdies zu einer Kreis-

gruppe erweitert war) ſeit längerer Zeit ausgeſchieden, ſo daß ſie
augenblicklich keiner Spitzenorganiſation angehört. Auch hat der
langjährige Vorſitzende ſein Amt kürzlich niedergelegt. Der
Mitteldeutſche Handwerkerbund erſtrebte nun An-
u an ſeine Organiſation. Eine entſprechende Verſammlung
am Montag ſollte dieſen Anſchluß herbeiführen; dieſes Ziel wurde
jedoch noch nicht erreicht.

Kleine Nachrichten
aus Mitteldeutſchland

Leimbach. Bürgermeiſter Perlich von hier iſt in ſeiner Eigen
ſchaft als Amtsvorſteher ein Verfahren beim Regierungspräſidenten
wegen Unſtimmigkeit von Amtsgeldern in Höhe von etwa 4000 M.
anhängig. Die genaue Höhe ſteht noch nicht feſt. Nordhauſen.Beim Fuſterpuhrn fiel geſtern vormittag eine Frau aus der erſten

Etage eines Grundſtückes auf den a Sie erlitt erheb-
liche Verletzungen und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Köthen. Tie Witwe Auguſte Meier iſt im ſtädtiſchen Fürſorgeheim
an Altersſchwäche geſtorben. Bis in ihr hohes Alter hatte ſie mit
ihrer Wäſcherolle in ihrer Wohnung auf dem großen Plan ihren
Lebensunterhalt ſelbſt verdient. Die Verſtorbene hat ein Alter
von 90 Jahren erreicht. Naunhof bei Leipzig. Eine Frau aus
der hieſigen Umgegend hat im Jahre 1926 vier Kioder geboren
und zwar im Januar und Dezember Zwillinge. Kaſſel. Ein in
den 70er Jahren ſtehender Jnvalide erhängte ſich in ſeiner Woh
nung in der Mittelgaſſe, Er war wegen angeblich verheimlichker
Vermögenswerte denunziert worden. Koswig. Die hieſige Zünd-
holzwarenfabrik will im Frühjahr eine bedeutende Erweiterung
ihrer Betriebsanlagen durch Neubauten und zugleich eine beträcht
liche Vermehrung ihrer jetzt 200 Mann zählenden Belegſchaft vor
nehmen. Am Bismarckturm beim nahen Hänichen erſchoß ſich
der Dachdeckermeiſter Ruffert aus Schkeuditz. Wirtſchaftliche
Nöte und dadurch hervorgerufene ſeeliſche Depreſſionen ſollen den
haben rler der Frau und Kinder hinterläßt, in den Tod getrieben

ben
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Aufforderungen zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Gewerbeſtenuer nach dem Gewerbekapital für die Rechnungsjahre
1925 und 1926. Eine GewerbekapitalSteuererklärung iſt abzugeben
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, 1. die im Veran-
lagungszeitraum in Gemeinden, die nicht die Bemeſſung der Ge
werbeſteuer nach der Lohnſteuer beſchloſſen haben, oder in Guts
bezirken Betriebsſtätten unterhalten haben, falls das Gewerbekapital

am 1. Januar 1925 oder an dem in das Kalenderjahr 1924 fallen
den letzten Abſchlußtag bei Neugründungen nach dem 1. Januar
(925, am Tage der Gründung den Betrag von 4800 Rm. über-

iegen hat; 2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteueraus-
chuſſes eine Steuererklärung beſonders verlangt wird. Die
Steuererklärungen ſind von dem Jnhaber des Betriebes abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten
werden aufgefordert, unter Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen
Vordruckes die GewerbekapitalSteuererklärung nach Muſter
Gew., 37, ſowie für Unternehmen mit Betriebsſtätten in verſchiede
nen preußiſchen Gemeinden einſchließlich Muſter Gew. 38, in der
Zeit vom 10. bis zum 31. Januar 1927 bei dem Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich die Leitung des
Unternehmens befindet, einzureichen. Wer die Friſt zur Abgabe
der ihm obliegenden Steuererklärung verſäumt, kann mit Geld
ſtrafen zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch

kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgelegten Steuer
grundbetrages auferlegt werden. Die Hinterziehung oder der Ver
ſuch einer Hinterziehung der Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe
kepital bzw. die Lohnſumme wird beſtraft. Auch ein fahrläſſiges
Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steuergeſihrdung) wird beſtraft.

Weihnachtsfeier des evangeliſchen Frauenvereins, Ver
gangenen Freitag hielt der evangeliſche Frauenverein im „Hotel
zum Schützen“ ſeine Weihnachtsfeier ab. Beim brennenden Weih-
nachtsbaum, an mit Tannengrün geſchmückten Tiſchen, hatten die
zahlreichen Mitglieder P genommen. Herr Oberpfarrer Dr.
Hauſe hielt eine eindrucksvolle z r r in der er
mit innigen Worten der ſchönen Weihnachtszeit gedachte. Herzlich
dankte er den gütigen Spendern für die zahlreichen und nützlichen
Gaben Stimmungsvolle Geſänge und Vorführungen verſchönten
tie Feier, auch wurde für das leibliche Wohl der Teilnehmer reich
lich geſorgt. Den Veranſtaltern und Spendern gebührt der innigſte
Dank

Sterbefälle. Vollziehungsbeamter a. D. Adolf Buſch im
74. Lebensjahre am 8. Januar 1927 in Weißenfels. Landwirt
Ernſt Barthmuß im 75. Lebensjahre am 9. Januar 1927 in
Nellſchütz. Erich Eichardt im 25. Lebensjahre am 10. Januar
1927 in Leipzig.

Oeffentliche Verdingung. Jm Wege der öffentlichen Ver
dingung ſollen folgende Bauarbeiten vergeben werden: 1. dieMeer und Anſchlägerarbeiten und die innere Be und Ent
wäſſerung für den Neubau Leipziger Straße 65; 2. die Maler und
Schloſſerarbeiten für die Anbauten an der Friedhofskapelle. Die
Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbauamt, Saalſtraße 10,

aus. Sie können von dort, ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt
freie Einſendung und zwar für Malerarbeiten von je 1 Mark und
für Schloſſerarbeiten von je 0,50 Mark bezogen werden. Angebote
ſind mit entſprechender Bezeichnung der einzelnen Arbeiten bis
zum Donnersiag, den 20, Januar 10627, vormittags 10 Uhr, poſt
frei einzureichen.

Aufgehobene Sperre. Nachdem die Maul und Klauenſeuche
in ſämtlichen davon befallenen Gehöften der Orte Schwerzau,
Groitzſchen, Döſchwitz erloſchen iſt, ſi alle hinſichtlich dieſer Orte
angeordneten Schutzmaßnahmen au n worden. Die Maul
und Klauenſeuche iſt weiter erloſchen unter dem Klauenviehbeſtande
der Landwirte BachmannGröben und Rauch-Leißling. Die infolge
dieſer Seuchenfälle angeordneten Sperrmaßnahmen ſind auf
gehoben worden.

Oberneſſa, 12. Jan. (Amtseinführung.) Der für die
hieſige Kantor, Küſter und Organiſtenſtelle in Ausſicht genommene
Lehrer Rumpf, bisher in Reichardtswerben tätig, walkete im
Gottesdienſte am letzten Sonntag zum erſten Male ſeines Amtes,
und wurde nach der Predigt von Paſtor Wartner unter Segens-

wünſchen beſonders begrüßt. Sandvonded
Reichardtswerben, 11. Jan. (Jung-Landbund- Bezirksabend.) Der Junglandbund links der Saale, rief am

vergangenen Sonnabend ſeine Mitglieder zu einem Junglandbund-
Bezirksabend in „Böhlands Gaſthof zuſammen. Der Abend
wurde durch einige Konzertſtücke der Weißenfelſer Stahlhelmkapelle
eröffnet. Jn einer Begrüßungsanſprache machte Landwirt Schone
von hier, auf Ziel und Zweck des JungLandbundes aufmerkſam
mit beſonderer Betonung erklärte er, daß von der Jugend dereinſt
das Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft abhänge. Der Abend
gewann ſeinen größten Wert durch den eindrucksvollen Vortrag,
den der Landwirt SeumevVottendorf an die Feſtverſammlung
hielt. Der Redner iſt weit und breit als ſtarker Kämpfer für die
Intereſſen der Landwirtſchaft bekannt Er ſprach in eindrucks
voller Weiſe über die Not der heutigen Zeit in der deutſchen
Landwirtſchaft und in unſerem Vaterlande. Wenn unſer Vater
land einen Wiederaufbau erleben will, muß es ſeine ſtärkſte Stütze,
die deutſche Landwirtſchaft, erſt wieder zur vollen Blüte bringen.
Für die jungen Landwirte heißt es daher, ſich Kenntniſſe auf allen
Gebieten anzueignen, denn im Kampf um die eigene Scholle be
darf jeder die größten Fähigkeiten, um nicht zu unterliegen. Jm
JungLandbund ſollen die Führer erſtehen, die wir dereinſt zur
Erhaltung ihres Berufes und Beſitztums und zur Befreiung des
Vaterlandes gebrauchen. Bei deutſchem Tanz vergnügte ſich die
Jugend noch mehrere Stunden.Reichardtswerben, 12. Jan. (Neuer Gemeindepfarrer.)
Am vergangenen Sonntag fand die feierliche Vorſtellung des neuen
Pfarrers unſerer und der Nachbargemeinden Poſendorf und Tage
wrben ſtatt. Der Vorſtellung in dem von Gemeindegliedern gefüllten
Gotteshaus, wohnten Superintendent Moering Weißenfels und die
kirchlichen Körperſchaften bei. Da Herr Pfarrer Nargang nicht
Reichsdeutſcher iſt, konnte die Einführung noch nicht erfolgen.
ſondern der neue Pfarrer wurde nur erſt vikariſch angeſtellt Aller
Vorausſicht nach wird die Einführung in kurzer Zeit erfolgen
können.Teuchern, 11. Jan. (Vortrag.) Herr Lehrer Cörner hielt
am Sonnabend in der Arbeitsgemeinſchaft für Heimatkunde einen
Vortrag über „Kaiſer, Fürſten und Ritter“. Jm nächſten Heft
„Unſer Heimatkreis Weißenfels“, das Ende dieſen Monat erſcheint,
und Aufſätze über „Die geſchichtliche Entwicklung unſerer Heimat
von der Vorzeit bis zum Ausgang des Mittelalters bringt, wird
auch den Vortrag von Lehrer Cörner erſcheinen.

uichtritz, 11. Januar. Lichtbildervortrag.) Der
Kriegerverein lichtritz veranſtaltete am Sonnabend im „Deutſchen
Haus“ einen Lichtbildervortrag, in dem der Marinefeuerwerksleut-
nant a. D. Rößler- Naumburg einen intereſſanten Vortrag über
eine Oſtindienreiſe und unſerem ehemaligen Schutzgebiet Kiaut
ſchon hielt. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall, in humorvoller
und anſchaulicher Art, machte der Redner ſeine intereſſierten Zu
hörer mit den Schönheiten Oſtindiens bekannt und anſchließend

daran gab er jedem einen Einblick von den Wert unſeres früheren
Schutzgebietes Kiautſchou und ſeiner modern angelegten Hafenſtadt
Tſingtau. Da der Redner die Beſitzergreifung und einen Teil der
Entwicklung der Kolonie perſönlich erlebt hat, konnte er eine ge
naue Beſchreibung davon geben. Der zweite Teil des Vorkrages
wird bei nächſter Gelegenheit ſtattfinden und wird dann hoffentlich
einen noch beſſeren Beſuch aufzuweiſen haben. Unter den

Klängen der Vereinskapelle blieb man noch längere Zeit im kamerad-
ſchaftlichen Kreiſe beiſammen.

nichtritz, 12. Jan. (Rohlinge.) Auf dem Grundſtück des
Landwirts Huth, das ſich in der Markwerbener Flur befindet,
wurden vor einigen Tagen vier junge Bäumchen abgebrochen.
Eine Belohnung von 100 Mark wird für die Namhaftmachung der
Uebeltäter ausgezahlt.

Sangerſiaufen
Ein Automobilunfall, der noch einmal recht glimpflich ab

lief, ereignete ſich am Dienstag abend an der Gonna. Dort ſtieß
in der Dunkelheit ein hieſiger Automobiliſt gegen die Abſperrung
der Straße „An der Gonna“. Dem Automobil wurde durch den
Anprall der Kühler eingedrückt. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen. Der Anprall war nur möglich, weil man jedenfalls
überſehen hatte, die an der Abſperrung angebrachte Lampe an-
zuzünden.

Altſtädter Brückenturm in Prag

Der ſchöne Altſtädter Brückenturm in Prag ſteht am rechten
Ufer der 1357 von Peter Parler aus Schwäbiſch-Gmünd gebauten
Karlsbrücke. Ueber dem Torbogen die Böhmenkönige, die zu
We t he Kerrſer S arl IV., Siegismund und

enzel IV.

Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein Sangerhauſen
hält am Sonntag, 16. Januar, ſeine diesjährige Jahreshauptver-
ſammlung ab. Während pünktlich 8 Uhr abends die geſchäfts
ührende Verſammlung ſtattfindet, beginnt um 389 Uhr ein
amilienabend, in dem Pfarrer Max Henze, Gütz (Bez. Halle),

einen Vortrag „Luther und wir“ halten wird. Den übrigen Teil
des Abends werden muſikaliſche Darbietungen ausfüllen. Alle

unde der evangeliſchen Sache ſind zu dieſem Familienabend
rzlichſt willkommen.

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Am
Donnerstag, 183. Januar, abends 8 Uhr, findet im evangeliſchen
Gemeindehauſe, Rieſtedter Straße 24, eine Zuſammenkunft der
Vereinsſamariterinnen ſtatt. Es handelt ſich um wichtige Be
ſprechungen.

Vortragsabend des D. H. V. und der Stenographenvereine.
Jm „Schützenhaus“ fand am Dienstag abend der vierte Vortrags-
abend des „Bundes der Kaufmannsjugend im D. H. V.“ und der
„Stenographenverein Gabelsberger und Stolze-Schrey“ ſtatt. Es
iſt bedauerlich, daß dieſe Veranſtaltung, genau ſo wie ſchon vor
aufgegangene, ſo wenig beſucht war. Zu einem Lichtbilder-
vortrag gab Töpfermeiſter Bies mann Aufklärungen über die
Herſtellung des Porzellans. Der Vortrag ſowie die Lichtbilder
gaben den Anweſenden einen intereſſanten Einblick in die Fabrika-
tion des Porzellans. Hoffen und wünſchen wir, daß die weiteren
Vortragsabende ſich eines beſſeren Beſuches zu erfreuen haben,
damit auch die Bemühungen der Veranſtalter, die immer wieder
verſuchen, der Sangerhäuſer Einwohnerſchaft etwas zu bieten,
auch belohnt werden.

Börries, Freiherr von Münchhauſen, las am Mittwoch
abend im Saal des Preußiſchen Hofes“ aus eigenen Dichtungen.
Der Abend war als 4. Vortragsabend von den Buchhandlungen
Beſſe und Heß veranſtaltet. Der Saal war gut beſetzt. Jn
unſerer morgigen Ausgabe werden wir darüber berichten.

Friſeur-Zwangsinnung. Zum Obermeiſter der hieſigen
FriſeurZwangsinnung wurde in der letzten Verſammlung Friſeur
Hermann Walker von hier gewählt.

Rauchfuß-Allſtedt erhält 1 Jahr Zuchthaus. Rauchfuß-
Allſtedt iſt ſeit zirka einem Jahr eine bekannte Perſönlichkeit in
der Sangerhäuſer Gegend geworden. Vor einem Jahr etwa
ſpielte er eine große Rolle in den in der Allſtedter Zuckerfabrik
verübten Diebſtählen. Vor etwa 14 Tagen konnte er als Haupt
einer Einbrecherbande entlarvt werden und vorgeſtern ſtand er
vor dem gemeinſchaftlichen Schöffengericht zuſammen mit den
Arbeitern Kramer und Giebler aus Gehofen wegen ſchweren
Diebſtahls. Die Angeklagten waren beſchuldigt, im September
1925 bei dem Mühlenbeſitzer Hermann in Kurtzgehofen einen
ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben. Das Gericht ver
urteilte Rauchfuß zu 1 Jahr Zuchthaus, Kramer
zu 8 Monaten und Giebler zu 4 Monaten Gefängnis. Rauch-
fuß wurden die Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt. Da bei
en Mtwerdaqht vorlag, wurde ſofort gegen ihn Haftbefehl
erlaſſen.

Vom Amtsgericht. Jm Genoſſenſchaftsregiſter des hieſigen
Amtsgerichtes iſt bei dem Beamten-Wirtſchaftsverein
für Sangerhauſen und Umgegend e. G. m. b. H. einge
tragen: Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 28. Juli 1926 aufgelöft worden. Zu Liquidatoren
ſind beſtellt: Stadtrat Franz Curow, Eiſenbahnoberſekretär
Albert Erbſtößer und Zugführer Wilhelm Nagel von hier.

Jm Handelsregiſter iſt bei der Zuckerfabrik Ober-
röblingen G. m. b. H. eingetragen, daß durch die Beſchlüſſe

der Generalverſammlungen vom 27. Auguſt, 21. September und
1. Oktober 1926 unter Beſeitigung des formalungültigen Be-
ſchluſſes vom 29. Auguſt 1924 das Stammkapital auf 218 250 Rm.
umgeſtellt worden iſt. Jn der Zwangsbverſteigerungsſache
Kronberg von Rieſtedt fällt der auf den 14. Januar vor-
mittags 9 Uhr anberaumte Verſteigerungstermin fort.

Der Verein junger Krieger veranſtaltet am Sonnabend,
15. Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Schützenhauſes“
ein Winterfeſt, beſtehend aus Konzert, Geſangsvorträgen und
Tanzvorführungen.

Wallhauſen, 12. Jan. Vom Jungdeutſchen Orden.)
Heute Donnerstag, abends 824 Uhr, findet im Reſtaurant
Gambrinus (Römer) ein r r der Gefolgſchaft
Wallhauſen des Jungdeutſchen Orden ſtatt, an dem auch Brüder
der Bruderſchaft Sangerhauſen teilnehmen.

Kalbsrieth, 12. Jan. (Militärkonzert.) Am 22. Jan.,
abends 8 Uhr, findet im Gaſthaus „Zur Poſt“ ein großes Militär
konzert ſtatt, das von der Kapelle der Polizeiſchule Sondershauſen
ausgeführt wird. Nach dem Konzert findet ein Ball ſtatt.

Artern, 12. Jan. (Sportabend.) Am Sonntag, 16. d. M.,
abends 8 Uhr, veranſtaltet der Athletenklub Germania 1900“
einen Sportabend. An dieſem Abend wird die Gaumeiſterſchaft
im Mannſchaftsringen zwiſchen Sangerhauſen und Artern aus-
getragen. Außerdem findet noch ein Ringen außer Konkurrenz
zwiſchen Jena, Sangerhauſen und Artern ſtatt. Anſchließend
Ball.

Heygendorf, 12. Jan. (Scharen wilder Enten.) Eine
Schar wilder Enten, wohl 500 Stück, tummelt ſich jetzt auf den
von der Helme überſchwemmeten Wieſen. Für jedes Weidmanns-
ſere ein feſſelnder Anblickl Den Tieren iſt aber ſchwer beizu-
ommen, denn ſie ſind ſo ſcheu, daß ſie beim Näherkommen von

Perſonen ſofort in große Höhen ſteigen. Kleinere Scharen wurden
ier früher öfters beobachtet, ebenſo Wildgänſe, doch ſind ſie iniel Mengen wie jetzt noch nicht angetroffen worden.

Roßla, 12. Jan. (Kraftpoſt Roßla--Hayn.) Die
vielfachen Anfragen aus den Reihen des Publikums, ob denn das
Poſtauto auch jetzt nach Weihnachten Sonntags nach Hayn fahre,
gibt uns Veranlaſſung, darauf nochmals hinzuweiſen, daß die
Kraftpoſt jetzt immer auch an Sonn und Feiertagen zwiſchen
Roßla und Hayn verkehrt. Der Fahrplan, der für die Sonntage
vor Weihnachten abgeändert war, iſt jetzt wieder der gleiche wie
an Werktagen. Abfahrt von Roßla um 12 Uhr und An-
kunft um 2,50 Uhr zum Anſchluß an den 3-Uhr-Zug.

Aſehßersfeben
Der Mückenkrieg. Jn dieſem Jahre iſt den Mücken der

Krieg bis aufs Meſſer erklärt worden. Jeder Hausbeſitzer iſt
verpflichtet, die in ſeinem Keller überwinternden Mücken mit
allen hierzu geeigneten Mitteln zu vernichten. Zu dieſem Zwecke
müſſen die Mieter ihm den Zutritt zu ihren Kellerräumen ge-
ſtatten. Die Polizeiverwaltung fordert jetzt die Hausbeſitzer auf,
die Vertilgung der Mücken vorzunehmen.

Vom Freibad. Eine wichtige Einrichtung eines jeden
Schwimmbades ohne geeigneten Durchfluß iſt ein Brauſebad.
Jeder Benutzer des gemeinſamen Beckens muß, wie es auch im
Stadtbade Vorſchrift iſt, ſich vorher waſchen. Jm Freibade war
dies aber unmöglich. Nunmehr iſt auch dieſe Frage in Angriff
genommen worden. Man konnte ſich aber nicht entſ-hließen, eine
Brauſebad Anlage zu ſchaffen. Einmal würde ſie doch nur das
ganze hübſche Bild ſtören, dann aber wäre eine Pumpanlage
notwendig. Die iſt an ſich ſchon teuer und koſtet noch viel Geld
zur Unterhaltung. Aber man fand noch einen guten Ausweg.
Man will das Einebett ausbetonieren. Dann ſoll noch eine
Rohrleitung von der Stelle oberhalb des Teichwehres abgeführt
werden, die dann ſo herangeführt werden kann, daß auf
dieſe Weiſe ein ganz natürliches Brauſebad entſteht. Das Eine
bett iſt am Freibad ſo tief, daß dieſer Gedanke durchaus ein
leuchtend iſt. So ſind Brauſeanlagen n die keine Unter-
haltungskoſten verurſachen und auch das Geſamtbild in keiner
Weiſe ſtören. Sie liegen ja völlig verſteckt.

Die Weiterführung der Kreuzſtraße. Eine der Stellen
unſerer Stadt, die über kurz oder lang in die bebauten Viertel ein
bezogen wird, iſt der Strich zwiſchen Eiſenbahn und der Verlänge-
rung der Bahnhofſtraße. Darum mußte rechtzeitig für eine geord-
nete Straßenführung in dieſem Gebiete geſorgt werden. Wir
brachten kürzlich die Notiz, daß hier eine Verlegung vorgenommen
werden ſoll. Es handelt ſich um die Verlängerung der Kreugzſtraße,
die im Volksmunde „Siebzehnerteig“ heißt. Sie ſoll in ihrem
unteren Ende ſoweit nach Norden gelegt werden, daß ſie gegenüber
der Kreuzſtraße weiterführt. Dann biegt ſie etwa auf halber Höhe
wieder nach der alten Richtung ein. Die Mündung dieſer neuen
Anlage trifft den Feldweg.

Volksbildungsverein. Am kommenden Montag,
17. Januar, wird der Vortragsmeiſter E. Kühne aus Berlin
mit einem heiteren Abend erfreuen. Herr Kühne verſteht es
in ganz beſonderer Weiſe, die Leute zum herzlichen Lachen zu
bringen. Ueberall hat er die denkbar beſten Erfolge gehabt.
Freuen wir uns alſo auf den kommenden Montag. n Nicht
mitgliedern wird 0,75 Mark Eintritt erhoben.

Landwirtſchaftlicher Verein. Heute, Donnerstag,
16. Januar, 8 Uhr findet im Reſtaurant Baumgarten eine Ver
ſammlung mit Vortrag ſtatt.

Friſeur-Jnnung. Zum Obermeiſter der hieſigen Barbier
Friſeur- und Perückenmacher- Innung wurde der Friſeucr
Baldamus, Liebenwohnſcher Plan, gewählt.

Stephanikirche. Bisher wurde nur in dem Gemeindeſaa!
eine Bibelſtunde abgehalten. Es wurde angeregt, auch in der
Kirche ſelbſt eine e einzurichten. Man kam dem Wunſche
erne nach. Die Bibelſtunde findet Donnerstags ſtatt. Heutehaut ſie Superintendent Schwahn. An Stelle des Nach-

mittagsgottesdienſtes wird am kommenden Sonntag eine Orgel-
feierſtunde gehalten. Studienrat Rebling, Halle, wird
kommen. Der Eintritt iſt frei. Programme werden gegen ein
Entgelt von 10 Pf. abgegeben. Außerdem wird eine Sammlung
an den Ausgängen veranſtaltet, um die Koſten zu decken.

„Ama“. Die Wolſſche Maſchinenfabrik ſteht augenblick-
lich in Unterhandlung mit einer ausländiſchen Jnduſtriefirma

wecks Verkaufs der leerſtehenden Gebäude der „Ama“. Wie die
erhandlungen auslaufen werden, iſt noch ſehr ungewiß.

Beſtehorntheater. Die Aufführung der romantiſchen Oper
„Der Freiſchütz“ von Weber war ein voller Erfolg. r kannte
re all die entzückenden Melodien von Jugend auf, die uns
dieſer Altmeiſter der Oper damals ſchenkte! Der „Freiſchütz“ iſt
eines von den Werken der Weltliteratur, die nie alt werden.
Manches mag dem modernen Menſchen fremdartig erſcheinen,
manches mag er mit einem ſtillen Lächeln hinnehmen, das Ganze
iſt doch immer wieder das ſchöne, reife Kunſtwerk, dem man gerne
Herz und Sinne öffnet. Ganz beſonders gilt dies aber, wenn
die Darſtellung in jeder Hin ſo vollkommen iſt, wie wir ſie
hier von den Deſſauern erlebten. Das ſtarke Orcheſter ſpielte
meiſterhaft, die Chöre waren gut beſetzt und klangen wundervoll,
die eingelnen Rollen lagen in den denkbar beſten Händen. Jede
einzelne war ein Genuß für Auge und Ohr. Selbſt die Bühne
war ſo gut hergerichtet, daß man ſtaunen mußte, wie es mit den
zur Verfügung ſtehenden geringen Mitteln möglich war. Si
bildete einen wirklich guten und würdigen Rahmen für das
Ganze. Leider hatte der Anfang etwas Verſpätung erlitten,
weil das Auto, das den Chor brachte, unterwegs eine Panne er
litt. Es traf erſt kurz nah 388 Uhr ein. Der ſchon in den erſten
Szenen auftretende Chor mußte ſich ſchnell fertig machen. Dieſe
Haſt wirkte ſich natürlich anfangs etwas aus, aber die Auf-
regung legte ſich bald, ſo daß man bereits gegen Ende des erſten
Aktes den vollen Genuß hatte.

Jn eigener Sache! Die „langjährige Leſerin“ wird um An
gabe ihrer Adreſſe gebeten, da es uns nur ſo möglich iſt, den von
ihr kritiſierten Zuſtand zu ändern.
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